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. Präsident Krüger
lst IN Frankreich der Gegenstand begeisterter 
Kundgebungen. Der Wagen, der ihn nach 
seiner Landung in Marseille in  das Hotel 
snhrte. war m it Blumen iibe rfiillt. Bei der 
einsti'iiidigeu Fahrt zum Hotel wurde er aus 
dem ganzen Wege von der Menge m it Zu- 
rnsen begrüßt. N ur auf dem Balkon eines 
Hotels weigerten sich einige Engländer, auf 
d>° Zurufe der Menge den H ut abzunehmen. 
«>e warfen sogar Kupfermünzen als Vcttel- 

herunter und wurden solange aus- 
gepflssen und verhönt, bis sie vom Balkon 
verschwanden. Der M o ire  von Marseille

dieser Engländer 
Donnerstag Nachmittag 

emv.mg Präsident Krnger eine große Zabl 
von Devtttationen. Der M aire  von Marseille 
drückte ihm die theilnehn,enden Gefühle fü r 
die Buren und ihrem Unglück aus und 
knüpfte daran den Wunsch, daß die Trans­
vaalsrage eine gerechte Lösung finden möge. 
Eine große Anzahl von Adressen wurde 
Krüger überreicht, ebenso Erinnernugszeicheu. 
Der Präsident des Pariser M m nzipalraths 
lud Krüger im Namen der Stadt P aris  ei», 
daS NathhanS von Paris  zn besuchen. 
Abends folgte ein Bankett zu Ehren Krügers, 
an dem dieser aber wegen Uebermüdung 
nicht theilnehmen konnte. Der Gesandte 
Leyds erklärte, daß Krüger, da er in Trauer 
sei, keinen Banketten beiwohnen könne. An 
den Präsidenten Landet sandte Krüger fo l­
gendes Telegramm: „Indem  ich auf dem 
gastlichen Boden Frankreichs lande, ist es 
meine erste Handlung, das würdige Ober­
haupt der französischen Republik zn be­
grüßen nnd Ihnen die Bezeugung meiner

Dankbarkeit fü r die Beweise des Interesses 
zu übermitteln, welche Ih re  Regierung und 
I h r  Land m ir gegeben haben." V o r dem 
englischen Konsulat in Marseille wurden 
am Abend englandfeindliche Demonstrationen 
verübt. Die Polizei trieb die Menge aus­
einander.

Lonbet ersuchte den Präfekten Grimanelli, 
Krüger seinen Dank zu übermitteln nnd ihn 
gleichzeitig im persönlichen Namen des 
Präsidenten der Republik willkommen zu 
heißen.

Das amtliche Pariser „Journa l" erklärt, 
da England die Annektirung der beiden Re­
publiken bisher den Mächten nicht no tifiz irt 
habe, so habe die Regierung beschlossen, den 
Präsidenten Krüger m it den einem iu evAuito 
reisenden Staatschef gebührenden Ehren zn 
empfangen. Präsident Lonbet werde Krüger, 
fa lls dieser es wünsche, im  ElysS empfangen 
und seine» Besuch erwidern.

Da Präsident Krüger den Wunsch aus­
gesprochen hat, den Präsidenten der Republik 
zu begrüßen, w ird  er von Präsident Lonbet 
Sonnabend Nachmittag oder Sonntag V o r­
mittag empfangen werden.

Am Freitag Vorm ittag ist Krüger nach 
D ijon gefahren. Bor Abfahrt des Zuges 
tra t Präsident Krüger au die Wagenthür 
und hielt eine Ansprache, in der er nochmals 
fü r den ihm gewordenen Empfang dankte 
nnd die Erwartung anslprach, überall den­
selben Sympathien zu begegnen, denen 
hoffentlich bald Handlungen folgen würden, 
welche die Sache der Buren unterstützen und 
ih r schließlich dienen würden.

Politische TaaeSschau.
Die „Germania- meldet, daß die Zen­

trum sfraktio» des Reichstages beschlossen hat, 
den J e s u i t e n  au t r a g  wieder einzu­
bringen, sowie den Antrag auf Errichtung 
des Staatsgerichtshofes fü r das deutsche 
Reich zu stellen.

Der P a r i s e r  „Temps" stellt fest, da 
Reichskanzler G r a f  v. B ü l o w  in den De­
batten des Reichstages über die C h i n a  
e x p c d i t i o n  unbestreitbar einen großen 
Erfolg errungen habe. G raf v. Bülow habe 
zu Beginn seiner Neichskanzlerlanfbahn

außerordentliche Schwierigkeiten und sehr 
heikle Fragen zu überwinden gehabt, und 
sich m it Gegnern messen müssen, die seiner 
würdig gewesen seien. Bülow habe die 
W elt m it Takt, Geist und Kunst beruhigt, 
ohne dabei nur einziges Recht seines kaiser­
lichen Herrn preiszugeben.

Nach in  Kopenhagen vorliegende» zuver­
lässigen Nachrichten aus Petersburg ist das 
Befindendes Z a r e n  entschieden besser nnd hat 
sich durchaus nicht, wie auswärts gerächt- 
weise verbreitet, verschlimmert. — Die 
Kaiserin-Wittwe von Rußland gedenkt am 
3. Dezember die Rückreise von Kopenhagen 
nach Rußland anzutreten. — Das am Freitag 
Nachmittag in Livadia ausgegebene Bulletin 
lau te t: Kaiser Nikolaus verbrachte den
gestrige» Tag ruhig nnd schlief ungefähr eine 
Stnnde. Um 9 Uhr abends war die Tempe­
ra tu r 39,3, der Puls 82. Majestät schlief 
nachts sehr gut, Empfinden und Befinden, 
sowie Kräfte sehr befriedigend. Morgens 
9 Uhr Temperatur 38,8, Puls 75.

I n  K o l u m b i e n  sind nach einer Depesche 
aus Kolon die Aufständischen bei Bnena- 
ventnra von den Negiernngstriippen voll­
ständig vernichtet; zwei Generale der Auf­
ständischen wurden gefangen genommen, drei 
Geschütze erbeutet. Der Gouverneur von 
Panama, Alba», leitete von Bord des von 
der kolnmbischeu Regierung beschlagnahmten 
englischen Dampfers „Taboga" aus persön­
lich die Operationen. —  Die kolnmbische 
Regierung erklärt, der englische Dampfer 
„Taboga" sei weggenommen worden zum 
Zwecke der Truppenbeförderung nach Buena- 
ventnra, das von den Jiisuraenten belagert 
werde. Die Regierung erklärt, die Besitzer 
des Dampfers „Taboga" hätten sich ge­
weigert, das Schiff den Verträge» gemäß, 
welche die Gesellschaft im Kriegsfall hierzu ver­
pflichten, zu verkaufen oder zu veriniethen, und 
sagt alsdann, sie dekretire m it Rücksicht auf die 
Thatsache, daß die Handelsinteressen die 

ß Wiedereröffnung der Hasen Bnenaveutnra 
nnd Tnmaco fordern, die zeitweise Aneig­
nung der „Taboga" und befehle, den Eigen­
thümern derselben einen angemessenen Preis 
fü r ihre Benutzung und fü r eveutnelle Be­
schädigungen derselben auszuzahlen.

Der Kivngrenzstreit iu  O s t a f r i k a  
soll eine unerwartete Erledigung finde». DaS 
Nentersche Bureau erfährt aus belgischen 
diplomatischen Kreisen, daß der König der 
Belgier fü r die Unterstützung Deutschlands 
bei der Erwerbung eines Landstreifens am 
linken Ufer des Peiho unterhalb Tientsin 
durch Belgien fü r ein belgisches „Settlement" 
sich m it der Veränderung der Grenzlinie 
zwischen Dcutsch-Ostafrika nnd dem Kongo- 
Freistaat in der Nähe des Kivn-Sees zu» 
gunsten Deutschlands einverstanden erklärt 
hat.

Deutsches Reich.
B e rlin . 23. Novmber 1900.

—  I n  Kiel fand heute M itta g  vor Se. 
Majestät dem Kaiser im Beisein des Admi- 
rals v. Küster sowie der Vizeadmirale v. T ir« 
pitz und von Diederichs sowie aller dienst- 
freien Offiziere und Detachements sämmt­
licher Marinetheile die Vereidigung der 
Marinerekniten statt. Seine Majestät hielt 
»ach der Vereidigung eine Ansprache und 
nahm «ach Beendigung der Feierlichkeit 
militärische Meldungen entgegen. DaS Früh­
stück nahm Se. Majestät in  der Offiziers- 
speiseanstalt ein. Auf Einladung Se. Majestät 
des Kaisers sind zur Vereidigung der ita l i­
enische Koutreadmiral Grenet, General- 
M a jo r Prndente, sowie Kapitän Luofiro, 
ferner der österreichisch-nngarische Kapitän 
Couarde und Hanptmann Margnkki in Kiel 
eingetroffen. — Se. Majestät der Kaiser 
nahm aus dem Linienichifs „Kaiser W ilhelm I I ."  
Wohnung. Am Abend fand an Bord 
größere Tafel statt, an welcher Se. Königl. 
Hoheit Prinz Heinrich, das Gefolge des 
Kaisers, der Statssekretär des Neichs-Mariue« 
Amts v. Tirpitz, die hier anwesende» Admi­
rale, die fremde» Offiziere sowie die 
Kommnudante» des Geschwaders theilnahmen.

— Der Kronprinz t r i f f t  in  der Nacht 
zum Sonnabend in Oeis ein, um am Sonn­
abend im Bereiche des Throulehens Oels zu 
jagen. Sonntag früh 9 Uhr erfolgt die 
Rückreise nach Berlin.

—  Dem Prinzen Heinrich von Preußen 
wurde heute das Diplom als Ehrenmitglied

Ein deutsches Mädchen.
Nvma» von K. Deutsch.

-----------------  (Nachdruck verboten.)
(22. Fortsetzung.)

Es war Frühling geworden, aber im 
Schlosse rang Elisabeth noch immer m it dem 
Schatten des Todes und ahnte hinter den 
dichtvcrhangeuen Fenstern weder blauen 
Himmel noch warme Frühlingslüste. Eine 
schwere Gehirnentzündung war bei ih r die 
Folge jener schreckliche» Nacht, und wochen­
lang wußte sie von der Außenwelt nichts. 
Die Krankheit war m it solcher Heftigkeit 
aufgetreten, daß der Arzt fast alle Hoffnung 
aufgab, und als ihre kräftige N atur endlich 
doch den Bann des Todes durchbrach, nannte 
er die Genesung ein Geschenk des Himmels. 
Elisabeth genas, aber sehr langsam, denn 
nicht nnr diese Krankheit war zn über­
winden, ihre Beine hatten durch den S turz 
sehr gelitten, eine Schwäche und Schwere 
w ar in ihnen zurückgeblieben, die ih r 
lange das Gehen durchaus unmöglich machte.

Gräfin Helene wußte, wer das Unglück 
angerichtet, aber nicht, wodurch es entstanden, 

der den Wortwechsel im Wagen ge- 
'",d  obwohl er den In h a lt  nicht ver- 

doch die Sache nach seiner 
.?.^"dtgelegt, schwieg wie das Grab 

d E 'd ^ -  E r sayte nnr, der G raf hätte 
ktttschirt, »>>d der Wagen wäre gestürzt.

Die Grasrn konnte ihren Sohn garnicht 
darüber znr Rede stellen, er War die ersten 
Tage selber ni einem Zustande, der eben­
fa lls  den Attsbriich einer Krankheit befürchte» 
ließ.

ES tra t zwar derartiges nicht ein, seine 
N atur war zu kräftig, mich war es mehr 
eine vollständige seelische Erschütterung als 
eine Ergriffenheit seiner Physischen Kräfte,

obwohl auch diese in Mitleidenschaft gezogen 
w aren; dann kam bald daraus die Ordre, die 
seine augenblickliche Rückkehr ins Regiment 
befahl. Und das war ei» Glück fü r ihn, 
sonst hätte ihn sein Seelenznstand der M u tte r 
gewiß verrathen. E r war vor Verzweiflung 
und Schmerz dem Wahnsinn nahe. Wie 
konnte er sie in diesem Zustande verlassen? 
Wer sollte ihm über ih r Befinde» berichten? 
Und er mußte täglich Bericht haben, wenn 
er sollte leben können. Zn seiner Fassungs­
losigkeit vertraute er sich dem Arzt an, und 
dieser versprach, ihm täglich Nachricht zu­
kommen zn lassen. So reiste er ab, in  einer 
Gemüthsstimmuiig, die man durch Worte 
nicht zu beschreiben vermag.

Die Gräfin wollte die Schuld des Sohnes 
gnt machen, sie behandelte Elisabeth während 
der ganzen Krankheit m it einer fast mütter­
lichen Sorgfa lt, sodaß bei dieser das Gefühl 
des Fremdseins, welches mehr als alle 
Physische» Schmerzen die Seele bedrückt, 
garnicht zum Bewußtsein kam. Elisabeth 
wieder dachte keinen Augenblick daran, daß 
es Pflicht der Gräfin war, daß die M utte r 
nicht zuviel thun konnte, um den ungeheuren 
Frevel des Sohnes wieder gnt zn mache». 
Es war überhaupt von jener Schreckensnacht 
nichts in ihrer Erinnerung zurückgeblieben, 
nichts als seine Verzweiflung, sein Schmerz. 
Das Franenherz ist ein Räthsel, ein großes 
Geheimniß, das, ewig wie die N atur, uner­
gründlich wie diese ist. Wer kann die 
Gründe nnd Ursachen erforschen» die es znm 
Glühen bringe»? Ereignisse, so klein und 
»nscheinbar, manchmal zu den umgekehrten 
Folgerungen berechtigend, sind oft der B litz­
strahl, der das göttliche Feuer in einer 
Menschenseele entzündet, und nicht nur unter 
dem warmen Kusse des Sonnengottes, auch

unter dem rauhen Athem des Windes er­
schließt sich oft der Kelch einer Blume.

A ls bei Elisabeth die Dumpfheit der 
Krankheit wich, ih r die K larheit des Denkens 
wiederkam, überkam sie zu gleicher Zeit das 
Bewußtsein jener Schreckensstnnde; woran 
sie aber dachte, das w ar nicht seine leiden­
schaftliche Erklärung, nicht der S turz des 
Wagens, nicht ihre Schmerzen, das waren 
seine verzweifliingsvollen W orte: „Erbarmen 
Sie sich, und lassen Sie sich re iten !" Nie 
hatte sie bis dahin solch' einen To» tödt- 
licher Verzweiflung gehört, und es war, als 
wenn er sich m it unauslöschlichen Zügen in 
ihre Seele geprägt.

Das Erbarmen, jener große göttliche 
Himinelsfniiken, der in der Seele eines 
wahren Weibes lebt, hatte ihm den Weg zn 
ihrem Herze» gewiesen.

Es war ein warmer Jn litag , als Elisa­
beth znm ersten Male ih r Zimmer verließ und 
in den Gärten geführt wurde. Zwischen 
zwei Kastanienbäumen, deren dichtes Laub 
keinen Sonnenstrahl durchließ, stand eine 
Bank, m it Kiffen belegt, darauf ließ sie sich 
nieder. Die Datka umhüllte sie sorgsam m it 
warmen Decken nnd ließ sie dann allein. 
Und so saß sie da nnd blickte nach dem 
blauen Himmel, m it einem Gefühle, als 
sähe sie ihn zum erstenmale. Blumen 
blühten zu des Mädchens Füßen, die Bäume 
des Parkes rauschte» grüßend zu ih r hinüber, 
nnd aus der Ferne winkte ih r Lieblingsan- 
blick, das Karpathengebirge.

Hoch oben auf einem Balkon, ganz von 
wildem Wein versteckt, stand Gras Geza und 
sah anf sie hernieder. E r war den Tag 
vorher im Schlöffe angelangt, sein Aussehen 
war während der ganzen Ze it ein derartig 
schlechtes und sein Benehme» so verändert,

daß es seine Vorgesetzten auf ihn aufmerk­
sam machte, nnd der Regimentsarzt, eine 
schwere Krankheit befürchtend, ihm einen 
nochmaligen Urlaub erwirkte. Nach einer 
fast virrmonatlichen Abwesenheit sah er 
Elisabeth wieder; ihn überwältigte der An­
blick der geliebte» Züge, zugleich erschütterte 
ihn aufs tiefste ih r bleiches, krankes Gesicht.

Nach einer kurze» Zeit verließ er den 
Balkon und betrat nngesehe» durch eine 
Seiteuthür den G arten; es trieb ihn m it 
unanssprechlicher Gewalt zu ih r hin, sie um 
Verzeihung anzuflehen fü r das lange, schwere 
Leiden, das er über sie gebracht; er fand 
aber nicht den M uth  dazu. So durchschritt 
er den Garten nach allen Seiten; wie aber 
die Magnetnadel nur nach einer Richtung 
strebt, so zog es ihn immer wieder nach dem 
Punkte hin, wo sie saß. Zn kurzer Ent­
fernung ih r gegenüber stand zwischen 
blühenden Rosensträuchern, von einer Palme 
überschattet, die Statue eines betenden Knaben, 
an diese lehnte er sich und sah zu ih r hin­
über. Fühlte sie den heißen Strom , der 
aus seinen Augen g ing? Sie sah anf, ge­
wahrte ihn, und ein leises Roth tra t in ih r 
Gesicht. Sie war nicht überrascht, ihn 
zu sehen, denn sie wußte, daß er gekommen war.

E r tra t aus der Rosenhecke hervor, 
machte einen Schritt anf sie zu nnd blieb 
wieder stehen, sie sah ihm den Kampf an, 
das Verlangen, ih r sich zn nähern, und die 
Mnthlosigkeit, die ihn daran hinderte, auch 
ergriff sie unwillkürlich sei» verändertes 
Aussehen. Wie bleich war die Färbung 
seines sonst so dunklen Gesichtes.

„Nun, Herr G ra f," sagte sie m it einem 
freundlichen Ausblick, „S ie  begrüßen mich ja  
garnicht, und eS ist heute mein erster AuS- 
gang." (Fortsetzung folgt.)



der Schiffsbautechuischen Gesellschaft über­
reicht.

—  Die kaiserlichen Prinzen Wilhelm 
Augnst und Oskar, die im  A lte r von 13 
bezw. 12 Jahren stehenden Söhne unseres 
Kaiserpaares, werden gleich nach Ostern 
zwecks weiterer Ausbildung nach Plön über- j  
siedeln.

—  Am 12. M ärz 1901 begeht voraus­
sichtlich Prinzregent Luitpold die Feier des 
80. Geburtstages. I n  einem Handschreiben 
an den M inister des Innern  vorn 18. No­
vember lehnt nnn der Prinzregent alle ihm 
zu jenem Tage zugedachten Geschenke und 
Hnldigungsgabeu von vornherein ab. N ur 
allgemeine gemeinnützige, wohlthätige Lan­
desstiftungen sollen angenommen werden.

—  Der Hochzeit der Königin W ilhelm ina 
von Holland, die nunmehr bestimmt in  der 
Woche vom 28. Januar bis 2. Februar im 
Haag stattfindet, w ird, wie dort verlautet, 
wahrscheinlich auch Kaiser W ilhelm bei­
wohnen.

—  Der Kaiserbesnch im Neuen Deutschen 
Schanspielhanse zu Hamburg ist nunmehr ge­
legentlich der Rückreise des Monarchen von 
K iel in Aussicht genommen.

— Der Reichskanzler G raf von B iilow
hat folgende Verfügung über die Theilnahme 
von Reichsbeamten an den Plenarsitzungen 
des Reichstages erlassen: Nach meinen
Wahrnehmungen sind bei wichtige» De­
batten im Reichstage die Plätze am Bnndes- 
rathstische des Sitzungssaales mehrfach der­
a rt überfüllt gewesen, dass der freie Verkehr 
unter den Bevollmächtigten zum Vundesrath 
erheblich erschwert wurde. Ich bestimme da­
her» daß den Pleuarberathungen im Reichs­
tage am Bnndesrathstische nur diejenigen 
Reichsbeamteu beizuwohnen haben, welche 
fü r die Gegenstände der betreffenden Tages­
ordnung dem Reichstagspräsidium als Kom­
missare des Bundesraths bezeichnet oder von 
einem Bnndesrathsbevollmächtigten ausdrück­
lich zur Theilnahme anfgesordert worden sind.

—  Der Rücktritt des Gouverneurs von

Danach soll ein Staatsgerichtsyof eingesetzt 
werden, der aus 24 vom Reichstag zu 
wählenden M itgliedern bestehen solle. Der 
Gerichtshof solle erkennen dürfen nicht nur 
auf Absetzung des Reichskanzlers, sondern 
auch auf Verlust des Rechtes zur Bekleidung 
eben anderen Amtes» sowie aus Schaden­

ersatz.
— Eine Einkaufsgenossenschaft der Bäcker­

meister in Berlin  nud aus den Vororten 
hat sich am Donnerstag gebildet. S ie w ill 
zunächst den Brennmaterialeinkauf genossen­
schaftlich betreiben, dann aber auch ihren 
Betrieb auf den Großeinkauf sämmtlicher 
Väckerrohmaterialien ausdehnen. Das Grund­
kapital der Genossenschaft ist vorläufig auf 
500 000 Mk. festgesetzt in  Antheilscheinen von 
je 100 Mk. Vorsitzender des Anfsichtsrathes 
ist der Obermeister der Innung  „Germania", 
Direktor der Obermeister der Innung „Kon- 
kordia."

-  Die im lebten J u li abgebrannten
Docks des Norddeutschen Lloyd in Newyork 
werden bedeutend vergrößert resp. wieder 
aufgebaut werden. Die Kosten belaufen sich 
auf mehrere M illionen Dollar. Die Docks 
werden die großartigsten der ganze» Welt 
sein. Diese Vergrößerung erfolgt insbe­
sondere m it Rücksichtnahme auf die Dimen­
sionen der neuen Schiffe: „Kaiser Wilhelm 
der Große" und der zur Zeit in  S te ttin  im 
Bau begriffenen Dampfer._________________

Ausland.
London, 22. November. Die Königin 

V iktoria  beabsichtigt, in kurzem der Kai­
serin Eugenik auf Farnborough H ill einen 
Privatbesnch zu machen. Die Königin w ird 
von der Prinzessin Beatrice begleitet sein. 
Die Kaiserin Eugenik w ird  sich etwa M itte  
nächsten Monats nach P aris  und von da 
nach ihrer V illa  in Kap M a rtin  bei Men- 
tone begeben, und man erwartet, daß sie vor 
ihrer Abreise von England einige Tage bei 
der Königin im Schlöffe zu Windsor ver­
weilen w ird .

Deutsch-Ostafrika, Generalmajor von Liebert, 
w ird  von der „Post" bestätigt. E r werde 
binnen kurzem ein Divisionskommando er­
halten.

—  Den Angehörigen der bei der Offen- 
bacher Eisenbahnkatastrophe nm's Leben ge­
kommenen Personen ist seitens der Eisenbahn­
direktion in Frankfurt die Aufforderung zu­
gegangen, anzugeben, welchen Schaden die 
bei dem Unglück betheiligten Familienmit- 
glieder an Effekten, Kleidern, Geld rc. mög­
licherweise erlitten haben. Bei den meisten 
Verunglückten w ird  dies nur annähernd 
möglich sein, znmal auch mehrere der Reisen­
den beträchtliche Baarm itte l m it sich geführt 
hatten.

—  Der Geheime Regiernngsrath und vor­
tragende Rath im Ministerium des Innern  
Hold ist znm Regierungspräsidenten in Oppeln 
ernannt worden. Der Landrath des Kreises 
Höchst, D r. jn r. Steinmeister ist zum Polizei­
direktor in Kassel ernannt worden. Der bis­
herige S tadtrath Friedrich Roth in S tettin  
ist als zweiter Bürgermeister dieser S tadt 
fü r die gesetzliche Amtsdauer von zwölf 
Jahren bestätigt worden.

— Dem Regiernngpräsidenten zu Bres- 
lau, D r. von Heydebrand und der Lasa, ist 
der Charakter als Wirklicher Geheimer Ober­
regierungsrath m it dem Range der Räthe 
erster Klaffe verliehen worden.

—  Sämmtliche Geistliche der evangelischen 
Landeskirche sind nach Eröffnung der dies­
jährigen Neichstagssession durch ihre Ober- 
kircheubehörde veranlaßt worden, während 
der Dauer der Session gelegentlich der öffent­
lichen Gottesdienste im allgemeine» Kirchen- 
gebet die Fürb itte  fü r den Reichstag und 
seine Arbeiten zu sprechen.

—  Ein Umbau der Wagen fü r die 
D-Züge soll nach der „Rhein.-Westf. Ztg. 
schon in nächster Zeit überall erfolgen. Noch 
in diesem Jah r werde ein größerer Betrag 
für den Umbau aller Durchgangswagen aus­
gesetzt werden.

—  Die polnische Fraktion des Reichstages 
hat sich in einer am 15. d. M ts . abgehaltenen 
Sitzung folgendermaßen konstitu irt: P rinz 
Ferdinand Nadziw ill, Vorsitzender; Abg. 
Cegielski, zweiter Vorsitzender; Abgg. Janta- 
Polezynski und v. Glembocki, Schriftführer; 
Fürst Zdzislaw Czartoryski, Quästor. I n  die 
parlamentarische Kommission wurden gewählt 
außer dem Vorsitzenden die Abgg. v. Czar- 
linski «nd D r. v. Jazdzewski, zu deren 
Stellvertretern die Abgg. M o tty  und D r. 
R. v. Komierowski; in  den Senioren-Konvent 
wurde» die Abgg. P rinz Nadziw ill als M it ­
glied und M o tty  als Stellvertreter, in  die 
Budgetkommission Abg. D r. v. Jazdzewski, 
in  die Wahlprüfnngskommissiou Abg.v. Czar- 
littski, in die Petitionskommissiou Abg. von 
Glembocki gewählt.

—  Die sozialdemokratifche Fraktion brachte 
heute im  Reichstag den angekündigten An­
trag auf Ausdehnung der verfassungsmäßigen 
Verantwortlichkeit des Reichskanzlers ein.

Zu den Wirren in China.
Gras Waldersee hat an: Dienstag in 

Peking Li-Hung-Tschang und dem Prinzen 
Tsching Besuche abgestattet. Beide drückten, 
Privatmeldungen zufolge, ihre Hoffnung auf 
baldigen Friedenschlnß aus. Au der Hand 
einer Landkarte soll ihnen gezeigt worden 
sein, daß iuanbetracht der Größe des Distrikts, 
den die Verbündeten besetzt haben, die 
chinesischen Truppen auf keinen Erfolg mehr 
rechnen können. Bei ihrem Besuch im 
Kaiserpalast hatten die beiden Unterhändler 
gebeten, daß ihre Depesche» au den Kaiser 
von China frei dnrchgelaffen würden. Der 
Feldmarschall sagte dies zu unter der Be­
dingung, daß die Depeschen ihm vorher 
unterbreitet würden, was den Chinesen 
wenig zu gefallen schien. Am Dienstag be­
rührte L i dasselbe Thema, ohne aber eine 
andere A ntw ort zu erhalten.

F ü r ein Separatabkommen Rußlands m it 
China t r i t t  die „Petersb. Wjedomosti" bei 
der Besprechung der Bülowschen Rede ein. 
Das B la tt erklärt gegenüber der Bülowschen 
Darstellung über die Uebertragnug des Ober­
befehls au den Grafen Waldersee: Das 
Hauptmotiv fü r die Zustimmung der Mächte 
zn der Ernennung des Grafen Waldersee 
znm Oberkommandirenden sei aber die E r­
mordung des Gesandten v. Ketteler gewesen. 
Damals sei die Befreiung der Gesandten die 
Aufgabe der Verbündeten gewesen. Jetzt 
hätten sich « e  Verhältnisse geändert, die 
Interessen der einzelnen Mächte seien ver­
schieden.

Adm ira l Seymonr stattet m it dem eng­
lischen Generalkonsul Warren an Bord der 
„A la c rity "  der S tad t Hankau am Yaugt- 
sekiang einen Besuch ab. Weiter Wird aus 
Shanghai gemeldet: Die Reise des eng­
lischen Adm irals Seymonr m it dem General­
konsul Warren an Bord der „A lac rity " den 
Uangtse aufwärts hat einen Besuch in Han­
kau zum Zweck. Der neue Taotai sür 
Shanghai, der sür unannehmbar erklärt 
wurde, ist in  Kiangsn Kommissar fü r die 
Salzsteuer geworden. Der bisherige hiesige 
Taotai am tirt noch. Seine Ernennung znm 
Schatzmeister in  der Provinz Hnuan ist aber 
schon erfolgt.

Behufs Unterhandlung wegen des An­
kaufs der Eisenbahn Ninlschwang-Schan- 
haikwan ist nach einer Reuter-Meldung aus 
Nintschwang in den letzten Tagen des 
Oktober ein russischer Agent nach London 
gereist.

Zum Gouverneur von Hupe, einr chine­
sischen Yangtse-Provinz, war Mchaug ernannt 
worden. Diese Ernennung aber wurde in­
folge des energischen Widerspruchs des eng­
lischen Gesandten rückgängig gemacht. An 
seiner Stelle ist nach einer Aeußerung L i- 
Hnng-Tschangs Ching Hsiug, der Schatz- 
kanzler von Honan, ernant worden. Diese 
Ernennung, so bemerkt die „T im es" dazu, 
ist ebenso unerwünscht wie die Mchangs.

Ueber Streifzüge gegen die Boxer meldet 
das deutsche Oberkommando: Kolonne Jorck 
hat am 17. Hsüeuhwa (25 K ilom tr. süd­
östlich Kalgan) erreicht. Die dort zurück­
gebliebene schwache Besatzung hat die Waffen 
niedergelegt. Kolonne Mühlenfels hat am 
20. Marsch von Mankiatien auf Aukiatschwan 
fortgesetzt. Der Gesundheitszustand des Ex­
peditionskorps ist gut. Ruhr und Typhus 
abgenommen.

Ferner meldet Feldmarschall G raf Walder­
see ans Peking: Detachement Mühlenfels 
hat am 20. November stärkere Boxerbanden 
»ach kurzem Gefecht aus Ankiatschwang ver­
trieben. Boxer haben 60 Todte, 8 Geschütze 
verloren. —  Die Eskadron der Kolonne 
Aorck, Rittmeister Rusche, hat die Nachhut 
der von Hsüeuhwa auf Hwaian zurück­
gehenden Truppen angegriffen und 8 Gepäck­
wagen m it Geld, M un ition  und Ausrüstnng 
erbeutet. Chinesen hatten 30 Todte und 
scheinen unter General M ajiikun und Hochen- 
ta i in Auflösung nach der Provinz Schansi 
zu fliehen.

Die dritte Verlustliste aus China w ird 
als Beilage im „Reichsanz." veröffentlicht. 
Danach ist der Musketier Adolf Trulson aus 
Steinfeld von der 6. Kompagnie des 6. ost- 
asiatischen Infanterie-Regiments am 30. 
September infolge Schädelbruchs durch Her­
abfallen eines Drahtseils gestorben; Kanonier 
Adolf M ärten ans Gagerow von der 2. 
Batterie des ostasiatischen Bataillons schwerer 
Feldhanbitzen am 13. Oktober beim Anbord- 
gehen durch Kentern des Bootes ertrunken; 
der Oberleutnant Seelbach anS Eslohe vom 
ostasiatischen Pionierbataillon am 22. Oktober 
infolge Herzlähmung gestorben.

Der Krieg in Südafrika.
Wie nach einer „Herold"-Meldung in 

London verlautet, haben Präsident S te ijn  
und Kommandant Dewet die englischen Linien 
zwischen Abia und M arrians  an der Spitze 
von etwa 10 000 Buren durchbrochen.

Die Londoner B lä tte r veröffentlichen ein 
Telegramm ans Middelbnrg, in  welchem 
Einzelheiten mitgetheilt werden über die 
Kämpfe, die in der Nähe der S tation Bal- 
moral und der Wilge R iver S tation statt­
gefunden haben. Ans dem Telegramm geht 
hervor, daß die Buren bei dem Angriff auf 
diese Posten an Todte» und Verwundeten 
insgesammt 180 M ann verloren haben.

Dem General Vu lle r wurde am Donners­
tag in Exeter ein Ehrendegen der S tadt 
überreicht. I n  seiner Erwiderung erhob 
B nlle r Einspruch gegen den im Auslande den 
englischen Soldaten gemachten Vorwnrs des 
gewaltthätigen Vorgehens. Daran ist kein 
wahres W ort, vielmehr sei die englische A r­
mee von Gefühlen ungewöhnlicher Großmuth 
gegen den Feind beseelt. —  Die Gefühle 
„ungewöhnlicher Großmuth" mögen vor­
handen sein, aber man merkt nichts davon.

Provinzialnachrichten.
Konitz, 23. November. (Der Erste Staatsanwalt 

ersetzt?) Hier ist das Gerücht verbreitet, der 
»err Erste Staatsanwalt Settegast sei im dienst- 
chen Interesse nach Limburg, au der Lahn. ver 
!tzte. Es steht soviel fest, daß er einen vier- 
wchentlichen Urlaub angetreten hat.

Danzig, 23. November. (Verschiedenes.) Herr 
>berpräsident von Goßler ist in Berlin einge- 
wffen, um hier an dem Begräbniß eines ver- 
orbenen Neffen theilzunehmen. Am Sonnabend 
erläßt Herr von Goßler die Neichshauptstadt 
nieder. — Zu der Berufung des Herrn Strom  - 
andirektors Görtz als Landesbanrath in Dnsiel- 
orf ist mitzutheilen, daß bis jetzt nnr ein Be- 
hluß des Provinzialansschnffes der Rhemprovlnz 
orliegt. Herrn Görb für die Stelle dem Pro- 
inziallaudtage vorzuschlagen. Dieser Landtag 
ritt jedoch erst im Februar zusammen, und als- 
ann wird auch erst die Bernfuna vollzogen 
»erden. Daß Herr Görb das Am t annimmt, »st 
lvrifellos, zumal der Rheinische Proviiizral-Ver- 
and seinen Landesbanrath inbezug auf Gehalts- 
nd Pensionsverhältniffe bedeutend besser stellt, 
ls die Staatsregiernng. — Der Bund der Land- 
lirthe veranstaltet am 4. Dezember eine öffent- 
iche Versammlung, die im groben Saale des 
schützenhanses abgehalten werden w ir d .— Der 
iaubmörder Nagel kommt bereits, vor das nächste, 
m 10. Dezember unter dem Vorsitz des Herr» 
andgerichtsdirektor Schul», begmiienden Schwur- 
-richt. Die Strafsache, bei der sich tue Behörden 
b-r 20 Jahre gemüht haben, kann also endlich 
och noch einmal vor den Geschworenen zur Ab- 
irtheilnug gebracht werde». — I n  Angelegenheit 
es Konkurses des verschwundenen Millionen- 
chwindlers Berlowih stand heute hier Termin 
>l znr Feststellung der nachträglich angemeldeten 
forderungen. Es wurden noch 17790 M ark an- 
cmeldet. — Betrug, Urkundenfälschung und Unter- 
chlagnng brachte» am Donnerstag den Kaufmann 
karl Ludwig Vogel, früher in Danzig. letzt in 
Stettin wohnhaft, vor die Schranken des Gerichts, 
fm Sominer 1899 lernte der Angeklagte im See­
ade Kolberg die Tochter eines Beamten ans 
Shorn kennen, mit der er sich Verlobte. A ls er 
arauf seinen Aufenthalt nach Danzig verlegt 
atte und hier in Stellung war. bat er seine» zu- 
ünftigen Schwiegervater brieflich um 500 Mk., 
a er angeblich in seiner neuen Stellung Kaution 
ellnl sollte. Thatsächlich hatte der Angeklagte 
ar keine Kaution zu stellen, er wollte vielmehr 
lte Schulden mit den 600 Mk. bezahlen- Dem 
later der Braut schien die Sache m it der. Kantion 
icht recht glaubhaft. E r wandte sich brieflich an 
ei, Arbeitgeber des Vogel. Als der Geschafts- 
ghaber einen Brief nach Thoru schreiben ließ, 
» welchem er dem Schwiegervater reinen Wer»

einschenkte, unterschlug der Angeklagte diese 
Brief, der ihm in die Hände kam. nud schrieb 
dafür einen anderen auf den Name» seines P rin ­
zipals. Dadurch erreichte er. daß ihm die 50» 
M ark wirklich zugingen. Der Gerichtshof ver 
urtheilte den Angeklagten zn 6 Monaten Gefängniß. 
— An dem Aufkommen des Musketiers W illy  
Blnhm aus Thor», der. wie mitgetheilt, erst ani 
seine B raut einige Revolverschiisse abfeuerte »nd 
dann mit derselben Waffe sich durch zwei Schlifft 
schwer verwundete, wird im Garnison-Lazareth. 
wo Blnhm sich jetzt befindet, lebhaft gezweifelt. 
Das Geschoß hat den Magen und die Darmhänte 
stark verletzt, sodaß jeden Augenblick der Tod ein­
trete» kaun. Der Zustand des zweimal ange­
schossenen Mädchens ist ebenfalls »och immer 
bedenklich.

Posen. 22. November. (Zur Gründung einer 
Genoffenschafts - Stärkefabrik bei Posen.) Am  
Mm,tag dieser Woche fand auf Einladung der 
Stärkefabrik Schwerfenz hier imWiedermannschen 
Lokal eme Besprechung statt zwecks Errichtung 
e>ner großen genossenschaftliche» Stärkefabrik. 
Die,c Versammlung war von ca. 50 Herren, über­
wiegend Großgrundbesitzer», besucht. Znm Vor­
sitzenden der Versammlung wurde Herr Verbauds- 
revisor Bühring-Pose», zn Beisitzern die Herreir 
Rittergutsbesitzer Schwarzkopf - Zborowo und 
Silvern-Falkenrode erwählt. Hierauf führte Herr 
Bühring in längerer Ansprache aus. welche Gründe 
zur Einberufung der heutigen Versammlung ge­
führt hätten. Solange die Stärkefabrik Küstrin 
nud Bentschen sich in der Provinz Posen gewisser­
maßen Konkurrenz geboten hätte», seien die Kar­
toffelpreise wenn auch nicht in erwünschtem, so 
doch immerhin erträglichem Maße durch Angebot 
nud Nachfrage regnlirt. Da jedoch die Stärke­
fabrik Küstrin die Bentschener Fabrik aufgekauft 
habe, so sei erstere Fabrik jetzt allein maßgebeiid 
für die Kartoffelbreis? in der Provinz Posen. 
Küstrin sei eine Aktienfabrik und habe demzufolge 
das Bestreben, das Rohprodukt -zu einem möglichst 
geringe» Preise eiiiznkanfen. Der einzelne Land­
wirth sei völlig machtlos gegenüber diesem Ring. 
Nur durch engen Zusammenschluß der Laudwirthe 
und durch Errichtung einer eigenen den Land­
wirthen gehörigen Fabrik, durch Selbstverarbeitniig 
ihrer Produkte fei es möglich» den bestmöglichen 
Ertrag zn erziele» und die Vortheile, welche der 
großkapitalistische Betrieb biete, den angeschlossenen 
Laudwirthen zu verschaffen. Es handele sich ja 
keinesfalls darum nach Errichtung der Fabrik das 
ganze Heil der Landwirthfchast von einer vermehr­
te» Kartoffelprodnktion zu erwarten, sondern nur 
darum, diejenigen Produkte, welche sonst an 
Fabriken verkauft seien, anf gemeinsame Rechnung 
zn verwerthen. Wen» einzelne Landwirthe in­
folge der niedrigen Notirnng für Stärke »nd 
Stärkeprodnkte ängstlich seien, so könne dem »ur 
entgegengehalten werden, daß im selben Augen­
blicke. wo die großen Aktienfabriken ihren Bedarf 
an Kartoffeln eingedeckt hätten, alljährlich wunder- 
barerweife die Notirnnge» in die Höhe schnellte». 
Referent erörterte weiter die so wichtige Waffer- 
und Platzfrage sowie die Anlagckosten und die 
Geldbeschaffung; die Genossenschaft müffe errichtet 
werde» auf Grund der beschränkten Haftpflicht, 
für je 200 Zentner gezeichneter und selbstgebauter 
Kartoffeln muffe eine Einzahlung von 50 Mk. er­
folgen lind eine Haftpflicht von 200 Mk. über­
nommen werden. Eine lebhafte Debatte entspann 
sich über die Platzfrage einzelne der Redner 
wünschten die Stärkefabrik in Posen resp. un­
mittelbar all der Warthe. während andere Schwer- 
senz resp. Glowno empfahlen. Der Vorstand der 
Stärkefabrik Schwersenz gab die Erklärung ab. 
daß, wenn ein besserer Platz als in Schwersenz ge­
funden werde, nur dieser bessere Platz in Frage 
kommen könne. Eine Einigung über die Lage der 
Fabrik wurde vorläufig nicht erzielt. Es wurde 
ferner beschlossen, daß die Fracht für die ange­
lieferten Kartoffeln von der Fabrik getragen werden 
müsse, nm auch den entfernter Wohnenden den 
Anschluß zn ermögliche»; eine Platzkommission soll 
die vorgeschlagenen Projekte eingehend prüfen und 
der nächsten Versammlung Bericht erstatten. Auf 
Vorschlag des Vorsitzende» wurde weiter beschlosst», 
die Fabrik erst dann zn errichten, wenn mindestens 
50000» Zentner Kartoffeln fest gezeichnet seien. 
Eine Umfrage in der Versammlung ergab, daß 
fast 300 000 Zentner Kartoffeln schon heute fest ge­
sichert waren. Die Versammlung beschloß weiter, 
einen Aufruf zu erlassen und zum 14. Dezember 
nach Posen die konstitnirende Versammlung ein­
zuberufen. Eine Kommission wurde gewählt, »m 
die weitere Vorarbeit zu fördern. Weitere An­
meldungen sind zu richten an Herrn Bervands- 
revifor Vühring-Postn. ____

Flucht aus dem Graudenzer 
Zuchthause.

Am Donnerstag Abend nach 7 Uhr sind aus der 
standenzer Strafanstalt, wie schon telegraphisch 
lrz gemeldet, zwei schwere Verbrecher entflohen: 
er Händler Franz Woiczichowski (Anfang vorigen 
wahres in Danzig wegen Mordes zilM Tode ver- 
rtheilt. später zn lebenslänglicher Zuchthausstrafe 
egnadigt) und der Tischler und Zimmermann 
»artin Mnkowski (wegen Raubes zu 15 Jahren 
ernrtheilt, wovon er 10 Jahre bereits verbüßt 
at). Offenbar ist der Ausbrnch lange vorher 
ngfältig und mit großem Raffinement geplant 
nd >m Einverständniß mit einer ganzen Anzahl 
Nisasstn znr Anssührnng gebracht worden. Der 
inffeher der Tischlerwerkstätte, die über das ganze 
twa 25 Meter lange Hintere Anstaltsgcbände im 
»ochvarterre sich ausdehnt, in welcher 15 straf«  
efangene beschäftigt werden, bemerkte etwa um 
,8 Uhr abends das Fehle» der beide» Insassen. 
:r alarmirte sofort das Aufseherpersonal und die 
Mitärwache. Es wnrde festgestellt, daß eine der 
wei Zentimeter starken viereckigen Eiseustaligen. 
>elche sich vor dem etwa meterhohen Fenster be- 
nden, oben n»d nnte» glatt durchgefeilt und 
iirch eine gleichstarke Holzsprosse ersetzt worden 
>ar, die ebenso wie die Eifentheile schwarzen Än­
lich hatte. Die weitere Untersuchung ergab dann, 
aß die Entwichenen eine etwa drei M eter lange, 
n diesem Zwecke eigens gefertigte Leiter besessen 
nd zn ihrer Flucht benutzt haben. Wahrscheinlich 
>, dem Augenblick, als der Aufseher das Hinans- 
eicheu von Eimern beaufsichtigte, haben die Ver- 
recher die Holzsprosse von dem Fenster entfernt 
nd sind durch Springen oder mittelst der znr 
srde gelaffenen Leiter anf den etwa acht Meter 
reiten Anstaltshof gelangt. Hier benutzten sie 
»er Militärposte» scheint gerade an einer anderen 
Stelle des Hofes znr Ablösung gewesen zu fem) 
ie Leiter, um eine etwa vier M eter hohe M auer 
n übersteigen. Um auch jenseits dieser M auer



»
garten sind ste erst auf der nördlichen Seite ent­
lang. van» quer gegangen, wahrscheinlich um die 
Fußspuren ,u  verwischen; zu erkennen ist jedoch, 
daß sie über die Mauer des Anstaltsgartens am 
French'schen Garten rns Freie gelangt sind. Die 
Entflohenen haben em Schnitzmesser und zwei 
Stichsägen mitgenommen. Die «»gemein finstere 
Nackt hat die Flucht sehr begünstigt Da Mm

waren erfolg-
rutlnnn ÜVk," Dunkelheit nur die Chansseen 
! ! indeß sind die Besitzer
M . -  - ^ v f t e  gewarnt und die Ortsvor-

».""'"«ist benachrichtigt worden. Noch 
sind Steckbriefe nach den Ent- 

L°vkuen überallhin erlassen worden, auch heute 
N»d Telephon nnd Telegraph unausgesetzt thätig 
gewesen, nm das Signalement der Verbrecher zu 
verbreiten.
.  »Sk.it. dem Ansbrnch der vier Sträflinge sind 
erst einige Monate verflossen, und man kann wohl 
annehmen, daß seitens der neuen Anstaltsleitnng 
die VorsmitSmaßregeln verschärft worden waren, 
nm ein Entweichen von Strafgefangenen zn ver- 
8"'0krn. Daß der -nene Ansbrnch überhaupt statt- 

konnte, zeigt aber. daß es bei dem Dränge 
M nr , '^kit. der einzelne Jnhaftirte beseelt, keine 
i»r>. geben scheint, nm Entweichnngen nnbe-  
? ' bt  z„ verhindern. Daß die Entsprungenen 
"keuchen werden, an Stelle ihrer ste leicht ver­
rathenden Anstaltskleidnng andere Kleider zu 
Awk». daß sie vor keinem Verbrechen zuriick- 
lchrecken werde», nm in dem Besitz der Freiheit zu 
bleibe», muß befürchtet werden.

. D rr,G es." bemerkt: Eine besondere Gefahr 
L?/r bietet die Lage der Anstalt inmitten der 
Stadt „n Hinblick auf die häufigen Entweich«»«-» 
und die Möglichkeit, daß die Posten schießen. Die 
Forderung „ach einer Verlegung der Anstalt ist 
durchaus berechtigt, ganz abgesehen davon, daß ein 
Anchthans im Zentrum einer S tadt ohnehin eine 
Merkwürdigkeit bilden dürfte, deren Beseitigung 
bei der fortschreitenden Entwickelung der S tadt 
kl»e zwingende Nothwendigkeit ist.

Personalbeschreibung derEntflohenen lautet 
Steckbriefen: Woi cz i chowski ,  Franz, 

s - ,^ o re n  in Wischi», Kreis Bereut, kath.. 
Ktiv»'. «r A'Hre. Größe: 1 m 67 om. Haare: blond.

Augenbrauen: blond. Augen: gran, 
«zg».. k?L,^^'°M,l..d: gewöhnlich. Bart: rasirt.

^  Erbost. Kinn: etwas spitz. Gesichts- 
krltt/i^ '. kU"d. Gesichtsfarbe: gesund. Gestalt: 
bewnd-^''« ^ ^ ^ S V racb e : deutsch nnd polnisch. 
Brust bk^fuuzeichen: Muttermal anf der rechten 
antt,.- K leidung: schwarze Jacke. Weste. Lose 
Mutze, wollene Strümpfe, Wäsche Nr. 387 — 
M u k o w s k i .  Martin, Tischler undZimmermann 
akboreii m Altwrichsel, Kreis Marienbnrg. Wohn- 
ort:D,rscha>,. kath., geboren den 28. Oktober 1863. 
Große: 1 w 71 em. Haare: dunkel (kurz». S tirn : 
frei. Aiigenbraiie»: dunkel. Augen: gran. Nase: 
laiigllch. Mund: gewöhnlich, B art: rasirt. Zähne: 
Sci»»d. K^iin: spitz. Gesichtsfarbe: bleich. Gestalt: 
c^^"^'«»S^eache: deutsch. Bekleidung: schwarze 
»socke. Weste. Lose, Mühe und wollene Strümpfe 
(Kleidernnmmer 463).

D ie v ie r S trä f lin g e , welche in  den Pfinaft- 
feiertage» nach Ermordung eines Aufsehers aus 
der Grandenzer Strafanstalt ansprachen, sind 
bekanntlich inzwischen alle vier zum Tode ver- 
urtheilt und erwarten gegenwärtig im Zuchthaus« 
die Vollstreckung des Todesnrtheils.___________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 25. November 1865, vor 

35 Jahren, starb zn Berlin He inr i ch  B a r t h ,  
einer der berühmtesten Forfchnngsreisenden der 
neueren Zeit. Namentlich das Innere Afrikas 
war das Ziel seiner Reisen, deren Früchte er in 
einem epochemachenden mehrbändigen Werk nieder­
gelegt hat. Barth ist am 16. Februar 1821 in 
Hamburg geboren.

Am 26. November 1812, vor 88 Jahren, be­
gann der Itägige Uebergang der napoleonischen 
Armee über die V e r e s i n a .  einem Ncbeuflnß 
des Dnsepr, anf dem Rückzüge von Moskau. Die 
französische Armee, schon vorher furchtbar ge­
schwächt, hatte in diesen Tagen ganz gewaltig 
unter dem Ansturm der Nnsscn zn leiden und 
hätte bei besserer Führung der Aussen kaum der 
Vollen Vernichtung entgehen können.

Thor«, 24. November 1966.
— (Z u r  N e u b e se tz u n g  d e s  R e g ie r u n g S -  

v rS s id e n te n p o s te n s .)  Der Direktor im Reichsamt 
oes Innern, v. Woedtke, der aus Anlaß der 12000 Mk.- 
Affaire soebm in den oppositionellen Blättern Gegen­
stand von Angriffen war, soll nach einem Berliner Blatt 
ansersehen sein, anstelle des Herrn v. Horn Regierungs­
präsident in Marienwerder zu werden.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r n n g e n  in de r  
Armee. )  v. G r o ß ,  Oberstlt. nnd BatlS.-Kom- 
mandeur im Jnf.-Negt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) 
Ar. 61, z„m Stäbe des Jnf.-Regts. V. d. Goltz 
i«. Pomm.) Nr. 54. Knnicke,  Major aggreg. dem 
Jnf.-Negt. Nr. 146. als Batls.-Kommandeur in 
das Jns.-Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 6l 
versetzt. N i c o l a i ,  Oberstl. ä l» snits des Bad. 
Fnßart.-Regts. Nr. 14 und Direktor der 4. Art -  
Depotdirektion. znm Kommandeur des Fnßart.- 
?iegts. Nr. 15 ernannt. S ä g e r ,  Hanptm. ä >» einte 
?Es Fnßart.-RegtS. Nr. 15 und Zweiter Offizier

in Thor«, unter Beförderung zum

«nd Romp .Chef im Fußart.-Negt.v. Singer (Ostpr.) 
8w«e-.. m k' Stellung L la snits des Regts. znm 
?an. t G ^ -? 'd iz ie r  vom Platz i» Thorn er- 

E? kke.Dauptmann ä l» snits des Ftttz-
lün.ina rli ^N^,'?'^sin (Vomm) Nr 2. unter Be­
lastung in dem Kommando znr Dieustleistnng

und Versetzung znm 
FußarZllerle-Regimeiit Nr. 15, L I» snits desselben, 
zum dKaM» vminiifig oh,w Patent, befördert. 
P r e u ß  (Walter). Lt^lu, Fußart.-Negt. Nr. 15. 
vom 1. Dezember d. J s .  ab auf ei« Ja h r  znr 
Dienstleistung beu» «eldart -Negt. Nr. 35 kom- 
mandirt. P o p p .  Oberfenerwerker im Fnßart.- 
Regt. Nr. 11, unter Versetzung zum Art.-Dep. in 
Metz zum Fenerwerkslt. befördert, v. T r e s k o w .  
Unteroff. im Ulan.-Regt. von Schmidt ll. Vomm.)

ier beim Sandw -Bez. Gumbinnen, Ertheilung der 
Inssicht auf Anstellung im Zivildienst nnd der E r­

laubniß zum Tragen der Uniform des Jnf.-Regts. 
von der Marwitz <8. Pom m ) Nr. 61. zu den mit 
Pension verabschiedeten Offizieren zurückversetzt. 
Ohm.  Oberst nnd Kommandeur des Fußart.-RegtS. 
Nr. 15. mit Pension und der Regts.-Uniform der 
Abschied bewilligt. — Im  Sanitätskorps: Dr. 
R e e p e l ,  Oberstabsarzt 2. Klaffe und Regiments- 
arzt des Ul.-Negts. von Schmidt <1. Vomm.) Nr. 
4 znm Oberstabsarzt 1. Klasse und Dr. Kr o n e .  
Stabs- und Bataillonsarzt des 3. Balls. Jnf.- 
Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, unter 
Ernennnug zum Regimentsarzt znm Oberstabs­
arzt 2. Klasse bei dem Feldart.-Regt. Nr. 31 be­
fördert. Dr F r a n k e ,  Oberarzt beim 2. Haunov. 
Feldart.-Äegt. Nr. 26 nnter Ernennung znm Ba- 
taillousarzt znm Stabsarzt bei dem 3. Bataillon 
Jnf.-Regts. von der Marwitz <8. Pomm.) Nr. 61. 
Dr. Pi schon.  Assistenzarzt beim Jnf.-Negt. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, zum Oberarzt be­
fördert.

— (Todes f a l l . )  Gestern ist im hiesigen Dia- 
konissen-Krankenhause an einem Ohrleide», das zu 
einer Gehirnhautentzündung führte, der S tadt­
sekretär Herr Oskar Schliche im 57. Lebensjahre 
gestorben; er hatte sich einer schweren Operation 
unterziehen wollen, die aber nicht ganz zur Be­
endigung kam. Herr Sckäche war in weiteren 
Kreisen bekannt, denen sein plötzliches Ableben 
»»erwartet kommen wird; wen» er auch an seinem 
Leiden öfters kränkelte, hat er doch seinen Dienst 
bis zuletzt mit unverminderter Frische versehe». 
Der nun Verstorbene war als Vorstand des Ma- 
gistrats-Bnreans I immer die rechte Hand des je­
weiligen Oberbürgermeisters nnd genoß den Ruf 
eines besonders tüchtigen, fleißigen nnd gewissen­
haften Beamten; feine Arbeitskraft nnd seine Fähig­
keiten kamen der städtischen Verwaltung namentlich 
in der Zeit des Oberbürgermeisters Dr. Kohli -n 
statten. Im  Nebenamte war Herr Schliche auch 
Protokollführer der Stadtverordnetenversamm­
lung. Sei» Tod reißt in die Subalternbeamten- 
schaft der S tadt eine Lücke, die nicht so leicht 
wieder auszufüllen sei» wird. Herr Schliche hatte 
seine hiesige Stellung 16 Jahre inne; im Jahre 
1884 war er nnter Oberbürgermeister Wisselinck 
»ach Thorn gekommen. Seine Laufbahn hatte er 
als Regiernngssnpernnmerar in Posen begonnen; 
1870171 nahm er an dem Feldzuge theil «ud er­
hielt bei Sedau das eiserne Kreuz. Dann war er 
Kreisausschnßsekretär in Oschersleben in Sachse», 
worauf er Bürgermeister in dem kleinen Städtchen 
Lcwin in Schief. wurde. Während seiner hiesigen 
Dienstzeit wurde er Ende der 80er Jahre znm 
Bürgermeister einer mittleren S tadt gewählt, 
welche Wahl er aber ansschlng, da die städtischen 
Behörden ihm ihre besondere Zufriedenheit durch 
eine größere Gehaltszulage bezeigten. Man wird 
es in der Bürgerschaft sehr bedauern, daß die 
S tadt einen so fähigen Beamten verloren hat.

— ( Ko l o n i a l v e r e i n . )  Anf den am nächsten 
Montag im Fürstenzimmer des Artushofes statt­
findenden Herrenabend weisen wir nochmals hm. 
Gäste sind zu demselben willkommen.

— ( H a n d e l s k a m m e r . )  Die Thorner Han­
delskammer konnte am 18. November auf eine 
48 jährige Thätigkeit zurückblicke», da ihre Grün­
dung am 18. November 1852 durch den damaligen 
Oberbürgermeister Körner als königlichen Kom­
missar erfolgte. Das älteste HandelSkammermit- 
glied ist Herr S tadtrath Hermann Schwartz sen.. 
der ihr seit dem Jahre 1861 angehört.

— ( K i r c h e n k o n z e r t . )  Zu dem in der 
Garnisoukirebe stattfindenden Kirchenkonzert am 
morgigen Todtenfesttage werden Eintrittskarten 
morgen nach 2 Uhr in der Konditorei Nowak und 
im Cass Kaiserkrone zu haben sein. Die Kirche 
wird zn dem Konzert geheizt.

— (Sch 8 t z e n h a u s  - T h e a t e r . )  Die Schwank- 
Novität „Die strenge» Herren" wurden gestern 
Abend wiederholt. Unangenehm empfunden wird 
bei den Theatervorstellungen die große Unpünkt- 
lichkeit bei dem Beginne der Vorstellung. Ge­
wöhnlich wird es '/«9 Uhr oder noch später, bis 
znm ersten Male die Klingel ertönt. Auf dieses 
erste Klingeln folgt dann in Zwischenräumeu von 
mehreren Minuten ein zweites und ein drittes, 
sodaß sich vor '/,9 Uhr selten der Vorhang hebt. 
Dadurch verlängert sich die Vorstellung, sodaß die 
Theaterbesucher zn spät nach Hanse kommen. Zum 
Beginn der Vorstellung müßte man etwaige sceni­
sche Veränderungen der Bühne doch fertig habe». 
Morgen. Sonntag, gelangt das vieraktige Schau­
spiel „Schuldig" von A. Willbrandt zur Auf- 
führung. „ ,

— ( Zwa n g S v  e r s t e ig  e ruug . )  Dieanfdm 
Namen des Schuhn,achermelsters Heinrich Behnke 
in Czernewitz nnd seiner gütergemeinschaftlichen 
Ehefrau Ernestine geborene» Bischof eingetragenen 
Grundstücke in Ziotterie im Barrel und am 
Wege nach Kompanie kamen heute vor dem 
Amtsgericht znr Zwangsversteigerung. Das 
Meistgebot gab mit 7000 Mk. der Eigenthümer 
Karl Krüger aus Kompanie ab.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  I n  Polizeiliche» Ge­
wahrsam wurden 2 Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Jnvaliditäts- 
Qnlttnngsbnch des Arbeiters Stanislaus Grzegor- 
zewski im Polizeibriefkasten, ein Notizbuch der 
RosincSemmler in der Brombergerstraße. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thorn am 24 November früh 0,68 M tr. 
über 0. __________

Podgorz. 23. November. (Verschiedenes.) 
Durch Erhängen hat sich der Altsitzer B. in 
Gr.-Nessau den Tod gegeben. Herr B. hat ein 
Alter von 84 Jahre» erreicht und ist seit 7 Jahren 
erblindet gewesen, es ist anzunehmen, daß er i» 
einem Anfalle von Geistesstörung Hand an sich 
gelegt hat. — Für die Chinakämpfer haben 
die Sammlnngen in unserem Orte den Betrag 
von 1V7H0 Mk. und in den Ortschaften Piaske. 
Rudak. Stewken, Brzoza nnd Czernewitz 69.80 
Mk. ergeben; im Amtsbezirk Nessau ergab die 
Sammlung 53,30 Mk. — Eine Sitzung der Ge­
meindevertretung findet morgen Nachmittag statt.

M a n n ig fa ltig es .
( P r o z e ß  S t e r n b e r g . )  I n  der 

Freitagssitzung theilte der Vorsitzende des 
Gerichtshofes mit, daß eine Anzahl einge­
gangener Briefe Theile der Akten geworden 
sind in der UutcrsiiHnngssache gegen den 
Kriminalkommissari»S Thiel, der in der

Nacht verhaftet worden sei. Staatsanwalt 
Braut erklärt: Er halte es für seine Pflicht 
mitzutheilen, daß die Verdachtsgründe gegen 
den KriminalkommissariuS Thiel wegen Ver­
brechens gegen die W 346 und 332 St.-G.-B. 
sich inzwischen derartig verdichtet haben, daß 
er in dieser Nacht verhaftet und die Vor­
untersuchung wegen Verbrechens gegen ihn 
eröffnet worden sei. (Z 332 lautet: „Ein 
Beamter, welcher für eine Handlung, die 
eine Verletzung einer Amts« oder Dienst- 
pflicht enthält, Geschenke oder andere Vor­
theile annimmt, fordert, oder sich versprechen 
läßt, wird wegen Bestechung mit Zuchthaus 
bis zu fünf Jahren bestraft. Sind mil­
dernde Umstände vorhanden, so tritt Ge­
fängnißstrafe e in / — 8 346 bestimmt: „Ein 
Beamter, welcher vermöge seines Amtes bei 
Ausführung der Strafgewalt oder bei Voll­
streckung der Strafe mitzuwirken hat, wird 
mit Zuchthaus bis zu fünf Jahren bestraft, 
wenn er in der Absicht, jemand der gesetz­
lichen Strafe rechtswidrig zu entziehen, die 
Verfolgung einer strafbaren Handlung unter­
läßt oder eine Handlung begeht, welche ge­
eignet ist, eine Freisprechung oder eine den 
Gesetzen nicht entsprechende Bestrafung zn 
bewirken, oder die Vollstreckung der ausge­
sprochenen Strafe nicht betreibt, oder eine 
gelindere als die erkannte Strafe znr Voll­
streckung bringt. Sind mildernde Umstände 
vorhanden, so tritt Gcfängnißstrafe nicht 
unter einem Monat ein.")

Neueste Nachrichten
Graudenz, 24. Oktober. Bis heute Nach­

mittag gelang es noch nicht, der Ausbrecher 
wieder habhaft zu werden. Auch fehlt jede 
Spur, wohin sie sich gewandt haben könnten.

OelS, 24. November. Der Kronprinz ist 
nm Mitternacht hier eingetroffen.

Berlin, 24. November. Der Reichstag 
nahm den Antrag wegen Einstellung des 
Strafverfahrens gegen den Abg. Zubeil an 
und verhandelte darauf in der Interpellation 
wegen der 12000 Mk.-Angelegenheit, welche 
Abg. Aner begründet. Das Neichsamt des 
Innern hat den Großindustrielle» und den 
Scharfmacherkreisen Handlangerdienste geleistet 
(Sehr richtig! links.) Es handelt sich nicht um 
persönliche Bestechlichkeit, sondern um noch 
viel Schlimmeres. Wir haben eS mit einer 
Erscheinung zu thun, die auf eine unbe­
greifliche Begriffsverwirrung schließen läßt. 
(Sehr richtig! links.)

Berlin, 24. November. Der Kreuzer 
„Fürst Bismarck" ist mit dem Chef des 
KrenzergeschwaderS, Admiral Bendemaun, an 
Bord am 23. d. MtS. in Wusung eingetroffen.

Kiek, 24. November. D er Kaiser empfing 
vorm ittags den Generalinspekteur der M arine, 
Admiral von Küster, zum Vortrage. Dem­
selben wohnten auch S taatssekretär von 
Tirpitz nnd Admiral von Diederichs bei.

Dijo«, 23. November. Präsident Krüger 
traf heute Nachmittag 5 '/. Uhr hier ein. 
Schon aus den verschiedenen Stationen, die 
der Eisenbahnzng passirt hatte, besonders 
in Lyon, waren dem Präsidenten stürmische 
Ovationen dargebracht worden. Verschiedene 
MaireS hatte» den Präsidenten in Ansprachen 
begrüßt; man hatte ihm Adressen nnd 
Blumen überreicht. Auch der Empfang in 
Dijon gestaltete sich zu einer enthusiastischen 
Kundgebung für Krüger.

Paris, 23. November. Die gesammte 
Presse bespricht die Ankunft Krügers in 
langen Artikeln. Die republikanischen Blätter 
drücken ihre Freude aus, daß die begeisterte» 
Kundgebungen für Krüger so würdig ver­
liefen. Der „Figaro" meint, mau werde viel­
leicht finden, daß die dem Präsidenten zutheil 
gewordenen Kundgebungen ein wenig im 
Mißverhältliiß stehen zu der wirklichen Hilfe, 
welche die Franzosen mit wenigen Ausnahmen 
den Buren geleistet. „Radical" schreibt, 
Frankreich werde für die Buren nichts thun 
können. „Wir bewundern Krüger, begrüßen 
ihn mit Achtung uud Trauer, aber halten es 
für würdiger, «nS nicht denjenigen anzu­
schließen, die den Präsidenten mit leeren 
Werken zn täuschen suchen.

Paris, 24. November. Präsident Krüger 
ist um 11'/« Uhr hier eingetroffen. Beim 
Herannahe« des Zuges brach das anf dem 
Perron versammelte Publikum in Hochrufe 
anf Krüger nnd die Buren aus. Noch stür­
mischer wurden die Ovationen, als Krüger 
sichtbar wurde und auf einen Diener gestützt 
den Salonwagen verließ. Der Einführer 
des diplomatischen Korps Croisser begrüßte 
ihn namens des Präsidenten mit einer 
Ansprache, aus welche Krüger sichtlich 
bewegt dankte. Er erklärte, er sei nach 
Europa gekommen, nm die Rechte seines 
Volkes z» vertheidigen und Gerechtigkeit zu 
suchen. Der Präsident des Gemcinderaths 
bewillkommnete Krüger «amenS der Stadt. 
Krüger erwiderte, er gäbe die Hoffnung nicht 
anf. daß die südafrikanischen Republiken ihre 
Selbststäudigkeit bewahren werden. Er ver­
sichere, daß das Burenvolk nicht untergehen 
werde. (Anhaltender donnernder Beifall.)'

Nur mit Mühe konnte für Krüger ein Weg 
zum Landauer gebahnt werden. Der Wagen 
wurde von Kürassiren eskortirt. Ein« 
tausendköpfige Menge brachte Krüger 
Ovationen auf dem ganzen Wege dar. 
Einzelne Trupps junger Leute, die von der 
Polizei verdrängt wurden, brachten Schmäh- 
rufe auf England aus. Die Demonstrationen 
verliefen ohne ernstliche Störung der Ordnung.

Wladiwostock, 24. November. Der von 
der russischen Regierung gecharterte Ham­
burger Dampfer „Batavia" ist am 20 d. MtS. 
mit 81 Offizieren und 2200 Mann an Borb 
via Honkong-Colombo nach Odessa abge« 
gangen._______________

Verantwortlich für deu Inhalt: Helur. Wartrnann in Thorn.
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Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten v. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten .

°'schr Konkols 3 '/« . . 
jche Konjvls 3'/. "/- .

 ̂ ißische Kvnsols 3'/,"/« .
Deutsche Reichsanleihe 3°/» .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,»/»
Wcstrsr. Psandbr. 3°/„ nenl. U. 
Westpr.Pfandbr.3'/.°/« .  „
Posener Pfandbriefe 3'/,°/. .

Polnische Pfandbriefe 4 '///°
Türk. 1»/, Anleihe 6 . . .
Italienische Reute 4°/«. . .
Rilinäii. Reute v. 1804 4«/, .
Diskon. Konnnandit-Autbell«
Gr. Berliner-Straßenb.-Akt.
Harpener Bergw -Aktien . .
Laurahütte-Nktieii. . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen: Loko iuNewy.März. .
S p i r i t u s :  70er l vko. . . .

Weizen November..................
„ Dezember..................
.  M a i .......................

Roggen November . . . .
„ Dezember...................
„ M a i .  .

Bank-Diskont 5 vCt.. LombardzinSfntz 6 VCt. 
Privnt-Diskont 4'j, vCt.. London. Diskont 4 pTt.

K ö n i g s b e r g .  23. Novbr. (Getreidemarkt.) 
Zufuhr 75 inländische. 59 russische Waggons.

Berlin, 24. Novbr. (Städtischer Zentralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Znm 
Verkauf standen: 3652 Rinder, 1073 Kälber, 7206 
Schafe. 795t Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Pfund oder 50 Kilogr. Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für R i n d e r :
Ochse«: 1. vollfleischig, ausgemästet, höchste» 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt 62 bis 67; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und altere 
ausgemästete 57 bis 61; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte altere 54 bis 56; 4. gering ge­
nährte jeden Alters 50 bis 53; — Bu l l e n :  1. voll- 
fleischige. höchsten Schlachtwerths 60 bis 63: 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte älter« 
55 bis 59; 3. gering! genährte 48 bis 54. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten Schlachtwerths—b is —; 2. vollfleischiae, 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerth», 
höchstens sieben Jahre alt 54 bis 55; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe nnd weniger gut entwickelt« 
jüngere Kühe nnd Färse,» 52 bi» 53; 4. mäßig
genährte Kühe u. Färsen 47 bis 50; 5. gering 
genährte Kühe und Färsen 43 bis 45. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Bollmilchmaft) 
und beste Saugkälber 80 bis 82; 2. mittlere 
Mast- nnd gute Saugkälber 70 bis 74; 3. geringe 
Saugkälber 58 bis 58; 4. ältere, gering ge-
nährte Kälber (Fresser) 38 bis 45. — S c h a f e ;  
1. Mastlämmer nnd jüngere Masthammel 62 
bis 66; 2. ältere Masthammel 50 bis 57: 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
44 bis 48; 4. Holsteiner NiederungSschafe(Lebe»d» 
gewicht) — b is —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit 20Proz. T ara: I. vollfleischige der feinere» 
Raffe» nnd deren Kreuzungen im Alter bis zu 
l '/ .  Jahren 220 bis 280 Pfnnd schwer 1. 56-57 
Mk.; 2. schwere, 280 Pfnnd und darüber (Käser) 
57—58 Mk.; 3. fleischige 54—55; 4. gering ent­
wickelte 51-53; 5. Sanen 5l bis 53 Mk. -  Ver- 
lauf und Tendenz der Marktes: Der Rinder- 
markt verlies in guter Waare glatt, in m ittler« 
und geringerer ruhig; es bleibt etwas Ueberstanb. 
Der Kälberhaudcl verlief ziemlich alatt. Der 
Handel in Schafen war ruhig, es bleibt nur un­
bedeutender Ueberstand. Der Schweinemarkt ver-

Meteorologische Beobachtungen z» Thor» 
vom Sonnabend den 24. November, früh 7 Uhr^ 
L n f t t e m v e r a t u r :  - j - 2 Grad Celf. Wet ter  
trübe. Wi n d :  Südost.

Bon, 23. mittags bis 24. mittags höchste Tem­
peratur -s- 7 Grad Cels., niedrigste -s- v Grad 
Celsius._________________ __________

»M !ick-«1er.
Wochcn-Spielplan:

Sonntag, 25. November: JohanniS- 
sener. Schauspiel von H. S u d e »  
m a n n .

Montag, 26. November: Einmalige- 
Concert von E u g e n  d ' Al b e r t ,  
unter Mitwirkung des gesammten 
Orchester- des Regim ent- Nr. 34.

Dienstag, 27. November: Die Land­
streicher. Operette von L i n d a u  
und K r e n n .

Mittwoch, 26. November: Extra-Vor­
stellung zu kleinen Preisen. Watten­
steins Lager. — Die Pieeolo- 
mini.

Donnerstag, 29. November: (11. No­
vität): Ueber unsere Kraft. 
Schauspiel von B. B j ö r n s o n .  
(Benefiz für Fräulein Liddy 
M a l te n .)

Freitag, 30. November: Die Land­
streicher.

Sonnabend, 1. Dezember: Die Ju n g ­
frau von Orleans. Roman­
tische Tragödie v. Fr. v. S c h il le r .



Heute entschlief sanft nach kurzem, schweren Kranken­
lager mein guter» lieber Mann, der 

Sladtsekretär

O s k a r  H e ka se iw
im 57. Lebensjahre.

Um stilles Beileid bittet

m Am« in WttWm«:
V /i lk e lm in s  8obaset>e.

Thor», den 23. November 1900.
Die Beerdigung findet Dienstag den 27. d. M ts .. nach­

mittags 3 Uhr. vom Diakonissenhanse aus statt.

Am 23. d. Mts. verschied im Diakonissen-Kranken- 
hause hierselbst nach kurzem, schwerem Leiden der Vorsteher 
unseres Zentralbureaus

Herr Stadtsekretär
O s k a r  S v k a v v l » «

von hier.
Ueber 15 Jahre hat er seine Kraft in seltener 

Pflichttreue dem städischen Dienste gewidmet und in der 
ihm zugewiesenen Vertrauensstellung sich besondere Werth­
schätzung und Anerkennung der Behörden, allgemeine 
Hochachtung und Liebe der Bürgerschaft zu erwerben 
gewußt.

Die Erinnerung an ihn wird stets eine dankbare 
und ehrenvolle sein.

Thorn den 24. November 1900.
Der Magistrat. Die Stadtverordneten.

v r .  S rs rs ts n . S o o lk k o .

Unchrnf.
Gestern Nachmittag verschied nach kurzem, aber 

schweren Leiden der

Stadtsekretär Herr
O s k a r  L v d a s v k s ,

R itte r des Eisernen Kreuzes, 
im Alter von 56 Jahren, nachdem er sich über 15 Jahre 
im Dienste der hiesigen Kommunal - Verwaltung be­
funden hatte.

Die Magistrats- und Polizei-Beamten der Stadt 
Thorn betrauern in dem im besten Mannesalter Dahin­
geschiedenen einen hochgeachteten Kollegen von festem, 
ehrenwerthem Charakter, außerordentlicher Pflichttreue 
und kameradschaftlicher Gesinnung.

Ehre seinem Andenken!
Die Subalternbeamten des M agistrats und 

der Polizei-Verwaltung Thorn.

Donnerstag Abend 11V, 
Uhr entschlief sanft nach 
langem, schweremLeiden meine 
inniggeliebte M utte r, Schlvie- 
ger- und Großmutter

l lM !8 l l8  t t z lM M
im  62. Lebensjahre.

Dieses zeigt tiefbetrübt im  
Namen der Hinterbliebenen an 

T h o r n ,  24. Novbr. 1900. j
K .  V Ü L N l e r ,

Negimentsschneidermstr. 
im  Fußartl.-Negt. N r. 15.

Die Beerdigung fin d e t! 
Sonntag Nachmittag 3 '/ ,  Uhr ! 
vom Trauerhause Leibitscher-' 
straße 30 aus statt.

! S tsttM r besonderen Leibung.
Am  23. d. M ts . nach­

mittags 2V, Uhr entschlief 
sanft nach langem, schwerem 
Leiden zu einem besseren 
Leben unsere inniggeliebte, 
herzensgute Tochter,Schwester 

I und Schwägerin, die Fern-!
! sprechgehilfin

Wchlm LitMö.
Uni stille Theilnahme bitten !

die tiefbetriibtenEllrr» u. Erschmsirr.
P e n s a u , 24. Novbr. 1900.

, Die Beerdigung findet I 
Dienstag den 27. d. M ts .,

I nachmittags 2 U kr statt.

2  g u t  m ö b l. Z im m e r  u. Bnrschen- 
gelaß a. W. Pferdestall sofort z. v.
____  Gerstenstraste 1» .
« La rt.-W ohn ., 2 Z im ., Küche, Zubch., 
" p  s o f o r t  zu v. Jakobsstr. 13.

jllllg.
Aus Anlaß der auf Sonnabend 

! den 1. Dezember d. J s . sestge- 
setzten Volkszählung findet an diesem 
Tage der Wochenmarkt anf der 
Neustadt und der Fleischnrarkt 
auf der Altstadt nicht statt.

Thorn den 23. November 1900.
Die Polizei-Verwattuug.

Polizeiliche BeklUlütlilschüllg.
Diejenigen Besitzer von Hunden, 

welche m it der seit dem 1. Oktober 
d. I .  fälligen Hundesteuer für das 
2. Halbjahr 1900 noch im  Rückstände 
sind, werden hierdurch aufgefordert, 
dieselbe binnen acht Tagen bei Ver­
meidung der zwangsweise» Einziehung 
an die hiesige Polize i-Bureau-Kasse 
einzuzahlen.

Thorn den 24. November 1900.
Die Polizei-Verwaltung.

Die Einebnung des Geländes innerhalb der Umwehruug lrund 
16000 gm) für den Neubau der Infanterie-Kaserne auf dern linken 
Weickselufer in Thorn sollen vergeben werden, wofür Termin
am M ontag den 3. Dezember 1900, m ittags 12 Uhr,
im Geschäftszimmer auf dem Bauplätze ansteht; ebendort sind die 
Verdingnngsunterlagen gegen Entrichtung von 1.00 Mk. zu entnehmen 
und die Angebote rechtzeitig, verschlossen und Postfrei m it der A uf­
schrift: „Angebote anf Einebnnngsarbeiten" einzureichen. Zn- 
fchlagsfrist 30 Tage.  ̂ ,

Garnison-Bauinspektor

Hierdurch zeige ich dem hochverehrten Publikum der »  
Stadt Thorn ganz ergebenst an. daß ich au Stelle meines 
Schwiegervaters s zum

Bezirks-TWMnseMtister
ernannt worden bin. Alle Schornsteinfeger-arbeiten werden 
von mir selbst aufs beste und zu den billigsten Preisen aus­
geführt. Auch theile ich meiner hochverehrte» Kundschaft 
ganz ergebenst mit, daß ich in die mit meinem Schwiegervater 
abgeschlossenen Verträge stillschweigend bereitwilligst eintrete 

» und zu jeder Zeit zur Beringung stehe. Indem  ich nochmals 
S »IN geneigten Zuspruch bitte, zeichne ich 
* m it vorzüglicher Hochachtung

kolix Dkrenr, Bezirks Schornstkivsegenneister,
«>sNo«ski's Schwiegersohn und Nachfolger, 

Alkerstraße llr. 45, vom 1. Dezember Tulmerstrsße 6r. 20.
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Vglorsn-kOM VdssRSgl K.-K.

-loiimvdils« Wll -loiMllülin«

PL880UÜ kür alle Vetrtvbo.

p s t r o i s u m - ,  V s n r i n -  ( V s n r o l ) -  unc>  

0 3 8 - l V s o i o n s  „ Q n o m " .

Detried viel billiger als Damxk unä nur bald so 1beuer 
al8 ele^trloelier Lraltbetrieb.

V«Msl! G t t«  ll«Nl III.

28 goldene «nd silberne Medaillen und Diplome.
Schweizerische Spielwerke

WW" anerkannt die vollkommensten -e r  W ett.

Kpieldosen.
Alitomaten, Necessaires, Schweizerhänser, Zigarrenständer, AlbumS, 
Schreibzenge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer, Zigarrenetuis, A r-  
beitstischchen. Spazierstöcke, Flaschen. Viergläser, Dessertteller, Stühle 
u. s. w. Alles mit Musik. Stets das neueste und vor­
züglichste, besonders geeignet für Weihnachtsgeschenke 
empfiehlt die Fabrik

°§. LZ. L L s L lS L . in  Bern (Schweiz).
N ur direkter Bezug garan lirt fü r Echtheit ; illustrirte  Pre is­

listen franko.
Kedeukende Preiserm äßigung.

P / ä L L 'V K  KWe WüilkHe»Mit.
Durch Brandschaden haben w ir  im 

J u l i  a ll' unser, leider unversichertes 
Hab und Gut verloren und bitten nun 
mildthätige Menschen, uns durch Z u ­
wendungen, gleich viel welcher A rt, 
aus bitterer Noth zu helfen, oder 
auch durch Gewährung von Arbeit zu 
unterstützen.

^uciroa8 vrr^ekl und Frau , 
Leibitscherstr. V.

D ie Lose 1. Klasse 
2 0 4 . Prenst. Lotterie 

bleiben den Spielern bis 27. 
d. M .  aufbewahrt, dann ander­
weitig verkauft.

Der Lotterie-Einnehmer r
V s u d v n .

Lehrling
kann sofort eintreten bei

k 'ro ü s i ',  Tischlermstr.. Mocker, 
__________ Lindenstr. 2 0 .

Bekanntmachung!
Der Schuldschein m it der Unter­

schrift äxnes, und L a rl ^xpolbaunr 
über 400 M k., ausgestellt am 10. Sep­
tember 1900, ist anf dem Wege Sttthm- 
Thorn verloren gegangen und w ird 
hiermit fü r ungiltig  erklärt.

k M 8  ». iilll'I IM IIM II IN .

Eine K M ilfttiu
aus der Mamifaktmwaaren - Branche 
sucht per sofort

Amme, Köchin» Stubenmäd­
chen, Mädchen für alles von
außerhalb empfiehlt

M ie thsfrau S !o « a k , 
Neust. M arkt 13.

Aufwarten« gesucht. 
L ü t lw  81<nrertt,, Papierhandlung, 

Attstädter M arkt.

Für Se» Haushalt
eines einzelnen Herrn w ird eine 
ä lte re  K ö ch in  gesucht, welche die 
häuslichen Arbeiten mitzuübernehmen 
hat. Wo, sagt die Geschäftsstelle 
dieser Zeitung.

E ln  junger Kaufmann s u c h t ein 
gutgehendes

MtemlNllrtil-8ksM
mit Schank oder einen gutgehenden 
Krug auf dem Lande zu p a c h te  n. 
Gest Meld. w. brieflich m it der A u f­
schrift N r. 1416 an die Geschäftsstelle 
der „Thorner Presse" erbeten.
Eine hochtragende 

hat zu verkaufen —
» .  8«l»W !St» Z lotterie.

R e itp fe rd ,
12 jährig, ausdauernd flotter Gänger, 
fü r Inspektoren geeignet, weil über­
zählig, zu verkaufen. Zu  erfragen in 
der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

S te ts  fe tte s  F leisch.
Roßschl ächterei, härterm „Thorn. H of". 

M L  D ie besten Sänger in
Harzer

M  K s i i m m ü z t l
empfiehlt

_____________ Coppernikttsstr. 29.
E. möbl. Z . b. z.v. Mauerstr. 36111.

enipfiehlt 

Baderstratze 2 2 .______

tzuzn KKIralln.
Von meinen seit vielen 

Jahren selbst gezüchteten

^  züglich im Gesänge, gebe
die Nachzucht von 12—20 Mk. das 
Stück und Weibchen desselben Stammes 
L 2 Mk. ab.
______ D ä n a rL  Llazs, Mellienstr. 95.

Unerhört N
18« Stück »» r Mk. 3,S«.

Eine prachtvoll vergoldete Uhr 
sammt Goldin-Panzerkette, 3 Jahre 
Garantie, 1 eleg. Ledergeldbörse, 1 
prima Taschentoilettenspiegel sammt 
Kamm, 1 wohlriechende Seife, eine 
G arn itu r Doubldgold . Manschetten- 
und Henldenknöpfe, alles m it Patent- 
schloß, 1 Stück Kravattennadel rmt 
S im ilib rilla n t, 1 prachtvoller Ring 
m it im it. Edelstein, 1 eleg. Pariser 
Damenbrosche, letzte Neuheit, 1 Paar 
Bontons m it S im ili-B rilla n t, sehr 
täuschend, 1 eleg. Nickelschreibzeug, 
2 engl. Gegenstände für Korrespondenz­
gebrauch, 1 ff. gebundenes Notiz­
buch, 1 Zahnstocher aus Schildkröt 
sammt Stahlklinge und Haudschnh- 
kllöpfer, 2 Stück Juxgegeustände, 
die große Heiterkeit erregen, und noch 
160 diverse Gegenstände, im Hause 
unentbehrlich, alles zusammen m it der 
Uhr, die allein das Geld werth ist, 
kostet M k. 3,50.

Versandt gegen Nachnahme durch 
das Versandthans von S . Rk.
i - v v t t is i ' ,  K ra k a u  V . e .

Nicht passendes —  Geld retour.

Sonntag den 25. November (Todtensonntag),!
abends  8  U h r ,  in  der

V a r - n l s o u l L L r - O L i e  r

U l r v d v l l - V o l l v v r l
i __  unter gest. M itw irkung  von
Frau H k ls itv  D . (Sopran), Herrn (Solo-

Cellist), der H iv r i i v r  L -Isäertakst 
und der Kapelle des Jnfanteric-Negts. v. Borcke Nr. 21, 

gegeben von (Orgel).
l ^  .  ^  ^  > Fam ilienbillets fü r 3 Personen 2 « k . .
> Schulerbillets und Mittelschiff-Rücksitz (Hintere Reihen) S 0  I I .  i n ! 
der Buchhandlung von « s t t o r  » .s m d o v n , Sonntag nachmittags j 
von 2 Uhr ab im  C a fe  S lv » s k  und C a fe  „K a is e rk ro n e " .

D e r  W e ih n a ch ts  - B a z a r
zu»! iesttll its jitslgkll Dikkonißtll-Krinrktlchachs

findet

am Dienstag den 11. Dezember,
nachmittags 4  Uhr,

in  den oberen Räumen des Artnshoses
statt.

Beginn des Concerts um 5 Uhr.
Eutree 5V Pfeuuige, Kiuder unter 10 Jahre» fre i. '
Die uns gütigst zugedachten Gaben bitten w ir  den Damen des Vor> 

standes bis zum 9. Dezember zugehen zu lassen.
Speisen und Getränke bitten w ir  am 11. Dezember vorm ittags in  die 

oberen Räume des Artushofes zu senden.
Eine Liste betreffs Einsammlnng von Gaben w ird nicht in  Umlauf gesetzt.

Der Vorstand des Diakomssenkrankenhanses.
Frau v. F rau D anken . F rau  M a r io  D lo tr le b .

F rau L o r 8lo v .  F rau  Ü o leno  8eL,vai-l2. v. 8o1in o r ir i,  Landrath. 
D w ä a u , Geheimrath, D r. meä. L n n r ,  D r. meä. ^VaadLo, Superintendent« 

D o d rle lr, Baumeister. IL o IIm o ia i, Kansmann._________

ist ein Radikalm ittel zur Ver­
tilgung von

WcbeMfem.
Zu haben bei

k a u t  L e ib e r .

Wer Lust hat,
sich zu verheirathen, findet bei m ir 

stets pasfiude,

e rh tg M u e

T rm iW . M M
llnter Garantie. Paar von 12—50 
Mk., go ldplattirt von 3 Mk. an. A n ­
fertigung aparter Fa?ons innerhalb 3 
Stunden.

Sämmtliche Reparaturen an Gold­
sachen werden schnell und sauber aus­
geführt.

L o u i s  4 lo s o p lr ,
Uhren, Goldwaarenu. optische Artikel, 

______Seglerstr. 2 0 .________

2 a itv 8 ,  re ines  tte s lo b t, b lo n - 
ckenä 8v1iöuer L e ln l,  ros lxe»  
ju x e n ä ttls o b e s  ^ussvbe v , 
8Lmnie1^vv1ebo L a u t ,  irv i88v  
llä n ä o  in  kurLer L e it e rr ie lt 
man äurob

von Halm L ÜL88eldLod, Vre8llvll. 
L68t68 Kittel 86§6N Lommer- 
8vrossev, rotds ^leeken una 
kiokslo. L 8t. SO ktz. bei 
r .  Lsslnsr.b'riöäkiodstr. 10/12.

bestes «nd b i l l i g e s  Be- 
dachungSmaterial, empfiehltküstuv LekermLNst, Thor».
M öbl. Z imm er z. v. H o h e s tr. V p t .

N k M - .
Jahrelang kränklich l i t t  meine 31- 

jährige F rau  a» häufigen Magen­
schmerzen, Soodbreune», stetem Auf- 
stoßen. Wasserznsanimenlailfen in. 
Munde, Herzklopfen bei der geringsten 
Anstrengung, Appetitlosigkeit wechselnd
mitHeißhunger,häufigen Kopfschmerzen, 
Mißstimmung,Mattigkeit,Unlust, Stiche 
in der Seite, Brust und Rücken, Hoch­
grad. B lutarm uth und Reißen in  allen 
Gliedern. A lle Heilversuche versagten, 
bis w ir  uns schriftlich au Herrn 
6 . x u e l^ -  B e r l in ,  K ro n e n s tr . 6 4 ,1 .  
wandten. M it  wenig Kosten und in 
kurzer Zeit fand meine F rau  völlige 
Heilung, wofür w ir fre iw illig  und 
gern innigsten Dank sagen. 0sr1  
Sokire lder und Frau, D v te rsb a xe u  

( M a r k l .
Heute d s

Sonnabend den 24. November er.:

Murstesten
verbunden

m it musikalischer 
Nuterhaltuug,

wozu freundlichst einladet
6 s r l Voikmsnn, Thortt 01,

Kasernenstrafze 5.

WUWi>>j«UNÜ!!iinn.
Versam m lultg  

jeden S o n n ta g  Abend 
Tuchmacher straßs 1» I-  

Jeder junger M ann w ird freund­
lichst eingeladen.

Sailitats- Mülle.
Sonntag, 25., «achm. 4 Uhr, 

bei 8 i i v « I r » i .
Vollzähliges Erscheinen nöthig.

».-K.-V. ÜSlISllllSIir.
Das

XXI.8!ist»U8sS8t
des Vereins findet

am 1. Dezember d. J s .
Sn Äsn odvron kä u in sn  Äos

statt.
Anfang pünktlich 6V, Uhr abends.

___________D e r  V o r s ta n d .

Theater in Thor».
Selilitrenkauo.

D irektion : V r M o d  - t t s N m u lk .  
Sonntag den 2 3 . November er.

(Todtensonntag):

S v k A ie n A .
Schauspiel in 4 Akten v .A .W ilb ra n d t.  

Alles nähere die Zettel.

I !
Sonntag den 2 3 . November er., 

abends 6  Uhr.
Wo und in welchem Zustande be­

finden sich die Seelen unserer ent­
schlafenen Angehörigen?

W as wissen w ir überhaupt von 
unseren Todten?

Inw iew e it gestattet die heil. Schrift 
den Schleier zu lüften, der dieses 
Geheimnis; bedeckt?

E in tr itt  frei. M s
C-lisabethstrasze N r. 16,

Eingang Strobandstr. 1.

Mglls-LsN«.
Sonntag den 2 3 . November er.,

abends 7*/s U h r:

K m W  Lsnestt
(ernsten In h a lts )

der Kapelle des Pionier-Batls. N r. 17, 
(D irektion: L .  I le u n lu x .)  

Einlaßkarten a 25 P f. u. Fam ilien- 
karten (3 Personen) 50 P f. sind im  
Vorverkauf zu haben bei Herrn Hotelier 
Dztten'8l t t ,  Katharinenstraße 6, und 
im  Zigarrengeschäft des Herrn 0 ro -  
b le u  e r ,  Culmerstraße 5, sowie an 
der Kassê _______________

I t ia lg a n ie n .
Sonntag den 2 5 . November cr.r

Kaffee n. Spritzkuchen,
wozu ergebenst einladet k r is t t .

S s r n l r s r c l  Q s ls s r  s
Seilerei " M A
Heiligegeiststraste 16.

Zlttliz rct»k ßmch.
Tüchtiger Geschäftslnann sucht zwecks 

Heirath die Bekanntschaft einer Dame 
zu machen. N u r ernstgemeinte A n­
gebote, wenn möglich m it Photo­
graphie, werden unter A r .  32 D . 
T h o r n ,  p o s tla g e rn d , erbeten.

Hierzu 2  Beilagen nnd illnstr. 
Unterhaltnngsblatt.

Druck und Verlag von C. Domb rowSki in Thorn



1. Beilage W Rr. 27k im „Thomer Presse"
Sonntag den 25. November 190V.

Todtensonutag.
W enn sonst der S o n n ta g  nach harter  

Arbeit die behagliche F eiertagsrn h e be­
deutet, welche die Schaffenskraft neu belebt, 
so ist der m orgige S o n n ta g  ein  T a g  der 
stillen S am m lu n g , dessen w eihevollem  Ernst 
sich kein G em üth zu entziehen verm ag. W enn  
das A uge auf den Friedhvfen über die langen  
H iigelreihen schweift, so beschleicht tiefe 
W ehm nth d as Herz, d as welke feuchte Laub, 
welches der W ind rasselnd vom  B oden auf­
scheucht, die morschen Z w eig le !» , anf welche 
der Fuß tr itt, und der lan ge, schier endlose 
W allfahrtsstrom  nach den G räbern —  sie 
rufen die E rinnerung wach au die W orte  
des P sa lm isten : „D er M ensch, w ie G r a s  sind 
seine T age, w ie  ein Sch atten , der vorüber- 
flieht." Wessen Blick richtet sich au diesem 
T a ge nicht nach der letzten R uhestätte eines 
betrauerten  F am ilien  - A ngehörigen  oder 
F reu n d es! W er w ürde nicht in p ietätvolle»  
Gedanken ein ige Augenblicke bei einem ge­
liebten  T odten  verw eilen!
Zum Friedhof lenkst du heute deine» Schritt 
Und trittst an manche dir bekannte Gruft;
Des Herbstes Blume» letzte bringst du mit.
Dort auszubreiten ihren süßen Duft;
Du fühlst, daß öfters Unrecht du gethan 
An denen, die den Erdenlanf vollbracht;
Es ist dir leid und läßt dir keine Ruh',
Daß du nicht früher alles gilt gemacht.
V iel fordert einst der Herr, wo viel er g ab ;
Vor ihm besteht nur ein getreuer Knecht.
Der nicht die Hand ausstreckt nach and'rer Hab' 
Und muthig kämpft auch für des Schwachen Recht. 
Und ist dir weniges nur anvertraut,
S o  zeige dich auch im geringsten treu;
La»n kannst den Tod dir ruhig nahe» seh».
Es nagt an deinem Herzen keine Reu!
Mach deinem Nächsten nicht das Leben schwer. 
H ilf eher tragen seiner Sorgen Last 
Und denke stets, daß du so gut wie er 
Hieiueden nnr für kurze Z eit ein Gast!
Hang nicht zu sehr dein Herz an irdisch Gut 
Und mach zu sterbe» täglich dich bereit;
Sei guten Samen ansznstren'n bemüht.
Der aufgeht in dem Feld der Ewigkeit.'

S o  manche rührende und ergreifende 
S zen e  ereignet sich an den G räbern . Aus 
einen frisch aufgew orfenen H ügel, dessen 
S te in  den N am en  und G ebu rtstag  eines  
jm igeu M ädchens trä g t, leg t ei» junger, 
schwarz gekleideter M a n n  einen M yrthen- 
kranz, dort schmücken kleine unbeholfene 
Kinderhnnde das Grab ihres Vaters, während 
die trauernde G attin  schmerzlich schluchzt. 
H ier kommt ein steinaltes M ütterchen daher- 
gewankt. I n  den zitternden Händen trägt  
es einen unscheinbaren Kranz, den eS aus 
das G rab ih res schon lange abgerufenen  
G atten  leg t.

D erartig e  S zen en  könnte man Hunderte 
beschreiben, w enn man w ollte . D er Todten-

sountag zeig t u n s, daß w ir  in  dem S tru d e l 
unserer schnelllebigen Z eit auch unsere 
T odten nicht vergessen, und daß dieser schöne 
Geist der P ie tä t  in  a llen  Schichten der B e ­
völkerung vorhanden ist. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutscher Reichstag.
6. Sitzung vom 23. November. 1 Uhr.

Am Bnndesrathstische: Reichskanzler Gras 
v. Bülow, Graf v. Posadowskh. v. Goßler, Frhr. 
v. Thielmann, Frhr. v. Richthofe».

Die erste Berathung des d r i t t e n  Na c h t r a g s -  
e t a t s  für 19M mit den Kosten für die Exped i ­
t i on  »ach C h i n a  wird bei schwächer besetztem 
Hause fortgesetzt. M g. Dr. Hasse tnatlib.): Sehr 
erfreulich fei die völlige Klarlegung der deutschen 
Politik iu China seitens des neuen Kanzlers ge­
wesen und die Wiederannäherung Deutschlands an 
Rußland, die sich seit dem Rücktritt des Grafen 
Caprivi vollzogen hat. Nichts wäre m der That 
verhängnißvoller. als wem, jetzt Deutschland sich 
ganz im Schlepptau der englische» Politck befinde» 
sollte. Man habe allerdings auch hier unt dem 
Worte Weltpolitik, das mehr und mehr zu einem 
Schlagwort geworden ist. Mißbrauch getneben. 
Bis jetzt haben doch alle die einzelnen Akte der 
deutschen Weltpolitik die Zustimmung des deutschen 
Volkes und des Reichstages gefunden. Er er­
innere a» die Dampsersiibventioiisvorlage. an die 
Samoavorlage. an die Flotteuvorlage. Es sei 
also auch zn hoffe», daß diese Chinavorlage gleich­
falls vom Reichstage angenommen werden wird. 
Ohne Weltpolitik komme man eben auf die Dauer 
aarnicht mehr aus. denn wir brauchen einen Ab­
fluß für den Bevölkeriliigsüberschuß. Deshalb 
danken wir es unserem Kaiser, daß er kräftig die 
Initiative zu einer Wcltpolitik ergriffen hat. Es 
umß nun aber auch Sorge dafür getragen werden, 
daß die deutsche» Interessen überall im Auslande 
ausreichende» Schutz durch unsere Konsnlarbeamtcn 
finden. Leider ist dies noch immer nicht der Fall. 
So habe» die Deutschen in Südafrika keineswegs 
den Schutz gefunden, den sie beanspruchen konnten. 
Die Engländer hatten gar kein Recht, deutsche 
Staatsangehörige aus Prätoria auszuweism.de»» 
sie sind »och keineswegs Herren von Transvaal. 
Daß Abg. Bcbcl sich hier zum Anwalt der Boxer 
gemacht hat, braucht keine» Menschen Wunder zu 
nehmen, denn solange er denke» könne, seien ja die 
Sozialdemokratcn immer die Anwälte des Aus- 
landes gewesen. Gerade jetzt wäre, der richtige 
Moment, die Schaffung einer Kolomalarmee vor­
zubereiten. Staatssekretär des Auswärtige» Frhr. 
v. N ichthofeu:  Die aus Transvaal ausgewiesenen 
Deutscde» seien vom Auswärtige» Amte keines­
wegs schutzlos gelassen worden. Dasselbe habe für 
dieselben gethan, was sich nach Lage der Sache 
thu» ließ. Allerdings könne» wir nicht alle Aus- 
weisungen als ungerechtfertigt ansehe»; iu einer 
Reihe von Fälle» war die großbritannische Re­
gierung durchaus zu der Ausweisnng befugt. I n  
anderen Fälle» daaegen handelte es sich um ganz 
arundlose Ausweisungen, und da habe» wir uns 
der Betroffene» mit aller Entschiedenheit ange­
nommen. Wir haben auch erreicht, daß die eng­
lische Regierung sich zur Leistung von Entschädigung 
bereit erklärt hat. Ueber die Bemessung dieser 
Entschädigung schweben znr Zeit. noch die Ver­
handlungen. Abg. S Ä r a d e r  (frels.Vg. -  schwer­
verständlich) erwidert dem Abg. Stocker. daß die 
Missionare meist selbst daran schuld seien, wenn 
sie gefährdet seien, denn sie wagten stchznmThcil 
viel znweit i» das Innere Chmas hmem. Dre 
Nichteinberilfniig des Reichstages sei el« Fehler

gewesen. Abg. B ebe! lsozdem.): Nach seiner An­
sicht waren die gestrigen Ausführungen des Grafen 
Lerchenfeld nichts anderes als eine Rechtfertigung 
des Verfaffungsbrnches. Die Schaffung, neuer 
Trnppeiikörper und die Ausgaben dafür seien für 
den Grafen Lerchenfeld nicht einmal einer I n ­
demnität werth. Das sei selbst dem Abg. Bachen: 
zuviel gewesen. Der Kriegsminister habe neulich 
ihn. Redner, einen Vertheidiger der Boxer genannt, 
das müsse er sich gefallen lasse», aber er sei sich 
bewußt, daß er der Vertreter der Wahrheit sei. 
Der Kriegsminister hat keinen Zweifel darüber 
gelassen, daß ei» Theil der »e»c» Trnppeiikörper 
dauernd bestehen bleiben wird. Ich bin fest über­
zeugt. es wird kein Jah r vergehen, und die Mittel 
znr Schaffung einer Kolonialarmee. wie Abg. Lasse 
sie heilte gefordert hat. werden von der Regierung 
gefordert »»erden. Die Schreiber der sogenannten 
Hnnnenbriefe dem Kriegsminister zn nennen, habe 
ich gar keine» Grund. Die Briefe sind ja sämmt- 
üch in der Presse veröffentlicht worden, und es 
habe stch kein Staatsanwalt gefunden, der diese 
Veröffentlichungen verfolgt hätte; so müßten diese 
doch wahr sein. Er frage, existirt der Befehl: 
„Pardon wird nicht gegeben" oder existirt er nicht? 
Er bleibe dabei, daß die Missionen schuld seien an 
den Wirren und Ausständen. Die Mnckerei und 
Stöckerei hier in Berlin sei nicht besser als 
das chinesische Boxcrthnm. E r kenne keine» 
Glauben, jeder Glaube sei Aberglaube. (Unruhe.) 
Redner gebt sodann in längeren Ausführungen 
auf den Vorwnrs ein. seine Partei habe die 
Schreckensthate» der Kommune verherrlicht. Die 
Kommune habe der Versailler Regierung gegen­
über kein anderes Mittel gehabt, als die E r­
schießung der Geiseln. Z»m Schlüsse wandte sich 
Redner gegen die Nationalliberalen, die im 
Gegensatz zur Sozialdemokratie eine absteigende 
Partei sei. Reichskanzler G r a s  v. B ü l o w  will 
dem Abg. Bebel gegenüber, nm das Hang nicht 
zu ermüden, nnr auf drei Punkte zurückkommen. 
Bebel werfe der deutschen Politik gegen China 
Unsrenndlichkeit, Härte und Gransamkeit vor. 
Er berufe sich anf einen Brief des Berliner 
chinesische» Gesandten, der ja auch ein gelehrter 
Mandarin sei, der von Anfang bis zu Ende einen 
entgegengesetzte» Standpunkt einnimmt und die 
Verdienste der deutschen Politik n»> China aner­
kennt. Der chinesische Gesandte werde aber doch 
wohl die Verhältnisse besser beurtheilen können, 
wie der Abg. Bebel. denn letzterer sei doch reu, 
aeboreuer Chinese! (Große Heiterkeit.) Dieser 
Brief enthalte daS allerschärfste Desavne der 
Bebel'schen Ausführungen. Wen» Herr Bebel 
sodann immer wieder anf die Kaiserreden zurück­
komme, so müsse er nochmals betonen, daß die 
Bremerhavener Rede unter dem Eindruck der E r­
mordung des Gesandte» iu Peking gehalten 
wurde. Vielleicht hatte der Abg. Bebel schon 
damals bessere Nachrichten aus China? (Heiter­
keit.) Ich muß sagen, ich würde cS nicht ver­
stehe» und mit mir wohl der größte Theil des 
de,»scheu Volkes, wenn dem Kaiser in diesem 
Moment nicht das Blut rascher durch die Ader» 
getrieben worden wäre. wenn der Kaiser anders 
gesprochen hätte. Endlich aber hat der Abg. 
Bebel. wie so oft schon, auch heute über die 
deutsche» Soldaten gesprochen und eine Reihe vv» 
Fällen angeführt, in denen deutsche Soldaten 
pflichtwidrig gehandelt habe» sollten. Er hat 
aber keine» Fall bewiese»; wenn der Beweis ge­
führt würde, würde die strengste Strafe eintreten. 
Es giebt wohl keine Organisation i» der Welt, 
wo nicht ei» räudiges Schaf vorkäme; wenn also 
ein Fall vorkäme, so würde das nicht gegen die

Tief unten im Forst!
Eine Todtensountaggeschichte, Thatsachen nacherzählt 

von H u g o  R ö h l-B ü to w .
----------  (Nachdruck verb oten .)

(Fortsetzung.)
Nachdem H a n s dem V ater  schnell ein 

paar, zu diesem B ehufe bereitgestellte Tropfen  
gereicht, sprach der A lte m it schwacher 
S tim m e w eiter : „ Ja , ja , m ein lieber Jun g ', 
nun h at er mich doch bezw ungen, —  der —  
der W ilddieb , auf den ich seit sechs M on aten  
gepürscht habe, —  ach w äre er m ir nnr 
nicht zuvorgekom men, —  m eine Büchse hatte  
sich in  den Z w eigen  der alten Fichte ver­
hakt, und a ls  ich sie herunterriß, um den ge­
schwärzten Burschen m ir zu zeichnen, —  
da»» fgh lte ich ein Stechen in  der Brnst, 
der Erdboden schwand m ir unter den 
»1»»en - -  und w ie fernes B rausen  tönte ein 
gräßlicher Aufschrei m ir in die O h ren :  
„H errgott, erbarme Dich, ich bitt ein M örder, 
—  ein M örder, —  d as hab' ich nicht ge­
w o llt !"

Erschöpft schwieg der A lte und Leichen- 
blässe überdeckte seine Z üge, —  lau tauf- 
weinend sank nun auch die a lte F ra »  am 
S terb eb ett nieder, die Hand des Scheidenden  
ergreifend, —  da leuchteten noch einm al die 
A uge» dxs alten F örsters auf, m it der 
Rechten drückte er seinen S o h n  an sich und 
m it deutlicher S tim m e klang es dnrch's 
S tervezim m er:

„D u w irst ih„ s<ho„ finden, m ein S o h n , 
aber, „D ie N<iche ist m ein, spricht
der H err, —  D ie Rache ist m ein, —  ihn
da droben laß  »ur w a l t e n , - - - - - - - er hat es
ja  nicht gew ollt, —  nicht g e w o l l t - - - - - - - lebt
w ohl, M n ttin g , — H a n s, m ir w ird so leicht —

D er alte K lanßcn w ar gestorben !!
*  *

E s  w ar ein T odlenfestsonntag, —  ein

schöner klarer T a g , —  da wurde der alte  
Förster K lanßcn auf dem F riedhofe zu 
B agnitz zur letzten ew igen R uhe bestattet.

V on w eit und breit w aren sie herbei­
geeilt, die Kollegen des a llseitig  geachteten, 
beliebte» F orstm annes, der H err Oberförster 
stand m it den Grünröcken im ernste» G e­
spräch am  A n sgan g  des Eichenfelder R e­
v iers , nm die Leiche zu erw arten, —  aber 
auch viele, unzählig  viele B ew ohner der um ­
liegenden Ortschaften w aren  herbeigeeilt, um  
dem alten K lanßcn die letzte Ehre zu er­
weisen.

Eben fuhr der S ta a tsw a g e u  des benach­
barten Gutsbesitzers B rau n  a u s E lsenau vor, 
und die Insassen entstiegen langsam  dem  
G efährt.

S ie  sind sehr verschiede», diese I n ­
sassen. D er  a lte B ra n n , ein untersetzter, 
scheinbar lebenslustiger H err, grüßt eben den 
Herrn Oberförster, reicht dann seiner, in  
tiefste T rauer gekleideten Tochter den Arm  
und führt sie einer G ruppe von D am en  zu. 
D a s  junge M ädchen verneigt sich tief vor  
der F rau  O berförster, und diese schließt sie 
herzlich in die Arm e.

„Ich w eiß , A enni, ich w eiß e s , auch S ie  
schmerzt der Tod des a lten , liebe» Klanßen, 
a ls  w ä r 's  I h r  V ater, den man h in a u s­
trägt, —  ich w eiß ja, daß S ie  sein L ieb ling  
w aren, und —  daß H a n s Klanßen S ie  zu 
einer niedlichen, kleinen F ran  Förster!»  
machen w ill, —  trösten S ie  sich doch, —  die 
Z eit heilt ja alle W unden!"

D a  schlug das junge M ädchen den 
Schleier zurück und au s ihren feucht- 
schimmernden N ehangen schaute sie zu der 
gütigen Sprecherin auf, m it einem so un­
aussprechlichen Blick voller S eelenangst, 
voller B angigkeit, daß die F rau  Oberförster 
förmlich davor zurückschrak.

„G nädige Frau,"  stammelte das Mädchen,

„das ist's ja  eben, w a s  m ir das Herz zu­
sammenschnürt. die Angst, die fürchterliche 
Angst vor e tw a s Unaussprechlichem, etw as  
G rausigem , d as mir vor die S e e le  tr itt, 
w enn ich an das schreckliche Ende des V a ters  
K lanßen denke. Ach G ott im H im m el, w ie  
w eh wurde m ir doch um 's H erz, a ls  ich 
H a n s gestern wiedersah, a ls  er m eine Hände 
nahm und m it bew egter thränenerstickter 
S tim m e zu m ir sa g te : „ S ie h , Aenuchen, 
dort liegt unser V ater, nun still und 
stumm, und er hätte u n s doch noch so gern  
seinen S e g e n  gegeben, hatte ich's ihm doch 
einst verrathen, daß w ir  zw ei zusam m enge­
hörten!"  D a  w a r's  m ir, a ls  wenn Ver­
stumme, stille M ann  dort mein L ebens­
glück m it sich genom m en habe für ew ige  
Zeit____-

Schluchzend barg d as junge Mädchen  
ihr thränenüberström tes Gesichtcheu am  
Arm e der gütigen F ra u , die tröstend auf sie
einsprach. ^^e>:t  ̂ ^  h^r Gruppe der dritte 
Insasse des Vrann'schen W agen s, der B ruder  
A en n is. Erstaunt blickte ihn die F rau  O ber- 
förster an.

„ J a , w a s  ist denn Ih n e n  Passirt, Herr- 
B rau n , S ie  sehen ja entsetzlich bleich a u s. 
I s t  Ih n e n  denn nicht w o h l? "  fragte die 
D am e.

„A llerd ings gnädige F ra u , m ir ist nicht 
w ohl, —  ich —  ich habe entsetzliche Kopf­
schmerzen, ich gedachte soeben, vor der 
B eerd igung heimzukehren und w o llte  hier 
nur m eine Schwester davon verständigen." —

„ D a s  w irst D u  nicht thun, — W a s  soll 
H an s. ich m eine der junge H err K lanßen  
von D ir  denken, w enn D u  seinem V a ter  
nicht die letzte Ehre erw eisen würdest, D u  
und H an s Klanßen seid doch Jugendfreunde, 
sei ein M an n  und d as vorübergehende U n ­
w ohlsein wird verschwinden!" Und energisch

deutsche Armee spreche», die stch an Manneszucht 
nud Menschlichkeit von keiner Annee der Welt 
übertreffe» läßt. Dafür bürgt der Charakter der 
deutschen Armee, der Charakter des deutschen 
Volkes, das in seiner tausendjährige» Geschichte 
verstanden hat. Lumanität mit Heroismus zu 
verbinden. (Lebhafter Beifall.) Kriegsminister 
v. G o ß l e r :  Herr Bebet hat mir den Brief, anS 
dem er vorhin eine Stelle vorlas, gegeben. I c h  
ersehe daraus nur. daß derselbe aus Takn ist. E r 
kann mir doch nicht znmuthen, daß ich daraus 
»nn ersehen soll, wo und wie der Vorfall passirt 
ist. Herr Bebel sagte, der Kaiser habe in Bremer- 
haben nicht als Soldat, sonder» als Kaiser ge­
sprochen. Aber der Kaiser ist auch Soldat, denn 
er ist der oberste Kriegsherr. Ich stimme jedoch 
Herrn Bebel bei. wenn er damit hat sagen wollen: 
Der Kaiser ist ei» ganzer Mann! (Beifall.) Abg. 
Bachem  nimmt nochmals die Misston gegen 
Bebel in Schutz. Abg. B e b e l  verwahrt stch 
gegenüber dem Reichskanzler und dem Kriegs­
minister dagegen, daß er die Armee als solche 
herabsetze, wenn er hier das Vorkommen von 
Grausamkeiten zur Svrache bringe. Es wurde 
nun die Debatte geschlossen und nach einer Flut 
persönlicher Bemerkungen die Vorlage an die 
Budgetkommission verwiese».

Nächste- Sitzung Sonnabend 1 Uhr. Tages­
ordnung: Interpellation Albrecht und Genossen 
betr. die 1200Ü Mk.-Affaire. -  S chluß 5 Uhr.

ProÄnzialnnlWMett. ^
Culmsee, 2l. November. (Schluß der Zucker» 

Kampagne.) Wie verlautet, bat die hiesige Zucker­
fabrik die Absicht die diesjährige Kampagne be­
reits am 28. d. M ts. zu schließen. Die zn verar­
beitende Rübcnmenge ist in diesem Jahre bekannt­
lich viel geringer als in den Vorjahren, während 
der Zuckergehalt der Rübe» ein ungewöhnlich 
hoher ist.

« Gollub. 21. November. (Ein Brand) wird 
wiederum aus Elgiszewo gemeldet. Die noch nu- 
versicherte Scheune des Käthners Franz WiS» 
niewski ist mit den Erntevorräthen, landwirth- 
schaftliche» Maschinen und Gerathen aus unbe­
kannter Ursache abgebrannt.

e Briesen, 2l. November. (Verschiedenes.) Der 
Kreisaiisschnß hat beschlösse». 800 Mk. znr Prg- 
mlirnng von etwa 15 ländliche» Arbeitern und 
treuen Dienstbote» zu verwende». — Herr Buch- 
drnckereibesitzer Gonschorowski hat die hiesige 
Kollekte der preußische» Klaffenlotterie von Herrn 
Kaufmann Bischofs, dessen wiederholter Antrag auf 
Enthebung von dem Amte des Lotterie-Einnehmers 
jetzt berücksichtigt ist. übernommen. — An Stelle 
des soeben verstorbenen Herrn Dr. Michalski 
haben stch hier 3 polnische Aerzte niedergelassen, 
ein Beweis für die UebersiUlung auch dieses B e­
rufes

s Briese». 22. November. (Antrag auf Anf- 
hebnng der Chausseegeldhebestellc». Bazargescheuk 
der Kaiserin.) Mehrere Kreistagsabgeordnete 
haben den Antraa gestellt, die Chanssecgeldhebe- 
stellcn ii» Kreise Briese» vom I. April 1901 ab 
aufzubeben. Ueber diesen Antrag, welcher einige 
Aussicht aus Erfolg hat, sowie über wesentliche 
Aenderungen des Staents der Kreissparkasse wird 
iu der am 8. Dezember stattfindenden Sitzung des 
Kreistages Beschluß gefaßt werde». — Ih re  
Majestät die Kaiserin hat dem Vaterländischen 
Krcis-Frauenvcrei» ei» großes werthvolles Bild 
geschenkt, welches beim Weihnachtsbazar am 2. 
Dezember znr Verlosung gelange» wird.

Konitz. 22. November. (Verschiedenes.) Der 
neue „Verein zur Aufklärung der Konitzer Mord-

packte A enni den B ruder am A rm , —  
ihm forschend iu d as wachsbleiche Gesicht 
schauend.

„D u hast Recht, A enni, m ir —  m ir ist 
auch schon w ieder besser gew orden!"

D a s  A ussehen des jungen M a n n e -  
widersprach a llerd ings seinen W orten vo ll­
kommen. T ie f lagen  die A ugen in  ihren  
H öhlen, nervös zuckte es um die b lutleeren  
Lippen, —  und a ls  jetzt der T rauerzug um  
die Kiefernschonnng bog, da taum elte er  
se itw ärts und w äre zn Boden gestürzt, w enn  
ihn sein V ater nicht in demselben A ugen­
blick aufgefangen Hütte. —

„B ist D u toll geworden," zischte der a lte  
B ra u »  seinem S oh n e zn, —  „ w as sollen die 
Leute von D ir  denken, — D u  hast Dich be­
trunken, glaube i c h . --------------- - -- - - - - - - - - -

D a s  B egrübniß  w a r vorüber. M it  be­
w egten  W orten hatte der a lte Geistliche zu 
dem Trauer-gefolge gesprochen. E r hatte er­
zäh lt, w ie der K lanßen furchtlos in  den  
Feldzügeu dem Feinde gestanden, w ie er ein  
M uster strengster Pflichterfü llung b is  in  den  
T od gewesen sei, —  w ie  aber der feige  
M örder, der a u s dem Versteck h erau s auf 
den a lten  treuen Förster den tödtlichen  
Schuß abgegeben Hütte, —  ihn dann herzlos  
verbluten ließ  tief unten im F orst! N icht 
der Mensch half hier dem Menschen, sondern  
ein T h ier , ein Hund, holte H ilfe für seinen  
H errn h erb e i!" Und m it donnernder S tim m e  
schloß der beredte Geistliche:

„Vielleicht gar steht der ruchlose Mörder 
unter u n s, hier am offenen G rabe seine- 
unglücklichen O pfers, —  w ie glühende Eisen- 
spitzen bohren sich die dumpfe»' T öne der 
auf den Sargdeckel herabkollernden Erd­
schollen in sein Herz, —  m öge G o tt ihm 
gnädig  sein, w ir  Menschen w ollen nicht 
richten, —  denn „die Rache ist Mein, spricht, 
der H e r r !" (Schluß in der 2. B e ila g e .)



that" steht unter dem Vorsitz des Kammerherru 
V.ParPart auf Jakobsdors. — Der Gastwirth und 
Restaurateur Heinrich war in der „Staatsb.-Ztq. 
beschuldigt, bei der Ehefrau Masloff gewesen zu 
sei», um sie im Interesse der Juden zur Zurück­
nahme der Bezichtigungen zu bewegen, die den 
Gegenstand des Masloff-Prozesses bildeten. Im  
»Kon. Tagebl." erläßt nun Herr Heinrich eine Er­
klärung. welche das genannte B latt als unge­
nügend bezeichnet, da sie auf die Sache selbst nicht 
näher eingeht. Am Schlüsse der Erklärung heißt 
es: „Voll Eutri'lsiilng weise ich die Verdächtigung 
znriick, als ob „jüdisches Geld" auf mich einge­
wirkt hat." Das „Kon. Tagebl." bemerkt aber: 
„Bevor Herr H. nicht den Nachweis erbringt, daß 
er die „Staatsb.-Ztg." wegen Beleidigung verklagt 
hat, früher wird das Bornrtheil. das die grsammte 
christliche Bevölkerung gegen ihn erfaßt hat, nicht 
fallen. — Die jüdische Klempnermeisterfrau Linde­
mann. die inzwischen nach Berlin verzogen ist. 
war vom Schöffengericht wegen Beleidigung zn 
200 Mk. vernrtheilt worden, weil sie im Gespräch 
den Fleischermcister Hoffmann als den Mörder 
Winters bezeichnet hatte. Die Strafkammer er­
mäßigte heute in der Berufung die Strafe auf 
100 Mk. Ebenso wurde die wegen gleicher Be­
leidigung erkannte Strafe gegen die letzt in Bres- 
lan wohnhafte jüdische Kanfmannsfran Soldin 
von 1000 auf 300 Mk. herabgesetzt. Die Frau S. 
hatte ebenfalls gesprächsweise geäußert, daß Hoff- 
mann den Winter mit einem Frauenzimmer ge­
troffen und ihn in seiner Wuth in V« Stande wie 
ei» Schwein abgeschlachtet habe. — Der Mlsche 
Jnst'izrath und Stadtverordnete Cassel in Berlin 
hat nach der.Tägl.Nnndschan« neulich in, Oramen- 
burger Thor-Bezirksverein über den Kointzer Mord 
gesprochen und dabei seine Ansichten ziemlich un­
verblümt entwickelt. E r betonte, daß er seine 
Äugend in Konitz zugebracht habe und deshalb deu 
Schauplatz genau kenne. Als Jude gebe er zn, 
daß auch ein Jude den Mord verübt habe» könne. 
Falls die Behörden Leu Mörder in den Kreisen 
der Jndcn suchten, habe das Jndenthnm gar kein 
Interesse, sie davon abzubringen. Den Jnden 
müsse die volle Aufklärung der Sache nur er­
wünscht sein. doch wendeten sie sich gegen den 
Aberglauben vom Ritualmorde. Anerkannt muffe 
werden, daß die Berliner Kriminalkommissäre, so­
wie die sonstigen Beamten vornrtheilslos^ und 
streng unparteiisch ihres Amtes gewaltet hätten

Lolalluichrichten.
Thor«, 24. November 1900.

— lA m tsv o rs teh e r.)  Die Staatsanwalt­
schaft in Strasburg ersucht die Amtsvorsteher, 
die ihnen zugehenden amtlichen Ersuche» nicht — 
wie dies häufig geschieht — durch Gendarmen er­
ledigen zu lassen, da in derartigen Fällen die 
persönliche Erledigung durch den Amtsvorsteher 
aus besonderen Gründen erwünscht ist. während 
anderenfalls die betreffenden Auftrage direkt durch 
die Staatsanwaltschaft au den Gendarmen gesandt 
werden.

— l S p r i t z e n v e r b a n d  N essau.) Das S ta tu t 
des Spritzenverbandes der Nessaner Niederung 
hat die Bestätigung des Kreisansschnsies erhalten. 
Dem Verbände liegt die Anschaffung und Unter­
haltung einer Feuerspritze nebst Fenerlöschgeräth- 
fchasten ob. er hat über die Verwendung der zu 
Fenerlöschhilfe Verpflichteten Bestimmungen zu 
treffen und dir Gestellung der bei ansgebrochenem 
Feuer erforderlichen Gespanne anzuordnen. Die 
Vertretung des Spritzenverbandes erfolgt durch 
den Wegeverbaudsausschuß, da der Wegeverband 
Nessau aus denselben Kommnnalverbänden zu­
sammengesetzt ist. Die Bestimmungen des Wege- 
verbandsstatnts gelten auch für den Spritzenver- 
band, soweit das S ta tu t des letzteren keine beson­
dere» Bestimmungen enthält.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrige» 
Sitzung führte den Vorsitz Herr Landgerichtsrath 
Engel. Als Beisitzer fnngirten die Herren Land­
richter Scharnier, Amtsrichter Erdmann, Gerichts­
assessor Schramm und Gerichtsasscssor Nehm. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr S taatsan­
walt Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr Ge­
richtsassistent Link. — Zur Verhandlung standen 
5 Sachen an. Von diesen betraf die erste den Ar­
beiter Emil Schenkel ans Dortmund, z. Z. in

Hast, welcher sich wegen gefährlicher Körperver­
letzung zu verantworten hatte. Im  Rösner'schen 
Gastlokale zu Schönwalde fand am 17. Ju n i d. J s .  
ein Tanzvergnügen statt, an welchem neben den, 
Maurer Karl Müller, dem Kaffengehilfeu Adolf 
Rietz aus Schönwalde und anderen Personen auch 
der Angeklagte theilnahm. Letzterer gerieth als­
bald mit Müller in Streit. Um sich an Müller 
zn rächen, verlieb Angeklagter gegen Mitternacht 
das Tanzlokal, verschaffte sich einen Knüppel und 
lauerte dem Müller auf der Chaussee auf. Als 
bald darauf eine Person aus dem Tanzlokale her­
auskam. glaubte Angeklagter den Müller vor sich 
zn haben. E r versetzte dieser Person rn>t dem 
Knüppel einen so wuchtigen Hieb über den Kopf. 
daß dieselbe besinnungslos zusammenbrach. Nun 
erst wurde dem Angeklagte» klar. daß er nicht den 
Müller, sondern den Rietz geschlagen und daß er 
sich in der Person geirrt habe. Angeklagter 
räumte die Anklage in vollen Umfange ein. Er 
wurde zu 6 Monaten Gefdngmß vernrthellt. 
Die Anklage in der zweiten Sache richtete sich 
gegen den Arbeiter Johann Kronflick aus Mocker, 
deu Arbeiter Josef Jastrzemskr aus Gramtschen. 
den Arbeiter Albert Siiusou aus Thor» »nd den 
Handelsmann Markus Naftaniel aus Mocker, 
Bon ihnen befinden sich tue erstgenannten drer 
Anaeklagten in Untersuchungshaft. Sie waren 
des schweren Diebstahls. Naftaniel der gewerbs­
mäßigen Hehlerei angeklagt. Kronflick war ge­
ständig. am 7. Oktober d. J s ,  über den Zaun ge­
stiegen zu sein, welcher den Neubau des P farr­
hauses auf der Wilhelmstadt umschließt, und von 
dem Banplatze eine Menge Handwerkszeug ge­
stohlen zn habe». Ueber die Ausführung des 
Diebstahls gab er an, daß der Angeklagte 
Jastrzemski mit ihm mitgekommen sei «ud am 
Zaun Schmiere gestanden habe. während er das 
Handwerkszeug in einen Sack gepackt nnd den­
selben den Jastrzemski zugereicht habe. Beide, 
so erklärten sie. hätten dann den Sack mit Hand­
werkszeug für den P reis von ISO Mk. verkauft. 
Thatsächlich habe dasselbe ihrer Meinung «ach 
einen ganz bedeutend höhere» Werth gehabt. 
Kronflick räumte ferner ei», am Abend desselben 
Tages dem Neubau in Begleitung des Angeklag­
ten Simson eine» nochmaligen Besuch abgestattet 
zn haben. I n  ähnlicher Weise, wie das erste Mal. 
habe er diesmal 8 Meter Zinkröhren und einen 
Sack voll Zinkabfälle gestohlen. Auch diese Sachen 
habe er und zwar mit Hilfe des Simson zu Naf­
taniel geschafft und sie demselben znm Preise von 
1,10 Mk. verkauft. Jastrzemski nnd Simson be- 
stätigten die Angaben des Kronflick. Nastamel 
gab zn seiner Entschuldigung an. daß er nicht ge­
wußt habe. daß die Sachen gestohlen gewesen 
seien. Der Gerichtshof hielt die sämmtlichen An­
geklagten im Sinne der Anklage für überführt 
»nd vernrtheilte den Kronflick wegen Diebstahls 
in 2 Fällen zu 6 Monaten Gefängniß, den 
Jastrzemski als rückfällige» Dieb z» 2 Jahren 
Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 4 Jahre» und Znlässigkeit von 
Polizeianfsicht. den Simson gleichfalls als rück­
fälligen Dieb zu 2 Jahren Gefängniß nnd Verlust 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von 4 
Jahren und den Naftaniel wegen gewerbsmäßiger 
Hehlerei zu 2 Jahren Zuchthaus, Verlust der 
bürgerliche» Ehrenrechte anf die Dauer von 4 
Jahren nnd Znlässigkeit von Polizeianfsicht. Letz­
terer wurde sogleich verhaftet und in das Ge­
richtsgefängniß abgeführt. — I n  der dritten Sache 
betrat der Knecht Bruno Kirschke ans Labenz die 
Anklagebank. E r war beschuldigt, feinem Dienst­
herr», dem Landwirth Karl Englisch ans Labenz, 
als dieser ihn wegen Nichtbefolgnng eines Auf­
trages rektifizirte, einen Messerstich versetzt zu 
haben. Kirschke war geständig. Das Urtheil 
gegen ihn lautete auf 6 Monate Gefängniß. — 
Alsdann wurde gegen den Viehhändler Friedrich 
Schlnkowski ans Wiewiorken wegen fahrlässiger 
Körperverletzung verhandelt. Der Arbeiter Falkcn- 
berg ans Stanislawken trieb am 4. September 
d. J s .  zwei Stärke» znm Wochenmarkte nach 
Vriese». Kurz vor der S tadt kam hinter ihm her 
der Angeklagte gefahren, der mit seinem Fuhrwerk 
so nahe an das Vieh heranfnhr. daß dasselbe von 
dem Wage» gestreift und wild wnrde. Die beiden 
Stärken liefen davon und schleiften den Falken­
berg mit. Dieser erlitt dadurch nicht unerhebliche

Verletzungen. Die Anklage machte den Angeklag­
ten für diesen Unfall verantwortlich, weil er den­
selben durch die Fahrlässigkeit verschuldet habe. 
Der Gerichtshof nahm eine strafbare Fahrlässig­
keit für vorliegend an «nd vernrtheilte den Anae­
klagten zn 20 Mk. Geldstrafe, im Nichtbeitreibungs- 
falle zu 4 Tagen Gefängniß. — Schließlich er- 
schien der Händler Alexander Folborski ans Kl.- 
Mocker unter der Beschuldigung, im angetrunkenen 
Zustande seine Ehefrau und seine Kinder des 
öfteren mißhandelt zu haben, auf der Anklage­
bank. Da die Ehefrau des Angeklagten ihr Zeug­
niß verweigerte. von ihr einStrafantrag auch nicht 
vorlag nnd die übrige Beweisanfnahme belasten­
des für den Angeklagte» nicht ergab, so wnrde 
das Verfahren anf Kosten der Staatskasse einge­
stellt. __________

Podgorz. 20. November. (Verschiedenes.) Anf 
der am 17. abgehaltenen Jagd in Kostbar erlegten 
5 Schützen 8 Hase». — Unser Wohlthätigkeits- 
verein veranstaltete am Sonnabend im „Hotel 
znm Kronprinzen" ein Wiutervergni'igen. um neue 
Mittel zur Unterstützung von Bedürftigen zn ge­
winnen. Der Besuch war diesmal nicht so stark 
wie gewöhnlich. Aus dem umfassenden Programm 
gefiel besonders der einaktige Schwank „ In  Zivil". 
— Znm beste» der an den Kämpfen in China be- 
theiligten Truppen sind im Amtsbezirk Nessau 57 
Mk. und im Bezirk Podgorz ausschließlich der 
S tadt 69 Mk. gesammelt worden. — Die Ver­
ordneten Herren Dr. Horst (III. Abth.) »nd Bau­
unternehmer Whkrzhkowski (l. Abth.) scheiden Ende 
dieses Jahres aus der Gemeindevertretung ans. 
Die Neuwahl von Gemeindevertretern findet am 
12. Dezember vormittags 11 Uhr in der evangel. 
Schule statt. Die Wähler werden durch Zirkulär 
von der Wahl in Kenntniß gesetzt. — Der „Pod- 
gorzer Anzeiger" bringt folgenden mahnenden 
Hinweis: I »  der Nachbarstadt Thorn ist seit etwa 
14 Tagen ein Nevifionsbeamter der westprenßischcn 
Jnvalid itäts- Versschernngs-Anstalt ans Danzig 
anwesend, der von Saus zu Hans geht und sich 
die Karten der versichernngspflichtigen Personen 
vorlegen läßt nnd nnnachslchtlich gegen Ueber- 
tretnngen vorgeht. Weit über 1000 Mark Strafe» 
sollen die Thorner Markenkleber bis jetzt schon 
zn zahlen haben. Es ist «icht ausgeschlossen, daß 
der Herr Revisor, wen» er in Thorn fertig ist, 
»nserenOrt aussuche» nnd hier seines Amtes walten 
wird. Also: klebt Marken!!

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
E r w i d e r u n g  auf das Eingesandt in der 

„Thorner Presse" Nr. 273 über die Thorner 
Dr o f c h k e n v e r h ä l t n i s s e .  Den Dienst der 
Thorner Droschkenbesitzer regelt und kontrolirt die 
Thorner Polizeibehörde auf's genaueste, und 
werden etwaige Unregelmäßigkeiten, die sich die 
Droschkenbesitzer zuschulden komme» lassen, durch 
Ordnnngsstrafen geahndet. Unter diesen Um­
stände» werden die im Eingesandt geführte» 
Klagen, wenn nicht unbegründet, so doch über­
trieben sein. Es haben täglich 8 Droschkenbesitzer 
von 5 Uhr 55 Min. morgens bis 10 Uhr 30 Mi». 
nachts auf dem Hanptbahnhofe Dienst, »nd stehen 
deren Droschken znr Verfügung des reisenden 
Publikums. Daß diese Droschkenbesitzer um 6 Uhr- 
morgens keine Bestellungen ans der S tadt an­
nehmen können, ist selbstverständlich. Was den 
Nachtdienst auf dem Hanptbahnhofe anbetrifft, so 
sind zur Ansiibung desselben von der Pollzeiver- 
waltung 2 Droschkenbesitzer mit ihren Droschken 
bestimmt. Außer diese» sind oftmals noch 5 bis 
6 Droschkenbesitzer mit ihre» Droschke» anwesend. 
Daß alle diese Droschken mitunter nicht hinreichen, 
um alle Passagiere befördern zn können, hat darin 
seinen Grund, daß fast jeder Passagier eine eigene 
Droschke engagirt und es nur selten erlaubt, daß 
mehrere Passagiere mitgenommen werden dürfen, 
obschon die Droschke für 4 Personen bequem ein­
gerichtet ist. Der Einsender müßte zn diesem 
Zwecke nnr einen Versuch machen, und würde er 
sich von der Nichtigkeit der Angaben überzeuge»? 
Ueberdies scheint der Verfasser des Eingesandt 
keine Ahnung davon zn haben, was ein Drvschken- 
besitzer selbst bei schlechtem Wetter mit seinem 
Angespanne auszuhalten hat. wenn er die ganze

Nacht aus dem Hanptbahnhofe stehen muß und 
öfters nur bei einem Verdienst von 1 bis 1.50 Mk. 
Daß ein Droschkenbesitzer eine Bestellung annimmt 
und nicht ausführt, kommt doch nur sehr selten 
vor, und geschieht das fast niemals ohne Grund. 
Großtentheils wird Krankheit, die er sich durch 
schlechte Witterungsverhältniffe zugezogen hat, die 
Ursache sein. I s t  aber kein Grund vorhanden, so 
wird der Droschkenbesitzer von der Polizeibehörde 
mit Ordnungsstrafe belegt. Daß ihm die Ord­
nungsstrafe zn entrichten aber so leicht ist, wie es 
der Verfasser des Eingesandt anzunehmen meint, 
ist unzutreffend. Daß ei» Droschkenbesitzer zu­
weilen eine Bestellung nicht annimmt, kann nur 
dann vorkomme», wenn die betreffende Droschke 
eine Dieustdroschke ist. Bei dem geringen Ver­
dienst, den zn jetziger Zeit die Droschkenbesitzer 
haben, wird keiner derselben ohne Grund die 
Fahrt verweigern.
________  Die Droschkenbesitzer Thorus.

Verantwortlich für den In lia lt: Heinr. Wartmaiin in Thorn.

Amtliche Votirungen r»er Danziger Prodnkleu- 
Bärs«

„ „  Ire itag  de»23. November -1900.
Für Getreide. Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den uotirte» Preise» 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nfanceruäßig 
vom Känier au den Verkäufer vergütet.
We i zen  ver Tonne von (000 Kiloar. 

iuländ. Hochbnut und weiß 768—783 Gk. 149 
bis IS2 Mk.. iuländ. bunt 764-793 Gr. 142 
b;s 150 Mk.. inländ. roth 750-772 Gr. 144 
bis 149 Mk.

Ro g g en  ver Tonne von Ivan KIlogr. ver 714 
Gr. Nornialgewicht transtto feinkörnig 717 
Gr. 90 Mk.

G erste  ver Tonne von 1000 Kilogr. iuländ.
große «62-698 Gr. 128-136 Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
weiße 140 Mk., transtto Weiße 126 Mk. 

H a f e r  Per Tonne von looo Kilogr. inländ. 
123-123'/. Mk.

R ü b s e n  per Tonne Po» 1000 Kilogr. transtto 
Sommer- 230—247'/. Mk.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogr. 230 bis 
245 Mk.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. transtto 
200-202 Mk.

K l e e s a a t  per 100 Kilogr. roth 102 Mk.
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 4,30-4,40 Mk., 

Roggen- 4,40 Mk.
Rohzucke r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 

Reudemeut 88" Transitpreis franko Nenfahr- 
wasser 9.42'/, Mk. iukt. Sack bez.

H a m b u r g .  23 Novbr. Nüböt ruhig, loko 
63. — Kaffee ruhig, Umsatz 1600 Sack. — 
Petroleum still, Standard white loko 6.70. — 
Wetter: schön.

25. Novbr: Svnu.-Aufgaug 7.41 Uhr.
Sonn.-Uuterg. 3.53 Uhr. 
Mond-Anfgang 10.17 Uhr. 
Mond-Unterg. 6.48 Nhr.

26. Novbr: Sonn.-Anfgang 7.42 Uhr.
Sonn.-Unterg. 3.52 Uhr. 
Mond-Anfgang 10.53 Uhr- 
Mond-Untern 7L9 Uhr.

E i n n a h m e n  nnd  A u s g a b e n  in richtigen 
Einklang zu bringen, ist die L>auvtku»st einer 
verständigen Hausfrau. Sie bringt das durch 
eine geschickte Eintheiln"» nnd weise Sparsamkeit 
zuwege. Eine tüchtige Hausfrau z. B. wird keinen 
reinen Bohnenkaffee bereiten, denn der wäre »icht 
nnr theuer, sondern obendrein noch der Gesund­
heit schädlich. Nimmt sie dagegen die beliebte 
Mischung von halb Bohnenkaffee nnd halb Kath» 
reiner's Malzkaffes, so erhält sie nicht nnr ein 
billiges, sonder» auch wohibekömmliches. delikates 
Getränk, das allen Familienmitgliedcrn Will­
kommen sein wird.

Stoffs, 8kimmto, Vtzivots
kauft jede Dame am bester» 

^  und billigsten direkt von
VON LIlON L  K6U386N,

Das aroke Mlrsteri'ortimeut wird auf Wunsch franeo -ligesandt.

Berliner Wochenplauderei.
----------  (Nachdruck verboten.)

Reich an Erregungen und interessanten 
Ereignissen spann sich die letzte Woche ab 
und ließ das fiebernde Jagen und Treiben 
der Großstadt znr vollen Geltung kommen. 
Die feierliche Eröffnung des Reichstages 
durch den Kaiser selbst vollzog sich im König- 
lichen Schloß. Der neue Reichskanzler, 
Graf von Bnlow, überreichte dem Monarchen 
die Thronrede zur Verlesung; diesmals 
mehr denn je mit Spannung erwartet, wurde 
die Rede allseitig mit dem regsten Interesse 
aufgenommen. Hauptsächlich behandelt sie 
die Chinaexpedition und rechnet auf die 
nachträgliche Bewilligung der schon aufge­
wendeten Kosten. — Im  Neichshanshalts-Etat 
sind im Hinblick auf die gesteigerten Ein­
nahmen reichere Mittel für die Laudesver- 
theidignng und für die Fürsorge der Ar­
beiter vorgesehen. Nach der Verlesnng der 
Thronrede erklärte der Reichskanzler den 
Reichstag für eröffnet, ein Hoch ans den 
Kaiser schloß den feierlichen Akt. Am nächsten 
Tage wohnten das Kaiserpaar mit dem 
Kronprinzen und zahlreichen hochgestellten 
Persönlichkeiten der Enthüllung dreier neuer 
Gruppen in der Sieges-Allee bei. Johann 
Cicero von Manche, Johann II. von Rein­
hold Felderhoff und Ludwig II. vom Grafen 
Görtz-Schlitz reihen sich nun ebenbürtig in 
der langen Reihe von Kunstschöpfnngen in 
unsere via triuwxbglis ein und fanden die 
höchste Anerkennung des Kaisers und aller 
Versammelten. Den Schöpfern der drei 
neuen Gruppen überreichte der Kaiser per­
sönlich die ihnen zugedachten Auszeichnungen. 
Heiter und frisch unterhielt sich der Kaiser 
besonders mit dem Grafen Görtz und seiner 
Gemahlin auf das eingehendste und verließ

erst nach längerer Zeit den Thiergarten. 
— Beunruhigende Gerüchte von einer ernsten 
Erkrankung des Zaren durchschwirrten die 
Luft; überall wurde auf das eifrigste de- 
battirt, auf den Straßen, i» den Häusern 
den Theatergängen, den Lokalen. Schon 
längere Zeit leidend, war nicht viel von des 
Zaren Krankheit in die Oeffentlichkeit ge­
drungen, Schreck nnd Theilnahme waren 
desto größer, als die Meldungen von einem 
Unterleibstyphus berichteten, der durchaus 
die größte Gefahr für das Leben nicht aus­
schloß. Es war daher ganz natürlich, als 
der Ruf „Extrablatt", „Extrablatt" durch die 
Straßen tönte, daß man allgemein an eine 
ernste Wendung oder geradezu an eine Ka­
tastrophe in Rußland dachte. Und doch war 
es eine, Gott sei Dank, abgewendete Ka­
tastrophe, die unseren Kaiser betraf; ein 
Mordanschlag auf das Leben unseres Kaisers 
in Vreslan, wo der Monarch aus seiner 
Fahrt nach Oberschlesien einige Stunden 
Aufenthalt nehmen wollte. Alle» Gerüchten 
gegenüber bleibt die Wahrheit, daß es sich 
nur um die That einer Wahnsinnigen 
handelt. Der Kaiser saß im offenen Wagen 
neben seinem Schwager, dem Erbprinzen von 
Meiningen, als eine Frau, namens Schnapka, 
ein Beil anf ihn schleuderte. Glücklicher­
weise verfehlte es sein Ziel und fiel 
wirkungslos zu Boden. Die Wahnsinnige 
wnrde ergriffen, zur Polizei geführt, das 
Publikum, nachdem es sich von dem Er­
staunen des grenzenlosen Schreckens er­
holt, brach in begeisterte Jubelrnfe ans, 
die sich überall wiederholten, wohin die 
Knnde des Atteutatsversnches mit Windes­
eile geflogen. Der Telegraph hatte daher 
viel zu thun, um in alle Lande die Knnde 
von dem Ereigniß zn tragen, und die warmen

Glückwünsche zurückzubefördern. — Aufmerk­
samer denn je werden die Sicherheitsmaß­
regeln verschärft, die Berliner Schutzmann- 
schaft soll um 750 uiliformirte Schutzleute 
verstärkt werden. Zn den belebtesten Straßen, 
in dem dichten Menschentrubel bedarf es 
wachsamer Augen, kräftiger stets bereit­
williger Hilfe und Unterstützung bei Un- 
glücksfälleu, S treit und Verkehrsstörungen. 
Und jetzt, wo die dichten, grauen Nebel­
schleier herabhängen, mehr denn je!

Wenn das Licht erst ausflannnt, athmet 
jeder erleichtert auf, die strahlende Helle der 
Schaufenster lockt mit magischer Gewalt, 
vergessen ist die Nässe, die Dunkelheit vor 
den ausgebreiteten Schätzen, die aus dem 
Morgenlande zu stammen scheinen» die Augen 
der Kleinen und Großen werden großer und 
größer, was giebt eS da alles zn bewundern, 
nnd noch ist nicht Weihnachtsaussteüung. das 
beste wird noch zurückbehalten, nur gelockt 
„nd gereizt durch die Vorboten der schönste», 
glänzendsten, reichsten Zeit des ganzen 
Jahres. — Die leerstehenden Läden nnd 
Flure, die plötzlich mit allen süßen Schätzen 
der Weihnachtszeit sich füllen, hochanf- 
geschichtet Pfefferkuchen aller Art, Marzipan 
und Bonbons zum Kaufe bieten, sind immer 
die ersten ersehnten Boten des Christfestes. 
Nur kurze Zeit sieht man diese provisorischen 
Stätten aller Leckereien; aber selbst der alte 
Mensch kann den Kindheitscrinnerungen nicht 
widerstehen, nnd wenn selbst der Magen sich 
auflehnt, er muß einmal im Jahre wieder 
essen, was nicht sein Ideal. Aber die Würze 
bleiben die Gedanken, die Rückblicke in das 
einst: das Vaterhaus, das selige, er­
wartungsvolle Klopfen des reinen Kinder- 
herzens. Und unsere Kleinen sehen mit 
strahlenden Augen und heißen Bäckchen das

Knusperhäuschen der alten Hexe und das 
geängstigte Geschwisterpaar. Viel Arbeit, 
emsiges Schaffen macht sich überall bemerk­
bar; das Reich der Wintermode» breitet 
sich mehr und mehr aus. Noch hat der 
Winter nicht Einzug gehalten, kein Schnee« 
flöckche» fiel znr Erde, noch ist der Pelz ent­
behrlich und doch steht man ihn überall 
hinter den glänzenden Spiegelscheiben in der 
lockendsten Gestalt, — aber auch zu er­
schreckendem Preise. Duftige Ballkleider 
Winken der jungen Welt; glänzende flim­
mernde Perlen «nd Seidenstickereien sind 
über die zartfarbigen Stoffe verstreut, 
künstlerische Blumen, getreu der Natur nach­
gebildet, liegen dazwischen oder hängen an 
Atlasbändern darüber, die neueste Mode 
schreibt den jungen Ballbameu vor: Fächer 
und Sträuße an farbigen Bändern über den 
Arm hängend, zu tragen. Bewundernd stehen 
die junge» Mädchen, ihre Füßcheu bewegen 
sich unwillkürlich im Tanzschritt und durch 
das Sehen wird der Wunschzettel für Weih­
nachten bedenklich verlängert. Aber noch 
sind wir nicht so weit. — Eifrige Vorbe­
reitungen zum Todtenfest werden getroffen, 
viele Waggonladnngen von Tannen nnd 
Jlex sind eingetroffen, die Körbe und leichten 
Holzkistchen bringen die duftenden Kinder, 
die Italiens Sonne erblühen ließ; geschickte 
fleißige Hände sind Tag und Nacht be­
schäftigt, herrliche Kränze und Kreuze zu 
winden. Sie sollen die Gräber unserer 
theuren Vorangegangenen schmücken, die 
zarten Blumenkinder ihr Leben aushauchen 
anf den Ruhestätte'' all' der heißen Kämpfer 
des Erdenl? L. S.



Bekanntmachung.
Das von uns sür das Jahr 1901 

aufgestellte Kataster, enthaltend den 
Umfang, in welchem die Quartier- 
leistungen gefordert werden können, 
liegt in unserem Servisamt vom 
20. November bis einschließlich 3. 
Dezember 1900 öffentlich zur Einsicht 
sämmtlicher Hausbesitzer der Stadt 
Thorn und der Vorstädte aus und 
sind Erinnerungen gegen dasselbe 
seitens der Interessenten innerhalb 
einer Präklusivfrist von 21 Tagen 
nach beendeter Offenlegung beim M a­
gistrat anzubringen.

Hauseigenthümer und Einwohner, 
welche gewillt sind, freiwillig gegen 
Gewährung der regulativmäßigen 
Lergütigungssätze Einquartierung auf­
zunehmen, werden ersucht, unserem 
Servisamt bezügliche Mittheilung zu 
machen. ^ "

Hausbesitzer, welche von dem 
Recht, die ihnen eintretendenfalls zu­
getheilte Einquartierung auszumiethen, 
Gebrauch machen wollen, sind ver­
pflichtet, die Miethsquartiere erneut 
dem Servisamt anzuzeigen.

Thorn den 12. November 1900.
Der Magistrat,
Servis'Deviitation.

Berdmgnng.
Der Bedarf an Fleisch- u. Wursi- 

waaren für die Menageküchen der 
üarnisonirendenTruppen 

^  das Garnison - LazareLH mll am
Sonnabend, 1. Dezbr. d. Js.,
.  ̂ vormittags S Uhr,
lM Geschäftszimmer des Pro­
viantamtes zu Thorn öffentlich 
Verdungen werden.
 ̂ Angebote, getrennt nach den 

durch die Bedingungen festgesetzten 
drei Losen, sind an das Proviant­
amt Thorn bis zur bestimmten 
Zeit mit der Ausschrift „Angebot 
auf FLeischwaaren" versehen, evtl. 
portofrei einzusenden.

Das übrige enthalten die Be­
dingungen, welche bei der bezeich­
neten Stelle anstiegen, auch gegen 
Erstattung von 60 P fg . für das 
Exemplar dort abgegeben werden. 
Formulare zu den Angeboten 
werden daselbst unentgeltlich ver­
abfolgt.

Königliche Intendantur 
17. Armeekorps.

o. w . Dusels
iu bei 8o1ioA6L-LI.

6rv88tv8tubIivaar6nkLbr1k mit 
Vorgang nu r an p r iv a te .

kreisliste (M M r v .)  vM8W 8t u. franko!

3 « " / »
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reisen lasse, noch Agenten halte

unter 3 jähriger Ga. 
rantie, f t- iH a n S u  Unterricht für nur

30 Mark.
HaavkIneKökIei-, V idrEng 8buttlv 

Mngevbiffoken ^kreier k  M kon '
zu den billigsten Preisen.

Teilzahlungen monatl. von 
6 Mark au.

Reparaturen schnell, sauber u. billig.

8. l.amkbsrger,
Heiligegeiststr. 18.

« » e r  Stelle sucht, verlange unsere 
„Allgemeine Vakanzen - Liste".

I .  Se>l«er.

A  Möbeltischler
von sofort gesucht, auch

2 Lehrlinge
können sich melden.

8 . ^VaeNovriali, Thorn,
Jakobs-Vorstadt.

Suche per sofort

1 Lehrling
mit guter Schulbildung.

HVvber, Drogenhdl.,
Breitestr. 26, Culmerftr. 1.

Malerlehrling
sucht ». riviinsk«. Malermeister,

Thnrmstraße 13.

Lehrlinge,
welche die Schiffsbauerei erlernen 
wollen, können sich melden. 

AaolorLluskiy Weinbergstr. 4 4 .
Lehrling

«nd jüngere Buchhalterin
für ein hiesiges Comptoir per so­
fort gesucht. k -  2 .  1 0 0 0 .

2 Lehrlinge
finden in meinem Barbier- u. Friseur- 
geschäft gute Stellung.

18. VuL'au- Podgorz.
Lehrlinge

für Tischlerei m it Dampfbetrieb sofort 
oder später gesucht.

NammGi'mvisisp» Trschlermstr., 
Mocker, Thornerstr. 27.

Laufburschen
verlangt lasaokke, Tuchmacherstr. 1.

3««v Mark
auf ein Geschäftsgrundstück in bester 
Lage Thorns zu gutem Zinsfüße ge­
sucht. Angebote uuter 60 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Im  M W L i l M
in Mocker, Thornerstraße 5, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen.

«Mv. Seküßoe.

G r i l i l M s m k a i l f ,
früher Koppko gehörig, angrenzend 
Mocker bei Thorn. 11 Morgen 
inkl. Wiese, mass. Geb. das Wohnhaus 
hat 5 Wohnung., ist f. Fuhrhalt. sowie 
Milchwirthschaft oder Händler sehr 
paff. m. Anz. 2—3000 Mk., Verm. 
nicht ausgeschl., umständehalb. sof. z. 
verk. Zu erfr. bei V̂. vomseliLt, 
Bromberg, Thalstr. 25, und Herrn 
Gastwirth Xrsmpilr, Mocker.

kiu llklier Kroilleulhter
billig z» verkaufen.

Schu lstr. 1«. tm  Laben.

I W  s M Ii l iR l im I Ie » ,

Vi» W W W « .
Klobe», Knüppel n. Stubveu
zu verkaufen durch

» . Splillgerdse, Gramtschen.
Veränderungshalber sind zu ver­

kaufen: ein Kleiderspiud, Wäsche­
spind, Sopha,Sophatisch,Spiegel 
mit Konsole und 4  Stühle. Zu 
erir. bei Frau 8eUner, Strobandstr. 6.

Ueiller ßllllüVllM
zu kaufen gesucht. Gefl. Anerbieten 
unter 0. V. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Mein vollständig renovirter
G a a L

ist für Kaisergeburtstag
noch zu vergeben.

o ito ^ r s n lc s l .  Mellieilstr.
Eingetroffen sind schöne grotze

lebende Karpfen.
Verkaufe dieselben im 

Hause wie aus dem Fisch- 
markte. Preis pr. P sd-d? dlö- 

^Vtsuievslli, Fischhandlung.
Kovvernikusstr. 35.

Frisch gebrannte»

S l ü c k k a l k
empfiehlt billigst

Kustav Kvlcermsnn, Thor».

offerirt billigst und liefert frei

^ r n s n r ll  M ü l l e r ,
^»kn ie rs tr. 1.

V orzüg liche

8p8i8M lM Slll
per Z tr -  Mb»

liefert frei KausA. Schrllerstraße./ni, . «I I » » ̂ 1HHU li/l bl I
Alllllllllllchkl M»»"

ist die 2. Etage vom 1. A pril 1901 
zu vernüethen. Zu erfragen bei
A . I 'o i-roz f, 3. Etage.

I N S "  Feinste Süßrahm-Margarine
von

G a l r r S s K G -
V k o r n ,  T O l R u I r i n a o k e r s I r a s s e  2 V .

v a r o la  spritzt nicht beim v r a lo n  wie andere » s r g s r ln o ,  
v o r o ls  schäumt genau beim v r s t s n  wie feinste VS arurku ltsr, 
O s ro la  bräunt genau beim S rs tv n  wie feinste »ßstundutter, 
O a ro is  duftet genau beim V p s tv n  wie feinste Kßalurdutts i', 
O a ro la  ist genau so susg ivdS g wie feinste « s tu rd u l ls r ,
O s ro ls  ist genau so feinschmeckend wie feinste Iß a lu rd u tto r und 
daher auch als Ersatz sür feinste Butter auf Brot zu essen!

Da in meinem Geschäft täglich zirka 10 Eimer „ V a i- o la "  ausge- 
stochen werden, so bin ich im Stande, meiner Kundschaft stets nur 
frische Waare zu liefern.

O a r o la  ist «nr in meinem Geschäftzu haben.

W i e !  Ä s ?  k i l l t z !
findet man das größte Lager guter 

und dauerhafter
Schuhe und Stiefel

bei k*. I ^ o i ts k o  Lv v o . ,
17 Heiligegeiststrafie 17.

Reit- und Jagdstiefel in echt russischem Juchtenleder, sowie 
i« jeder ander» Sorte Leder werden zu billigsten Preisen ange­
fertigt.

! 4 .  k r ^ l i d s k i  j
rschillerstrahe t Schillerstratze 1 r
^  empfiehlt sein großes Lager hocheleganter 2

r Herren-, Samen- and Linder-Stiefel,;
2  sowie zur jetzigen Saison die feinsten VISsnsr v s t t r o k u k o ,  warme A 
2  Schuhe und Gummischuhe, vom besten Material gearbeitet, zu ^  
5  äußerst billigen Preisen. »
^  S v s ts ttu n g s n  aller A rt werden aufs beste nach neuester Form ^  
^  in meiner Werkstätte unter Aufsicht schnell ausgeführt. §
I  s s s »  8 p o L I s I i l  ü Es LSL2SS o

tWg !.Sk!(skit8tlks8l sowie «S888sllil:Ilt6 l3Ll!8l!8s6l. r

Große- Lager von MübelauSstattunge«
in  jeder H o lzart

h«r Neuzeit eulfprechend -u btllt-ste» 
Preisen.

vejtchtiguug des Waarenlager» 
ohne Kaufzwang.

— PreiSaufstellungen bereitwilligst. —
I». 1> a i» tm aa n -C h o rn .

, Zu Winterturen empfohlen.
Wasserheilanstalt, Pension «. Nervensanatorinm (keine Geisteskr.)

fe u c le n q u e i l  ' L -  ° d ° L
Dirig.: Privatdozent ve. mann, Breslau. Nervenarzt.

, Asststenzarzt: ve. 1-uNs, (wohnt in der Anstalt).
I Prospekte d. d. Bes. Sslii-ie«,. — * Telephon N r. 5.

Schering's Grüne Npokheke7-!7uR^LrÄ.
Niederlagen rn fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 

Man verlange ausdrücklich M P - Scherina'S Pepsin-Essenz. - « I

Zu haben in  Thorn in fämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke

W M Ä sW M liü
unter Garantie für guten Schuß 

'-^ -L b illig s t; Zentralf.-Patronen Kal. 16, 
Fasan pr. 100 S t. 6,75 Mk., alle anderen Sorten billigst.

o . r»OHnS's VVWS., Gerechtestr. 6.
Le i 0 rü » « a , S k ro ß s ln , o n g tts e k o p  k rs n k k Q tt,  t ts u ts u s -  

s v k la g ,  N s ls -  und I,u n g o n  - E r^Lnkko itsn» s tto m  »usEon, kür
aokväokttoko, bls88a«,88ekenäo tOnäer ewpkedls js t r t  nieder eins L u r  
w it  wtziuem bollsblsn, v o l l  unä d ra ll bskannlen, ärrM okorsv lls  viel 
veroeänalan

l.8ilU8KIl'8 '°"llison- L s b v r t b r i u i .
vureb seinen ^oä-Lisen-LusatL äer bsels uud iv!rk8am8is ksberlkran. 
UedartriM an Leilkratt alle LbnILvben kr8.xars.te und neueren Lleäika- 
mente. 6ö8okmaok boebkein und wilds, datier von ß/ross unä klein 
ebne ^iäei-lvillen genommen uuä lelobt vertragen. Lstster Oabiesver- 
braueb 50000 klaseben, bester Beweis kür äis Oüts unä Leliebtbeit. 
Viele Atteste unä DünksaKun^en äarüber. kreis 2 unä 4 läk., letztere 
Orösss kür längeren Oebrauek xroütliober. klur eokl mit äer fi'rma äes 
ssadrikanten ^potksker E-skussn In kremen. 81ets kriaokio kiillnng 
vorrätbiA in allen /^potbeken von Iborn unä Umgebunn._____________

Mellienstraße 137 ist die Paterre-! 2  Pferdeställe mit Boden- und 
WohttUttg von gleich oder später! Wagengelaß sofort z. vermiethen. 
billig z. verm. Näheres 2 Treppen, i Coppernikusstr. 11.

kebt N iib k iW  Ki8l
v . Nott (Siechen)

empfiehlt in Originalgebinden, Syphons, Krügen 
und Flaschen zu soliden Preisen

UMM llielil», MMchWImiß, ^
Nathhausgewölbe, gegenüber der Kaiser!. Post.

Ausschank
bei Herrn Nilik. Leku l-, Schützenhaus und 
S tad tbahnhof-Thorn . « e rm a n n  k?Lek, T ivoli.

S M S N
welche auf solide und prak­
tische Xleider-Luthaten >Vertb 
1e§en, verden auf die vorrü^Iieb 
dewäürten, von der I-'ü-ma Vor- 

^  >verk erfundenen Lpecial-^rtÜLel 
antlnerlcsLin ^enineüt, von wel­

chen neuerdings besonders die durclinus ^vnsserdieilten Vor- 
verlcsetien Leluveissvlätter ru er^ül^nen sind. ledes bessere 
Oeselräft iubrt die nacbstebenden Vor^verlcselien k'Ldrilcate.

V Ü K W ^ k i i ( b  Velourborde gestempelt „Vorwerk" unvervüstiieb. 
KF rr ^  kA l /  s IckobLirborde gestempelt mit „Vorwerk krimissima"
V  I» V» "  IX bocbieioer, eleganter und solidester ^.usfülirung.

^  Oardinenband, velcbes das lästige lostrennen
V  1 -  Es W  1 . I X  und ^.nnäben der lringe bei derXVäscbe erübrigt.
N F F X  8 ^ 8  »Lbtiose Lebveissblätter „Lx^nisita",
»  8 I  U L  „kerfecta" und „Matador" lassen Leinen
M > I  N V  I» , S » Lcbveiss dureb u. bleiben stets elastiscb.

, ^  Lrageneinlage kractica mit an den 
Xanten eingewebten weiebenLänd- 
cben Lum leiebten ^.nfnäberi^des 
Xleiderstolles n. des Lragenfntters.

klöbvllvsi'äiönst
d l»  M k . 3 V 0 .— m o n s tt te k  Lomren kersonerr jedes Ltaoäes ver­
dienen, ivelebs sieb besebäktigen vo llen . Anerd. u. 8. 6o. an die 

^nnonoen-Lxpedition L lo rd ig  L  Oo., L v lp r lg .

Lleiodsuvdr —  llörvosUA —  Vsräsuungsslöi'ungen.
kilulas roboranttzZ Fells, orgaulseb-anlmaliseliss ViseQprLparat, die in ibren 

Verbindungen niebt gestörten Lal^v des Llntes und des k'leisebskdtes entbaltend. 
Vrvl külsn entsprseben 2 Oramm Llut und 1 Sramm kettkreiem Nuskelüsisob. 
Von ünsgereiebneter Wirkung bei nllen Lranbbeitsersebslnungen, wvlebs durelr 
niebt normale Llntbiläung veranlasst werden. — Lerr v r . L a o b a ria s  sebllesst 
seine L ritik  in der medioinisobsn Leitung: „Nelnen Lerren Oollsgen Irann Leb 
niebt dringend genug die Verorcinuog der kilulas roborantss Seils anratbsv. — 
üaod Orten, in weloben die kilulas roborantss Seils niebt rn baden sein sollten, 
vostkreL rn Originalpreisen von der pLTLvtLesLrte^r In LLostvir,
krorlnr kor r, ra  belieben, ü. Lebaebtel 1,60 M.

D o p o r  H i o r n :  I - , ö v v s n - > t p c » H i e l L S .

Zu vermiethen.WagenLeiden
Magenkramps, Magenschmerzen, 
Magenkatarrh, schwere Verdauung, 
Verschleimung, Ausstößen, Blähun­
gen und Verstopfung, Appetitlosig­
keit, Abmagerung,

Nervenleiden
chron. Kopfschmerzen, Schlaflosig­
keit, nervöse Abspannung, Gemüths­
verstimmung, Gedächtnisschwäche,

F r a u e n l e i d e n
Blutarmuth, Bleichsucht, schlechte 

Gesichtsfarbe, Müdigkeit, 
katarrhalische Ausflüsse und un­
reine Haut werden briefl. dauernd 
und sicher geheilt durch das von 
hervorragendem Spezialarzt und 
Doktor der Medizin geleitete I n ­
stitut „ K a lu s " ,  M üuchrn» Vol- 
kartstraße 23.

Möbl. Zimmer
sofort zir vermiethen

Tuchmachcrstr. 3 , pt. r.
Ein möbl. Zimmer mit Kaffee 

zul verm. Seglerstr. 7, b. lleerderg.

MidliileS Harinzmmr
zu vermiethen. Bachestr. 10, Pt.

Möbl. Wohnung
mit auch ohne Burscheng. vom 1. De- 
zember zu vermiethen. Gerstenstr. lO.

Möblirte Zimmer mit auch ohne 
Burschenaelaß z. v. Strobandftr. 20.

MSblirtes Zimmer
___________Bäckerstraße 19, ».
Möbl. Zim. zu verm. Strobandftr. 4 
Möbl. Z.z.verm.Tuchmacherstr. I4 ,p tl 
Möbl. Zimmer billig zu ver- 
miethen Strohbandstr. 16 H . l.

1. Etage, m it reichlichem Zubehör, ist 
vom 1. Dezember cr. zu vermiethen. 
Zu erfragen Katharinenstr. 10, pt.

HmsMl. Piil.-Mmg,
Bromberger- und Hofstr. - Ecke, be­
stehend aus 6 sehr geräumigen Zim. 
und allem Zubehör, sowie Pferdestall 
und Wagenremise, ist von sofort zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt L u ü o , 
Ulanenstraße 6.

Um«.
9 Zrmmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. p . M v g n s r ,

Brombergerstraße 62.

Versetzungshalber
ist die von Herrn Hauptmann 6o>I- 
MÜNN innegehabte Wohunug, be­
stehend aus 5 Zimmern nebst Bade­
stube und Nebenränmen, Bromberger- 
straße 46 zu vermiethen. « l a

MisaheLhftr. 8
eiu Lade« «tl Wvhuutt!) z»
venAistherr- » .  N ts s s -

Brombergerstraße 6V:
1 Wohnung, 4 Zimmer und Zube­
hör m it Badestube, im Hochparterre, 
1 Wohnung, 5 Zimmer nebst Zube­
hör, im 3. Geschoß.

Friednchstrasze 10/12:
1 großer Laden m it anschließender 
Wohnung von 3 Zimmern und Küche 
und großen hellen Kellern.
1 Laden, m it auch ohne Wohnung.

Albrechtstrasze 6:
die von Herrn Hauptmann Liders« 
innegehabte 5 zimmerige Wohnung
von sofo rt.

Albrechtstratze 4:
1 Vier- und eine dreizimmerige Bors 
der Wohnung in der 3., bezw. 2. 
Etage vom  1. N p r i l  1901.

Wilhelmstrasze 7:
2hochherrschaftLiche Wohnungen 
m it Zentralheizung vom  1. A p r i l  
1901 .1  dreizimmerige Wohnung im 
Souterrain m it Zubehör und 
Heizung von sofort. Näheres durch 
die Portiers.

Simav schlauer.
Verwalter des

vlwer L  Lsun'sche« Konkurses.

Bersetznngshalber
ist die von Herrn k ^ v is v k a u s p  bis­
her innegehabte Wohnung von sofort 
zu vermiethen.

Elisabethstraße 5.
Eine Wohnung,

Altstädt. Markt LS, L. Etage, von 3 
resp. 4 Zimmern, Küche rc., ist vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver­
miethen. Zu erfragen bei kilaru» 
klevüor.

Wohnungen 
zu vermiethen. Baderstr. 4. Zu er­
fragen__________ Marienstr. V, I.

Bersetznngshalber
ist die Wohnung von Herrn M ajor 
Lo lcksn, Gerstenstr. 16, 2. Etage, 
4 Zimmer, Balkon, Entree und Zu­
behör, renovirt v. sogleich z. vermiethen. 
Zu erfragen Gerechtestr. 9.

Bersetzungshalber
ist mein Wohnhaus nebst Garten, 
Parkstraße 4, bisher von Herrn M ajor 
v. llosokemdakr bewohnt, von so­
gleich zu vermiethen.

Frau S op tka  L s lM s r ,  
Tha ls traße  2 5 .

Friednchstrasze 8
ist eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Alkoven, Entree, Küche, Mädchenstube 
und Zubehör sofort zu vermiethen. 
Näheres beim Portier._____________

M  klm Wimg,
2 Zimmer nebst Zubehör, sofort oder 
später b illig zu vermiethen.

P a r i S s lü s l,  Friedrichstr. 6.

Werdest»«
von sogleich oder später zu vermiethen 
Seglerstraße 5 o s u d o n .



UM! UM! UM!
von

L. Llilltr 8kl. Uwe., Kerli»,
Hoflieferant Sr. K aj. des Kaisers 

und Königs.
M r.

Mokka-Mischung (Zt'aiser-Kaffee)
Psd. 2.00 

„ 1.90 
,, 1.80 
„ r-70
„ 1.60 
„ 1.50 
„ 1.40 „ 1.20 „ 1.00 
„ 0.90 
„ 0.85

la  Java-Kaffee-Mischung 
Ha Java-Kasfee-Mischllng 
Karlsbader Mischung 
Wiener Mischung 
Hamburger Mischung I 
Hamburger Mischung II 
Berliner Mischung I 
Guatemala-Mischung 
Campinas-Mischung 
P erl Leute-Kaffee

K K K K S
Van Houtens bester „ 2.70
Suchard Kakao „ 2.40
Feinsten Holl. Kakao „ 2.00
Feinsten deutschen Kakao „ 1.60
Feinsten deutschen Kakao II „ 1.30
Feinste Vanille-Chokolade „ 0.85
Feinstes Vanille-Chokoladeupulver 0.80 
Feinstes Banitlepulver „ 0.60
Chokoladeuvulver H „ 0.40
K asseler H afer-L^akao Pack 0.90 
Derselbe bei 5 Pack pro Pack 0.65 
Hafer-Kakao lose Psd. 0.90
Haferflocken sbesteamerik.) „ 0.17
Dieselben 5 Psd. 0.60
Quäcker O ats »» 0.35
Reis-Flocken „ 0.40
Kufekes Kindermehl „ 1.30
Kufekes Kindermehl 2 Büchsen 2.50
Kondens. Schweizer Milch-Büchs. 0.55 
Hausmacher Eiernndeln Psd. 0.40
Gelbe u. weiße Nudeln „ 0.20
Kartoffelmehl „ 0.14
geschälte Erbsen „ 0.15
Malzkaffee lose „ 0.20
Pfarrer Kneipp-Malzkasfee „ 0.35
Weizen-Gnes „ 0 .!5
Reis-Gries „ 0.15
Amerik. Scheiben-Aepfeln „ 0.40

P a l m i n
Feinstes Pflanzenfett „ 0.65
Feinst. Berl. Brateuschnralz „ 0.46

„ M o i ' S L ! "
Feinstes Schweineschmalz garantirt 

frei von jedem fremden Zusatz
Psd. 0.48

Speise-Talg „ 0.45
Farin , Würfel und Brote Zucker 

zu billigsten Preisen.
L s e i  Z a k r i Z s ,

2 6  L e k n k m s o N S r s I r s s s v  2 6 .

T h e e
l r r s e

—  echt import. — .
via London 

v. Mk. I50pr. V-Ko.
50 Gr. 15 Pfg.

in Origiual-Packeten L V». ' / g , ' / .  Psd. 
von 3 bis 6 Mk. vr. Psd. russ.

DUZ.
8 8 M « N 8  
( A m u s G « « )

laut illnstr.
^  PreisUste, ^

^ ö D h o l l ä n d t t c h e ? ,  r e in e n
L Mk. 2,50 und 2.25 pr. Kilo 

offerirt
Russ. Thee-Handlung
8. l i M M k i ,

Thor», Krülkenstr.
(vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler".)

IM glisilimlie iDMie

riimmtlicbe HttMel
ru r

Photographie
k. Amateur-».kaebpIlotograMn 

kalten stets vorrätkiA

Nnckeu 6o.

Qsbr. rsws L -

Cnlmerstr. 2V Tapezierer unü vekoratenre Culmerstr. 20
em pfehlen ih r  g ro ß es  L ag e r  in

Wel-, Hitze!- mi> 7 "
SM- jeder Art, "VL

in  ged iegener A u s fü h ru n g  zu  den k b a r b illig e»  P re is e n .

«ebmmhine kompletter Wohnnngseinrichtnugen,
sowie

jeder ins Tapezier- und Dekorationsfach schlagende« Arbeit.

G
M
G

KZr
GZ§
8
G
>M>

S » G G S « « « » sG O « « Z A G G « G S S sH K » K S A O ,
Reichhaltiges Lager in <

Kni! ststri»-Fabrikaten
iiilh Bri>M »l>a«-Be>>«Harti!eln.

Ausführung von

ZkmenIIiOIbkaiinen, Tiestchrbimiit», Wsjskklkitiliizc« u.
für private und industrielle Anlagen.

Aste Referrnre«. Solide Kreise. Günstige Zahlungsdedingunge«.

Kunststein-Fabrik und Brunnen-Baugeschäst «I. M s z r s D  L  T )o .
M s'Z G rS G L L  W s.

G
G
G8
G
GG§

'O'

O
GMGGGKGGGSGOOGOGO

8e!meirtzr- 
1'il8itvr- 
l lo llilg lie r-  
kllLmer- 
l» 8 8 . 8tkpptzU- 
koWefort- 
Vlliuenbert- 
N kviebLttziler- 
8M<m- 
kllkm-
NüLelisverKitzi" 
v m ert-  
6!oriier-LrMter-

empfiehlt
^  S l o U s r - ,  Schillerstr.

6. bkllnss'
Vllldier- u. Fi'ikr-Zckk

befindet sich

Ik llm IlM S  gs.
kleben dem

„ L s i 8 e ik r o l l s " .

ö M lU j-
»Minlsxe-Aolls

in  nur
vorrügüobvn lluaM älvn 

ewxüeblt
kniet, M 1«si-N aol,f.

V re lle s tra ssv  4.

chlglust -NsKicher
für Fenster und Thüren,

Griginal-EtiiMlt
„ v s r m s n l a " »

x e s e lr lle d  xosekütL t- 
empfiehlt

« k .  K v L L u v i » ,
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Zum Todtensonntag.
Traure nicht um die Todten!
Sie Mandeln im ewigen Licht;
Die Gott zu sich entboten.
An nichts cs.ihnen aebncht;
Sie kennen nicht Abend und Morgen. 
Nicht Dünger, noch Frost und Pein. 
Sind frei von Kummer und Sorgen 
Wie selige Geister allein.
Umfangen von himmlischem Frieden. 
Blieb wie ein vergessener Traum, 
Was einst sie gequält hieniedeu. 
Zurück, — sie ahnen es kaum.
Drum stille die brennenden Thränen. 
Du einsames Menschenherz,
Bezwinge das glühende Sehnen.
Den unermeßlichen Schmerz!
Die Gott zu sich entboten,
An nichts es ihnen geb'icht;
O traure nicht »m die Todten!
Sie wandeln im ewigen Licht.

Tief unten im  Forst!
Eine Todtensonntaggeschichte, Thatsachen nacherzählt 

von Hugo Röhl-Bütow.
----------  (Nachdruck verboten.)

^  (Schluß.)
Es hatte nachher im Trauergefolge eine 

Bewegung gegeben, es war aber nichts von 
Erheblichkeit gewesen, ein Herr war ohn­
mächtig geworden, der junge Herr Braun 
aus Elsenau, der sich schon seit einigen
Tagen nicht wohl suhlte................................
er hatte solche Nervenanfälle schon früher 
gehabt!

Als man den jungen M ann znm Wagen 
führte und er schon in demselben Platz ge­
nommen, da brach plötzlich aus den Fichten 
Waldine, des alten Klaubens treuer Jagd­
hund hervor, mit wildem Geheul stürzte sich 
das Thier auf den jungen Herrn Braun, 
zähnefletschend flog es immer wieder am 
Wage» empor, und abermals sank Ernst 
>vrann in tiefe Ohnmacht.

Die Leute schüttelten besorgt den Kopf, 
— »Er hat sich zu sehr aufgeregt, aber was 
»nr der Köter w o llte ? " ---------------------------

Am Stamme einer Niesenbuche aber 
lehnte eine hohe Gestalt, ernst starrten feine 
Augen der davonrollenden Equipage nach, 
n»d seine bleichen Lippen murmelten: „Herr- 
G ott; nur das nicht, — dann sind ja wir 
Zwei für ewige Zeiten unglücklich! " --------

Die Rache ist mein, spricht der Herr!

Fast ein J a h r  war in 's Land gezogen 
und morgen sollte wieder Ostern gefeiert 
werden!

Im  Eichenselder Forsthause wohnte ein 
neuer Förster, — ihm war aber zum Forst­
schutz Hans Klauben zugetheilt, der im 
Dorfe Elsenau mit seiner lieben alten M utter 
Wohnung genommen hatte.

J a , der Hans Klauben! Wie war er 
doch ehemals ein kreuzfideler Bursche ge­
wesen, wie hatte er mit seinen Freunden 
aus den benachbarten Förstereien so manche 
lustige Fahrt unternommen, — manch' fröh­
liches Kränzchen arrangirt, — immer um 
das niedliche kleine Aennche» Braun bemüht, 
mit der er sich in einer lauen Sommernacht, 
als er sie heimgelcitete, in treuem Liebcs- 
schwur für's Leben verbunden, — und jetzt? 
Ernst und düster schaut sein stolzes Auge 
über die Wälder und Felder, als suche er 
drüben etwas — etwas RäthselhasteS.

Soeben schreitet Hans durch den Forst, 
— ein frischer Apriltag ist's und er hat ein 
Stelldichein mit seinem geliebten Mädchen 
besprochen. Unten im Ellernthal treffen sie 
Affamuien und innig schließt der junge 
A rm e"""" das schöne Mädchen in seine

,  »Wie ernst Du wieder ausschaust, mein 
das herzige Kind dem Jäger 

rn's O hr; Du denkst so viel und suchst immer 
noch den den Mörder Deines lieben, 
guten V aters?"

„Ja , — ich suche ihn, um all meinen 
Groll, meinen Zorn an dieser Bestie in 
Menschengestalt auszutoben, — um diesem 
Menschen in 's Gesicht zu rufen: „Du Böse­
wicht, Du Unhold, was that Dir der alte 
Mann, daß Du ihn Hinmordetest, als w är's 
ein Raubthier, — ah, — Aenni, Aenni, wo 
ist meine Ruhe, mein froher Sinn geblieben, 
seitdem ich dieses grimmige Toben in meiner 
Brust «mhertrage, die Qual — ach Aennchen, 
liebes Aennchen, wenn ich nun Dich nicht 
hatte, ich glaube, ich müßte vergehen!"

Inn ig  schmiegte sich das Mädchen an die 
Brust ihres Herzlichsten. „Ha,,s. lieber 
Hans, sprich nicht so, — als Du mir schwurst: 
»An dem Tage erst. an dem ich den ruch­
losen Wilddieb ergriffen habe, will ich Dich 
offen meine B raut nennen," — sieh' da

drohte mir das Herz zu brechen, denn ich 
dachte mir wohl, dieser Tag wird nie 
kommen, — ich fühle es! Aber jetzt seit 
einigen Tagen ist mir das Herz frei ge­
worden und manchmal so bang, — mir ist 
es. als müsse nun alles anders werden, — 
besser o d e r --------noch böser!"

„Gebe Gott, das erstere ist der Fall, 
mein liebes süßes Kind," murmelte der junge 
Forstmann, „aber jetzt laß uns auseinander- 
gehen, ich will noch durch den Forst, tief 
hinein in den Wolfswinkel, — habe da 
gestern einen Bock gespürt und es — könnte 
mir doch einmal einer zuvorkommen!!"

„Haus, mir wird so bange, — Haus, daß 
D ir nur nichts Passirt, mein lieber Einziger", 
— so klagt das Mädchen und sieht ihn mit 
furchtsamen Augen a u . --------

Er aber preßt einen heißen Kuß auf die 
schwellenden Lippen der Geliebten — dann 
reißt er sich loS und steigt in den tiefen 
Forst hinein.

Aennchen steht noch eine Weile und 
schaut ihrem Hans nach, — „Waidmanns­
heil" flüstert sie, faltet dann die Hände und 
blickt zum sternklaren Himmel empor, „Gott 
helfe ihm und mir, er beschütze uns gnädig-
lich!" Dann geht auch sie heim.

*  *

Hinter einem Gebüsch im Wolfswinkel 
hockt Hans Klauben, das Gewehr im An­
schlag, harrend auf den Kapitalbock, den er 
gespürt. Bald muß er heraustreten auf die 
Lichtung.

Fern im Gehölz kreischt ein Raubvogel, 
weit, weit drüben tönt der dnmpfe Schall 
eines Schusses herüber, — sonst ist's still in 
der Schlucht, au deren Ende ein Stück Neu­
land in einer geraden Fläche emporragt. — 
Jetzt tr itt  der Bock hervor, — ein starkes 
schönes Thier. — noch äugt er mißtrauisch 
rechts und links, dann tr itt  er breit halb- 
seitwärts vor, — Hans Klauben hebt die
Büchse,------- da donnert ein Schuß durch
die Schlucht, und starr steht der junge Förster 
da, er ist wie gelähmt, er sieht den Bock 
leise klagend wie mit einem Ruck zusammen­
brechen, er sieht, wie eine schlanke Gestalt von 
jener Seite der Schlucht hervorstürzt, — dann 
aber ist die S tarrheit seines Körpers ge­
brochen.

M it einem förmlich thierische» Schrei 
stürzt er hervor: „Schuft, elender Meuchel­
mörder, habe ich Dich gefaßt, — jetzt sollst 
Dn mir lebend nicht aus den Händen," — 
da stutzt der andere sekundenlang, aber nur 
sekundenlang, er reißt einen Revolver aus 
der Tasche und ein scharfer Knall ertönt, — 
eine Kugel zischt au des Försters Ohr vor­
bei, — dann stürzt dieser sich mit ganzer 
Wucht auf den Wilddieb, der sich wie ein 
Verzweifelter wehrt, schon hat Klauben ihm 
den Revolver entrissen und will nun seinem 
Gegner den Schädel zerschmettern, da tönt 
ein gellender Schrei neben ihm:

„Tödte ihn nicht Hans, — er ist 
ja mein Bruder!"

Taumelnd springt der junge Förster 
empor, — ja träum t er denn? Wer stieß 
den Schrei aus? W ar es wirklich seine 
Aenni, das junge Weib. das dort mit aufge­
löstem Haar, auf den Knieen vor ihm lag, 
mit angstverzerrten Zügen zu ihm aufblickend!

„Dein Bruder! Dein Bruder, Aenni, der 
Wilddieb dort, Dein B ruder?!

Er saßt sich an die S tirn , er taumelt 
förmlich zurück, als der Unglückliche zu seinen 
Füßen nun das Antlitz hebt und Hans — 
E rn s t  B r a u n  erkennt!

„Unglückseliger, — was wolltest Du thun?"
„Was ich thun wollte," schreit Jener auf, 

„was ich thun w o l l t e ? "  Nein frage mich 
doch, was ich gethan h a b e ,  ich habe einst 
D e i n e n  V a t e r  e r s c h o s s e n ! "

Da ertönt ein entsetzlicher Doppelschrei 
durch die Schlucht, — „D n  b is t  d e r 
M ö r d e r  u n s e r e s  a r m e n  V a t e r s ? "

„Ja." keucht der Unglückliche, „ja, ich bin 
sein M örder! Schon vor Jahren kam sie 
über mich, die fürchterliche Leidenschaft, das 
gräßliche Verlangen nach dem Wildern. Oh, 
wie habe ich zum lieben Gott gefleht, er 
möchte doch dies fluchwürdige Verlangen 
aus meiner Brust reißen, — aber wenn der 
Abend herankam, dann packte es mich wie 
der Teufel selbst, ich mußte hinaus in 
den Forst, ich mußte das Wild erlegen!

Da kam jene gräßliche Novembernacht! 
Ich hatte eben den Bock aufgebrochen, da 
sah ich plötzlich Deinen Vater, Deinen guten 
Vater vor mir stehen, ich sah ihn zur 
Büchse greifen, ich hörte seine Ver­
wünschung, — eS flimmerte mir wie rothes

Blut vor den Augen, — ich wußte nicht, was 
ich that, ich hörte den Schuß aus meiner 
Flinte, ich sah wie durch einen Schleier den 
alten M ann blutend in den Schnee sinken, 
hörte das wilde Geheul seines Hundes, — 
dann stürzte ich wie ein von Furien Ge­
peitschter, wie ein Wahnsinniger nach Hause. 
Als ich dann des anderen Tages hörte, der 
alte Klaußen lebe noch, wie habe ich zum 
Allmächtigen gebetet, er möge ihn doch am 
Leben lassen, — nie, nie wieder würde ich 
zur Büchse greifen, — aber was half mein 
Beten, — was sollte es denn auch helfen, das 
Beten eines Mörders.

Was habe ich gelitten in der Zeit bis zu 
der Beerdigung und am Tage derfelbeu! 
Ich glaubte ja, ich müßte wahnsinnig werden, 
ich hätte den Tod mit Ruhe kommen sehen,
— er kam nicht! Als ich dann merkte, wie 
I h r  beiden euch liebtet, da konnte ich's ja 
erst recht nicht sagen, da konnte ich niemanden 
gestehen, was mir den Verstand zu rauben, 
das Herz zu brechen drohte.

Ich wurde ruhiger! Vor Monaten faßte 
ich, wie I h r  wißt, den Entschluß, nach 
Amerika zu gehen, morgen sollte die Reise 
angetreten werden und heute, — heute früh, 
da packte mich wieder die schreckliche fürchter­
liche Leidenschaft, heute packte mich wieder 
der Teufel und trieb mich abends zum Wolfs­
winkel hinunter, — nur einmal wollte ich 
noch den Bock heraustreten sehen, nur ein­
mal noch ihn niederknallen,------- es muß
wohl so sein: Den Verbrecher treibt's zum 
O rt seiner That zurück, — ich schoß den Bock, 
ich wollte ihn holen, da sah ich Dich, hörte 
Deinen Wuthschrei und wieder Packte mich 
der Satan, all' mein Flehen um Gnade 
ward zu Schanden, wieder schimmerte mir 
das Blut vor den Augen, die Angst vor 
Entdeckung drückte mir den Revolver in die 
Hand und — fast wäre ich abermals zum 
Mörder geworden!

Erschöpft sank der Unglückliche in sich zu­
sammen, Aenni aber umklammerte die Kniee 
ihres Geliebten: „Hans, lieber H ans: schone 
ihn, er ist doch mein Bruder!"

Da riß der junge Förster das schöne 
Mädchen au seine Brust.

„Aenni, Aenni, ich soll ihn schonen und 
er hat mir doch meinen Vater gemordet, — 
Aenni, — ich — ic h ------- "

„ Di e  Rache  ist mei n» s p r i c h t  d e r  
H e r r "  ertönte da eine sanfte Stimme neben 
der Gruppe, — des alten Pastors Stimme 
wars, — er war spät von einem Krankenbe­
such heimgekehrt, hatte die Schüsse und den 
gräßlichen Schrei gehört, eilte näher und 
wurde dann Zeuge des furchtbaren Geständ­
nisses.

„Die Rache ist mein, spricht der Herr. 
Junger M ann, Ih r  Vater bat mich auf dem 
Sterbebett, Ihnen diese Worte zuzurufen, 
wenn I h r  Zorn Sie übermannen wollte, — 
möchten Sie die Wünsche Ih re s  alten Vaters 
zu schänden werden lassen?

Erschüttert stand der junge Forstmann 
dem Geistlichen gegenüber, — der hatte seine 
Hand auf den braunen Scheitel Aenni's ge­
legt und flüsterte: „Helfen Sie mir, sein 
Herz weich machen!"

Da ergriff Hans Klaußen die Hände des 
alten Herrn. — „Ja  Herr Pastor, — sie
— sie ist es, die mir das Herz weich machte,
ich werde und will meines Vaters Tod nicht 
rächen, — reise mit Gott, Ernst Braun, und 
wenn es D ir gelingt, noch ein guter Mensch 
zu werden, — dann werde ich Gott auf den 
Knieen danken, daß mir sein Diener zur 
rechten Zeit zurief: „ D i e  R a c h e  ist
me i n ,  — s p r i c h t  d e r  H e ^ r r ü "

I n  Elsenau gab es wenige Wochen darauf 
große Neuigkeiten, — Herr Ernst Braun 
war zur Stärkung seiner Nerven „in die 
Riviera" gereist, — Hans Klaußen aber 
führte einen M onat später seine süße kleine 
Aenni zum T raualtar, und was der Pastor 
bei dieser Trauung gesprochen, das war so 
wundervoll gewesen, daß die Kirchcnbesncher 
aus dem Weinen nicht herausgekommen 
w a r e n . -------

*  *

Und wieder war es Todtensonntag, hell 
und klar, wie der, an dem man vor acht 
Jahren den alten Klaußen zur letzten Ruhe­
stätte hinaustrug. —

Aus dem Friedhofe an des alten Forst­
manns Grabe steht — unser Hans Klaußen, 
am Arm hat er sein blühendes Weib, seine 
Aenni, zwei muntere Buben kommen ihnen 
nachgelaufen.

»Schau' mal, Papa" rief der ältere, „der

alte Tews brachte uns diesen Bries von der 
Postagentur mit, er ist aus Amerika!"

„Aus Amerika?" zweifelte die kleine 
M ama, dann aber that sie einen halblauten 
Aufschrei:

„Ernst's Handschrift!"
Schnell riß sie den Umschlag auf, — ent­

gegen fiel ihr ein reizendes Familiengruppen- 
bild, — Ernst Braun mit Weib und Kind!

Hierbei aber lag ein langer Brief, aus 
dem mir die Stelle noch im Gedächtniß ge­
blieben ist:

„Gott ließ meine Farm zur vollen Blüte 
gedeihen, er schenkte mir mein Weib und 
zwei Kinder, — eins aber» unsre süße 
5jährige Aenni, nahm er vor einem 
Jahre  zu sich, sie wird droben für ihren 
Vater bitten, um Gnade, „denn die 
Rache ist mein, spricht der H err!" Ich 
aber hoffe zuversichtlich, daß mein Herr­
gott mir meine Sünden vergeben wird, 
— wie auch Ih r  mir meine Schuld ver­
gabt!

Laut aufweinend sank Frau Aenni ihrem 
Gatten in die Arme, — der aber zog sie an 
sein Herz, deutete auf den blumeiigeschinückten 
Grabhügel des Vaters und sprach: „Auch er 
wird Fürsprache halten, für unseren Bruder, 
Gott wird ihn erhören, denn Gott ist der 
Herr, und wer wahrhaft Buße thut, dem wird 
er seine Sünden vergeben."

Litteratur und Kunst.
B e r ü h m t e  G e m ä l d e  de r  We l t .  Ein 

eigenartiges Prachtwcrk erschien unter dem Titel 
Berühmte Gemälde der Welt. I n  der Größe 
von 27X35 cm bietet der stattliche Band Ab­
bildungen von berühmten Geinülden, Meister­
werken der modernen Kunst Wir begegnen außer 
Deutschen auch Oestercichern. Engländern, Fran­
zosen, Italiener», Spaniern. Skandinavier», 
Russe» n»d Amerikanern. Die Abbildungen sind 
auf mechanischem Wege hergestellt, „ich! Hnlz- 
schnitt oder Stahlstich, sondern durch Pqoto- 
graphie. Diese Art der Vervielfältigung hat den 
Vortheil, daß kein fremder Zng hineingetragen 
wird. keine Abweichung vom Urbild, wie das bei 
Holzschnitten und dergleichen unvermeidlich ist. 
Im  allgemeinen sind diese Nachbildungen vorzüg­
lich gelungen. Ein einfarbiges Bild ist ja nie 
imstande, den Eindruck eines mehrfarbigen Bildes 
genau wiederzugeben, aber uns scheint, als ob 
die Stimmung, welche über den Bildern liegt, 
hier vorzi'iglicli gewahrt werde. Die Auswahl ist 
mit Verständniß getroffen. Z» jedem Bilde sind 
einige Angaben über den Maler gegeben. Nun 
die Hauptsache, das ist der unglaublich billige 
Preis von Mk. IN. — für die große Ausgabe mit 
256 Bilder» »nd Mk. 3 — für die kleine Ausgabe 
mit 105 Bilder». (Verlag von Otto Maier. 
Leipzig.)

S t e p p e n b i l d e r  un d  S t e p p e u l e u t e .  
Erzähinngen von E- Schrill (Pastor S. Keller). 
2. Auflage. Wohls. Ausg. Brosch. 3.50. gbd. 4.50. 
Bolks-Ansg. Brosch. 2 .-.. gbd. 2.70. — Wie 
lebendig Schrill zu schildern, wie fesselnd erz» er­
zähle» weiß. ist hinlänglich durch seine Erzählung«, 
bekannt. Die drei in dem vorliegenden Bande zu­
sammengestellten Erzählungen aus den südrnssischer. 
Stepve» sind wohl das reifste »nd das eigen­
artigste. was Schrill bisher geschaffen hat. Wohl 
nirgends sind mit solcher Pracht und Glück die 
Leute und das Land geschildert, wohl nirgends so 
fein das seelische Leben gezeichnet, wohl nirgends 
so kraftvoll die Handinug abgerundet und der 
Stoff gestaltet wie in diese» „Steppenbilder» und 
Steppeulenteu". Die Erzählungen des Kutschers 
Jegor entrollen eine Reihe charakteristischer Einzel­
bilder aus dem Leben der verschiedene» Stände 
Sudrußlands. die Geschichten aus dem Stcppen- 
winkcl und vom „tollen Trenner" lassen uns eine» 
Blick in das ganz eigenthümliche weltferne Leben 
der Steppenbauern thun. Aber nicht wie im 
Bilde schauen wir die Leute, es steht alles wie 
lebendig vor uns, so frisch und so unmittelbar, so 
plastisch herausgearbeitet und so wechselvoll. Man 
kaun die Erzählnnge» mehrmals lesen, sie erwecken 
immer wieder neues Interesse und fesseln den 
Leser immer wieder von neuem- Wir wünschen 
dem Werke eine recht weite Verbreitung und be­
grüßen es daher mit Freuden, daß die Verlags­
buchhandlung neben der bisherigen Ausgabe noch 
eine billige Volksausgabe hergestellt hat._______

Theater, Kunst und Wissenschaft.
„ P ro s it!" . Karl Böttchers rheinweinfeuchter 

Schwank voll übersprudelndem Humor und präch­
tiger dramatischer Schilderung rheinischer Volks- 
thpe» nnd rheinischer Fröhlichkeit, ging kürzlich 
mi neuen Zentraltheater in Zürich vor ausver- 
kanftem Hause mit glänzendem Erfolg in Szene 
Der anwesende Autor wurde wiederholt gerufen.

Verantwortlich für den In h a lt:  Heinr. W artmann in  Thorn.

W li-"  ẑ.s»
und höher — 4  M eter! —  Porto- und zollfrei zugesandt! 
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer und 
farbiger „Henueberg-Seide" v. 65 P i. bis 18.65 Mk. p. M et.
6. IlelM dorx, L eiäeiM rillM  ft . u.!(. llok.) M ie l l

D ie A u s k u n f te i  W .  S c h im m e lp fe n g  in Berlin zv ., 
Charlottenstr. 23, Amsterdam, Brüssel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. s. w. (1000 Angestellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch Ik v  V rallstreel Lompan^, 
ertheilt kaufmännische Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
poftfrei.



Anspricht «n die Kkniilkcluug
über

die Bedeutung und Ausführung der Volkszählung 
sowie der Vieh- und Obstbanmzählung 

am 1. Dezember 19W.
M it  dem 1. Dezember d. Js. kehrt in  Preußen ivie im  

ganzen Deutschen Reiche der Tag der V o l k s z ä h l u n g  wieder.
D ie  Nothwendigkeit periodischer Aufnahmen dieser A rt ist 

unbestritten. Kein Volk vermag sie zu entbehren, das sich m it 
Sicherheit über sich selbst und die ersten Bedingungen seiner E n t­
wickelung und Größe, über Zahl, Geschlecht und A lte r, Fam ilien­
stand, Beruf, Religionsbekenntniß und sonstige persönliche V er­
hältnisse seiner Angehörigen unterrichten w ill. D ie Ergebnisse der 
Volkszählung dienen aber bei uns nicht nu r als H ilfsm itte l 
wissenschaftlicher Erforschung wichtiger Verhältnisse des Volkslebens, 
sondern auch zu mancherlei praktischen Zwecken, wie zur Ver­
se ilu n g  gemeinsamer Einkünfte und Lasten der einzelnen Bundes­
staaten, zur Regelung der Münzprägung, zur Ordnung vieler 
Verhältnisse, welche —  wie z. B . die Zuständigkeit von Behörden 
der allgemeinen Landesverwaltung, die B ildung von Stadtkreisen 
und Urwahlbezirken, die W ahl von Abgeordneten zu den Kreis- 
und Provinziallandtagen, das Gemeindewahlsystem u. s. w. —  
sich nach der Volkszahl richten.

Eine Aufnahme von dem Umfange ver Volkszählung ist 
natürlich ohne erhebliche Mühe nicht durchzuführen. E in  Blick 
auf den allgemeinen V erlauf des Zählverfahrens zeigt aber sogleich, 
daß der Bevölkerung selbst hieraus verhältnißmäßig nu r wenig 
Arbeit und Belästigung erwächst.

I n  den Tagen vom 28. bis 30. November d. Js. werden 
im  ganzen S taate Zähler, insgesammt wohl eine V ierte lm illion 
und darüber, bei den einzelnen Haushaltungen vorsprechen, 
um fü r jede vom 30. November bis I .  Dezeniber d. Js . voraus­
sichtlich dort übernachtende Person eine „Zählkarte k," und fü r 
jede Haushaltung ein „Haushaltungsverzeichniß L "  zu überreichen. 
A ls  Umschlag fü r  diese Papiere, dem zugleich eine „A n le itung  6 "  
zu ihrer Ausfü llung sowie je eine Musterausfüllung fü r beide 
aufgedruckt ist, dient ein „Zäh lb rie f v " .

D ie  Haushaltungsvorstände haben nur
a) die Zählpapiere in  Empfang zu nehmen,
b) sie geinäß der Anleitung auszufüllen oder durch geeignete 

Vertreter ausfüllen zu lassen,
e) sie vom 1. Dezember d. Js . m ittags 12 Uhr ab zur 

Abholung durch den Zähler bereit zu hallen.
D ie  Viehzählungen, welche das nothwendige M a te ria l fü r  

die Beurtheilung und Bedeutung des Viehstandes in  unserer 
Volkswirthschaft zu liefern haben, sind der Bevölkerung bereits 
bekannt und geläufig. Anders ist es m it der O b s t b a u m z ä h l u n g .  
Eine solche hat fü r  das ganze Land bisher nicht stattgefunden, 
ist aber auf die Dauer nicht zu entbehren. D as Obst als 
NahrungS- und Genußmittel erfreut sich in  der Bevölkerung 
einer steigenden Beliebtheit. Um aber dem Obstbau die nöthige 
Pflege angedeihen zu lassen, muß man zunächst seinen bisherigen 
Umfang und seine Bedeutung erm itteln, was nu r durch eine 
statistische Aufnahme geschehen kann. Es darf daher erwartet 
werden, daß vor allem die Besitzer größerer Gärtnereien und 
Baumschulen, die Obstzüchte! sowie die M itg lieder von Obstbau­
vereinen als die zunächst Betheiligten m it allem E ifer an dieser 
bedeutsamen Erhebung mitzuwirken bereit sein werden. I h r  Ge­
lingen würde ferner wesentlich gefördert, wenn alle Obstbaumbe- 
fitzer und deren Vertreter, den Zählungstag nicht erst abwartend, 
schon jetzt an der Hand einer örtlichen Inaugenscheinnahme 
sich rechtzeitig genaue Angaben über die Anzahl der ihnen zuge­
hörigen Obstbäume jeder der v ie r inbetracht kommenden Obst- 
gattungen aufzeichneten, damit sie dieselben am 1. Dezember d. Js . 
ohne irgend welche Schwierigkeit vollständig in  die Zählkarte ein­
tragen oder dem Besitzer des Gehöftes angeben können.

Es ist sorgfältig zu beachten, daß, abweichend von dem 
Verfahren bei den Volkszählungen, die Vieh- und Obstbaumzählung 
nicht nach Haushaltungen, sondern nach G e h ö f t e n  ausgeführt 
werden soll. Das als Zühleinheit geltende Gehöft (Anwesen) kann 
aus einem oder mehreren Häusern bestehen. I m  übrigen ver­
weisen w ir  wegen der Ausführung der Vieh- und Obstbaum- 
zählung auf die besonderen dieserhalb an die Erhebungsbehörden 
ergangenen sowie an die Zähler ergehenden Anweisungen.

D ie Vieh- und Obstbaumzählung ist eine selbstständige, nach 
ganz anderen Grundsätzen als die Volkszählung zu bewirkende E r­
hebung. Wenn es daher aus Mangel an geeigneten Personen auch 
vielfach nicht zu vermeiden sein sollte, daß dieselben Zähler m it 
der Ausführung beider Aufnahmen befaßt werden, so find doch 
die Zählpapiere einer jeden Erhebung völlig von einander getrennt 
zu halten.

D ie  Fragen der Zählpapiere der Volks- wie auch der Vteh- 
und Obstbaumzählung find wenig zahlreich, dabei durchweg einfach 
und völlig  unverfänglich. Niemals werden die durch beide Zah­
lungen gewonnenen Äachrichten über einzelne Personen und 
deren Besitz veröffentlicht oder fü r  andere als statistische, besonders 
auch nicht fü r  steuerliche oder fiskalische Zwecke benutzt. D ie  
aus den Zählpapieren gewonnenen Ergebnisse gehen in  allgemeine 
Tabellen über, in  welchen der einzelne Mensch und sein Besitz 
nicht mehr erkennbar ist. D ie Zählpapiere selbst werden nach be­
endigter A rbeit eingestampft, jedermann darf danach insbesondere 
auch sicher sein, daß die Angaben seiner Zählkarte über A lte r, 
Bekenntniß, Staatsangehörigkeit, M ilitä rve rhä ltn iß , B e ru f und 
Erwerb, etwaige Mängel und Gebrechen u. s. w. niemals vor 
unberufene Augen kommen oder an die Oeffentlichkeit gelangen 
werden.

A u f ein vertrauensvolles Entgegenkommen der Gehöftbesitzer 
und Haushaltungsvorstände wie überhaupt der ganzen Be­
völkerung dürfen die Zähler hiernach wohl um so eher rechnen, 
als diese M änner ihre umfangreiche und mühevolle A rbe it fast 
sämmtlich fre iw illig  übernommen haben und dem Gemeinwesen 
dadurch werthvolle Dienste leisten. A u f bezahlte Zähler w ird  
diesmal hoffentlich nur noch ausnahmsweise zurückgegriffen 
werden müssen, nachdem die zuständigen Behörden Anordnung 
dahin getroffen haben, daß den Beamten der verschiedenen Dienst­
zweige, den höheren und den Elementarlehrern die fü r eine 
rege Betheiligung dieser Kreise an dem Zählgeschäfte erforder­
lichen Diensterleichterungen zu gewähren sind. Es darf daher 
erwartet werden, daß alle noch hinreichend rüstigen und in  ihrem 
Amte fü r einige Tage abkömmlichen Reichs-, S taats- und Ge­

meindebeamten sowie die an höheren, M itte l- oder Volksschulen 
angestellten und wegen Ausfallens des Unterrichtes am Zähl- 
tage dienstfreien Lehrer einer Aufforderung der Gemeindebehörde, 
das Ehrenamt eines Zählers zu übernehmen, bereitwilligst Folge 
leisten werden.

Das Gelingen beider Aufnahmen hängt wesentlich von dem 
Zusammenwirken der Zähler m it den HaushaltungSvorständen 
bezw. Gehöftbesitzern ab. Diese werden deshalb ersucht, den 
Zählern, deren jeder eine größere Anzahl von Haushaltungen 
und Gehöften aufzusuchen hat, ih r Am t nach Möglichkeit zu er­
leichtern und ihnen unnütze Gänge oder Arbeiten zu ersparen. 
S ie  können dies thun durch sachgemäße, deutliche Ausfüllung der 
Zählpapiere, durch bereitw illige Auskunft über einzelne etwa noch 
verbliebene Lücken oder Undeutlichkeiten in  der Ausfüllung und 
durch die Sorge fü r  sichere und schnelle Empfangnahme der 
Zählpapiere sowie deren Bereithaltung zur Wiederabholung —  
auch fü r den F a ll, daß der Besitzer des Gehöfts und Haus­
haltungsvorstand selbst nicht zu Hause sein sollte. D ie Zähler 
genießen in  der Wahrnehmung ihrer Pflichten den besonderen 
Schutz der Gesetze. S ie  werden diesen aber wohl kaum anzurufen 
brauchen, sondern überall ohne weiteres der Rücksicht begegnen, 
die jeder fü r das gemeine Beste arbeitende Staatsbürger bean­
spruchen darf.

Das Königliche statistische Bureau w ird das Seinige thun, um 
die Ergebnisse beider Aufnahmen möglichst schnell zu verarbeiten und 
sie durch ausgiebige Veröffentlichungen der Nutzbarmachung fü r  Ge­
setzgebung, Verwaltung, Wissenschaft und Volkswohlfahrt zu er­
schließen.

B e r l i n  den 3. November 1900.

Königliches statistisches Bureau.
Blmck.

I m  Anschluß an die vorstehende „Ansprache" an die Be­
völkerung ergeht diesseits das dringende Ersuchen an alle die­
jenigen Personen, welche seitens der Herren Zählbezirks-Vorsteher 
um Uebernahme des Geschäfts als „Z äh le r" angegangen worden 
find oder werden angegangen werden, diesem Geschäfte sich 
unterziehen und dasselbe möglichst genau erledigen zu wollen.

Alle bei dem Zählgeschäfte betheiligten Herren (Zähl-Be- 
zirks-Vorsteher und Stellvertreter sowie Zähler und deren etwa 
angegangene S tellvertreter) werden zu einer Besprechung auf 
Dienstag den 27. November d. J s .  abends 7 Uhr im  
Stadtverordneten-Sitzungssaaale ergebenst eingeladen.

D ie  E intheilung der S tad t in  Zählbezirke ist die nach­
folgende: ________

Nr. Bezeichnung der Straßen Name des Zählbezirks-
oes

Bezirks und Plätze Vorstehers un!) Stellvertreters

I. Brückenstraße,
Jesuitenstraße.

Mittelschnllebrer
Gruhnwald.

Taxator Jaeobi.

ll Baderstraße,
Seglerstraße.

StadLverordn.
Rawitzki.

Kaufmann 
H. Claaß.

l l l . Hauptbahnhof. Bahnhofsvorstand.

IV. Altstädt. Markt m it Nr. 16 der 
Heiligegeiststraße, 

Marienstraße.

Kaufmann 
H. Kuttner.

Stadtverordn. 
R. Nütz.

V. Schankhaus I. und I!.,
Schiffer auf Kähnen, am User und 

im Winterhafen,
Bazarkämpe,
Badeanstalten,
Schiffsbauplatz,
Stadt. Bauhof.

Uferaufseher
Bollboldt.

Restauratenr
Klatt.

VI. Bankstraße,
Coppernikusstraße,
Araberstraße.

Klempnermeister
Meinas.

Restaurateur
Bolgmann.

vn. Ehemaliges Laboratorium, 
Schiefer Thurm, 
Thurmstraße,
Bäckerstraße.

Bezirksvorsteher
Hirschberger.

Bäckermeister 
O. Sztuezko.

vm. Windstraße,
Grabenstraße bis einschl. Nr. 30, 

auch Amtsgerichtsgebäude, 
Heiligegeiststraße ausschl. Nr. 16

(s. lv.i,
Lagerplatz des städt. Wasserwerks.

Kaufmann
Zährer.

Kaufmmm
Kohnert.

IX Klosterstraße,
Schuhmacherstraße,
Culmerstraße.

Lehrer
Jattkowski.

Kaufmann
Groblewski.

X Breitestraße von Nr. 21 ab alle 
Nummern bis Ende, 

Schillerstraße alle Nummern.

StadLverordn.
Kotze.

Armendeputirter
Grundmaun.

XI. Mauerstraße nördlich der Breite- 
straße emschl. Ständehans, 

Bachestraße.

Restaurateur
Nicolai.

Kaufmann
Horst.

X L Breitestraße 1—20, 
Schloßstraße,
Mauerstraße südlich der Breite­

straße.

StadLverordn.
Hartmann.

Armendeputirter
Schliebener.

XUI. Hohestraße,
Strobandstraße.

Töpfermeister
Knaack.

Gastwirth
Liebchen.

XIV. Gerberstraße,
Elisabethstraße,
Junkerstraße.

Mittelschullehrer
Behrendt.

Mittelschullehrer
Jsakowski.

XV. Brauerstraße,
Jakobstraße,
Hundestraße,
Karlstraße,
Hospitalstraße,
Neustädtischer Markt.

Be^irksvorsteher Schlossermeister 
R. Thomas.

XVI, Katharinenstraße,
Tuchmacherstraße,
Gerstenstraße.

Lehrer
v. Jaeubowski.

Armendeputirter
Szezepanski.

XVII, Paulinerstraße,
Gerechteste m it neuem Spritzen­

haus. -

Gastwirth
Schulten.

Tapezier
Trautmann.

Nr.
des

Bezirks

xvm .

XlX.

XXI.

XXII.

xxm.

XXIV.

XXV.

XXVI.

XXVII

XXVIII.

XXIX.

XXX.

XXXI.

xxxn.

XXXlll.

XXXIV.

Bezeichnung der Straßen 

und Plätze

Albrechtstraße, StadLverordn.
Friedrichstraße, Mehrlein.
Bismarkstraße,
Hermannplatz, (Betr.-Jnsp.-Geb.)
Stadtbahnhof,
Schankhaus III.,
Diesseitiger Brückenpfeiler,
Wilhelmstraße,
Wilhelmplatz,
Werderstraße,
Moltkestraße (Diak.-Haus).

Grützmühlenstraße, Bezirksvorsteher
Grandenzerstraße, Wichmann.
Conduktstraße,
Philosophenweg,
Hepnerstraße,
Kirchhvfstraße.

Culmerchaussee sämmtliche Num- StadLverordn. 
mern von 61 ab (gerade und Wakareey. 
ungerade).

Culmerchaussee sämmtliche Nurn- Baumeister 
mern von 1—60 (gerade und Jmmanns.
ungerade).

Städtisches Wasserwerk, Hilfsförster
Kolonie Weibhof. Großmann.

Kurze Straße, Gastwirth
Bergstraße, Windmüller.
Querstraße.

Fischerstraße m it Thalstraße Nr. 1, Fabrikbesitzer 
Hafenplatz, Walter.
Rother Weg,
Brombergerstr. Nr. 10—45,
Botanischer Garten und Pastorstr.

Thalstraße ausschl. Nr. 1 (s. XXIV.), Oberlehrer 
Parkstraße (2, 4, 6, 8 ,10 ,12 , 14), Hollmann.
Steilestraße,
Brombergerstraße, gerade Num 

mern von 46 bis einschl. 70.

Schulstraße 1 bis Ende, Restaurateur
Mittelstraße, Metz.
Siechenhaus,
Gartenstraße 18, 18a, 20, 22, 29,

46, 46, M , 62, 64 (evtl. noch 
inzwischen neu bezogene Häuser).

ofstraße, Ulanenstraße, Restaurateur
asernenstraße, Brosche.

Kinderheim,
Waisenhaus,
Ziegeleigasthaus,
Wiese's Känrpe,
Hilfsförsterei,
Hirtenkathe,
Chausseehaus,
Grünhof,
Winkenau.

Waldstrabe 1 bis Ende. Amtier
MeNienstr. 92— 11V (ungerade «nd M a y .

gerade Nummern.)

MeMenstraße 1 -9 1 , (gerade «nd Kaufmann 
ungerade Nummern.) Weber.

MeMenstraße 111 bis Ende. alle Lehrer
Nummern.

Brombergerstr. 72 bis Ende, 
Neu-Weißhof.

Leibitscherstraße,
Brunnenstraße,
Stärkefabrik,
Chausseehaus Buchtakrug.

Schlachthausstraße,
Neustadt. Kirchhöfe, 
Schlachthaus.

Weinbergstraße,
Schiffsbaustelle,
Schulsteig.

Name des Zählbezirks- 

Vorstehers und Stellvertreter-

Sieg.

Lehrer
Ziüawski.

Lehrer
blewski.

Gastwirth 
I .  Gorski.

Lehrer
Tornow.

Mittelschullehrer
Marks.

Armendeputirter
Dalitz.

Restaurateur
Kieser.

Gärtnereibesitzer
Schrader.

lein.

Restaurateur
Jablonowski.

Kaufmann 
TomaszewsN

Maurermeister
Schwach.

Kaufmann 
Kalkstein 
v. OsLowski.

Hilfsförster
Neipert.

Uhrmacher-
Thomas.

Schloffermeister 
Majewski.

Armendeputirter
Klammer.

Lehrer
Rebeschke.

Lehrer
Schwanitz.

Gastwirth
Makowski.

ehrer
Simimon.

XXXV. Militärbezirk.

T h o r n  den 16. November 1900.

Der Magistrat.
____________________Kersten._______

Gouvernement.

G röß te  Seistungsfiih igkett. 
Issuesto Layons. Lostos H lktvrlo l.

Die Uilifsrm-Mjihkn-Fabrik
von

KkllllL, A«k>>, Bmiestr.7,
Gcke Wauevstuatze, 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
U n ifo r rn -M n h e n  in sauberer Aus­

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager in Mttttiir- 

nud Beamten-Effetteu.
b S i n b n

L d s s te r, 
fromags üv Vriv, 
vaprors,

NIMMST
sô vis versekieä. anäsrs vosssel- 

KSs« emptieklt

S .  G L O L L V i d -
SeLMvrstrasLe.

Zinck 8 is Taub??
Fsäv ärt von -raudlielr nr»a Schwan- 

dvrigkett 1»1 mit nnsvrvr veusn 
üntwvg kolNia,-; nur ^avdxedoi-gllS 
unkurirdrir. — 0kren8LU8en kört sofort 
E  Lösedrvibt Luren taN. Loswu. 
IrsLv 0oter8uedung unN ̂ ii8kuntt. 
kann 8iek mit Forinxvn Lo8tsn 211 Haus« 
8vld8t Iisilsn. Vir. va ltous 's  otinenlistt- 
anstatt. 5SL l.s Lalle äve.. öd1oa«ro.^U.

Kation unll Muss
w.rdcn durch da» vorzüglichste, 

, t s t » r e l r

^ R a t t e n t o d ^
(G. Musche, Cvtheri)

ttugo via»»», Thor».
Musche's Rattentod übertrifft 

alle anderen M ittel, ganz gleich 
welchen Name« dieselben auch 
führen « l ö g e » . ___________

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether z» veriiiietheii.

Hit-, Cnlmerstraße SO«
- .......................... ^

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


